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, rgan für die werkrätige Bevölbert 

Polniſche Drohung gegen Danzig. 

  

Sonnabend, den 29. Juni 1929 ů 
   

Man ſpielt mit wiriſchaftlichen Druckmitteln? 
Wie die amtliche Polniſche Telegraphenagentur meldet, 

bat auf Grund der in Danzig am 28. Juni veranſtalteten 
Kundgebungen gegen die Abtreunung eines Teils des ebe⸗ 
maligen. Reichs von Deutſchland der polniſche divlomatiſche 
Vertreter in Dauzig 
„ben Senat der Freien Stadt vor allem auf die ausbrück⸗ 
lich der Freien Stabt anſerlegte Pflicht aufmerkfam ger 
macht, bie, Heſtimmungen des Verlailler Vertrags und 

Diejenigen: Rechte zu achten, die der Vertrag Polen 
zuerfaunt hat. Darauf bat MWiniſter Strasburger den 
Senat darauf verwieſen, daß ähnliche aunbgebungen, die 

ebenſalls getzen Volen getichtet finb, ſowohl für die wirt⸗ 
ſchaftlichen Iutereſſen Polens, als auch Danzigs ſchüdlich   

ſinb, denn ſie ſtören die ſeit einer gewiſſen Zeit ſich gtiuſtig mit beiberſeitigem Vorteil geſtaltenden normalen gegen⸗ ſeitigen Beziehnngen. Die freie Staot, die ſich über eine unzureichende Ausniitzung ihres Wirtſchaftsapparats durch Polen beklagt, müßte ſich vergegenwärtigen, daß ſie durch derartige Kunbgebungen ſelbſt den Vortſchritt auf dem 
Wese der Verwirklichung ihrer Forberungen erſchwert.“ 

* 

Wozu, ohne einer Senatserklärung vorgreifen zu wollen, 
zu bemerken iſt, daß durth berartige überſpitzte polniſche Hinweiſe die Arbeit der gegenwärligen Danatger Regterung, 
die mit größter Deutlichkeit ihre Verſtändigunasvoltik zeigt, unnbtigerweiſe belaſtet mird. ö 

  

— Shaht ſuht vieder Auſchluß nach rechts 
Was er auf dem deutſchen Induſtrie⸗ und Handelstag erzählte. — unberechtigte Angriffe gegen é ö die Sozialdemokratie. — Breitſcheid entwortet. 

Auf der Münchener Tagung des Relchsausſchuſſes des Deutſchen, Induſtrie⸗ und Handelstages hat Relchebntpröfß „dent Dr. S acht in ſeinem Vortrag über die Pariſer Sach⸗ verſtandigentenſerenz zut leberwindung der mit dem Young⸗ Plan verbundenen normen Schwierigteiten Gemeinſc ber, arbeit geforbert und dabei hervorgehoben, daß jeber, der, au deutſche Gemeinſchaftsarbeit für eine beſſere baß uß glaube, in erſter Linie daran, arbeiten müſſe, daß, die materielle Grundlage für das Leben der breiten Maſſen eutſchland nach, Möglichteit erhalten bleibt und,auis ßeb werden lann. Von einem hun jernden Proletaxler natſonale.-Gegeiſterung oder nationale Würde zu verlangen, bewelſe nur 3* ů 
—* mangeinden Sinn für Wirtlichlet. 

naCeiihſchaftiarbetes., Sie lann nicht vaniſt begiustem, vaß man die Seulſche Arbeiterſchaft bei den „Vorbereitungen zur Zurchflihrung des⸗ Houngplanes ausſchaltet, wie ſie bei den Pariſer Verhandlungen ausgeſchaltet worden iſt. Der Allge⸗ melne, Delitſche Ceweriſchaftsbund hat von 
rung ſehr nachbrückli 

der Reichsregie⸗ 
die Kiber Aneiht von Gewerlſchafts⸗ vertretern bel der Abfaſſung der Ausf ih 

zum 
ü rungsbeſtimmungen Wer Hetef geforvert. Bekanntlich wurde aber kein Ver⸗ treter der Arbeimehmerſchaft nach Paris entſandt. 

Der Reichsbantpräſident hat im Verlauſe ſeiner Rede auch ſcharfe Angriſſe gegen die Sozialdemokratie und insbeſondere gegen Dr. anem Latßtel gerichtet. Gen. Breitſcheid hat darauf in einem Artikel u. a. folgendes erwidert: 
„Herr Schacht entrüſtete ſich darüber, daß deutſche Zei⸗ tungen die Sachverſtändigen wegen ihres angeblichen ꝛal⸗ tiſchen Ungeſchicks und der angeblichen Heranziehung poli⸗ tiſcher. Momente getadelt hätten. Der raktionsführer der größten deutſchen Regierungspartei habe ich an dieſer öffent⸗ lichen Kritit beteiligt. Dieſe Art von Kritik habe die Arbeit der Vertreter in Paris ſchwer beeinträchtigt. Herr Schacht brüickt bann des weiteren ſein Bevauern darüber aus, daß die leiienden Staatsmänner anſcheinend nicht über die Möglich⸗ 

leit verfügt hätten, dieſe Angriffe einer ihnen politiſch nahe⸗ Lacenden Preſſe bis nach Beendigung der Konferenz zu ver⸗ agen. 
Dazn muß zunächſt geſagt werden, daß die „leitenden 

Staatsmänner“ wohl in keinem Fall in der Lage geweſen wären, eine ſachliche Kritit au dem Auftreten von Sachver⸗ ſtändigen, die doch auf ihre Unabhängigteit von dieſen 
Staatsmännern entſcheidendes Gewicht legten, 
binden.“ Harilbex hinaus aber mochte ich der Anſicht Lusdruck 
geben, daß der Herr Reichsbanlpräſident in München vielleicht etwas zurückhaltender aufgetreten wäre, wenn er meinen im 
„Sozialbemotratiſchen Preſſedtenſt“ veröffentlichten Artikel 
wirklich geleſen hätte. 

Der Artikel beſchäftigte ſich mit der von zahlreichen aus⸗ 
ländiſchen Blättern verbreiteten und von der deutſchen Rechts⸗ 
preſſe lebhaft begrüßten Nachricht, daß Herr Schacht mit 

   

   
    

  

zu unter⸗ 

war, in dent 

  

klaren und unmihverſtändlichen Wotten als Vorausſetzung einer Abänderung ſeines Zahlungsangebotes die ů 
ů Rücigabe von deutſchen Kolonien 

und die Aenderung der Oſtgrenzen bezeichnet habe. 
Es wurde die Frage u Meps, ſich der deutſche Delsgierte wirklich ſo geäußert habe oder ob ſeine Worte miß⸗ 

Heleglerle worden ſeien. Ich fügte hinzu, daß der deulſche 
Delegierte ſeine Zuſtändigtelt weit (berſchritlen haben wiürde, 
wenn ner, die postiſchen Probleme⸗der, Kolonien und⸗ der 
Grenzreviſion in d elſe in die Diskuſſion geworfen hätte, 
daß er von ihrer für Mhüngcnn hte Miit Keinem Wön 
weltere Zugeſtändniſſe abhäuglg, machte. 5 keineni Wort 

Urtikel von ber Höhe der von dertkiumnss ge⸗ 
forderten Zahlungen und von der Möglichteit oder Un 
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keit ihrer Auſbringung die Rede. 
Wenn der Herr Reſchsbankpräſident jetzt den Eindruck erwecken ſucht, als ob die Schuld daran, baß in Paris wue iu 

keine günſtigeren Bedingungen für Deutſchland 
Zerausgeholt worben ſeien, wenigſtens zum Teil bei mir und der von den ſozialdemotratiſchen Miniſtern nicht genügend gezügelten ſozialdemokratiſchen Preſſe liege, ſo mag er damit vielleicht bei den Deutſchnationalen einen gewiffen Erfola erzielen. Es kann ſein, daß es ihm fo gelingt, bei ihnen wenigſtens einen Teil des Auſehens wieder zu gewinnen, das ihm während der letzten Wochen der Sachverſtändigenkonſerenz mehr und mehr verloren gegangen war, Aber dieſe Methode, durch Angriffe auf die Sofialdemokraten die von der foge⸗ naunten nationalen Oppoſition geübte Kritit abſchwächen zu ſehr wünbig, Verordenlich billig und, gelinde geſagt, nicht 

. . 

Amerika zur Serabcüiſtungstonſetenz 
ů——5 bereit. ö‚ 

Wie „Heratd Tribune“ melbet, hal der amerikaniſche Botſchafter in London, Dawes, die Anweiſung erhalten, Wiiniſterpräfident Machonald mitzuteilen, daß die Ver⸗ konſcren Staaten bereit ſind, ſich au einer Sccabritſtungs⸗ konſerena zu beteillgen, Dieſe Konferenz künne., entweder hiigieh eg Wölterbhues Mauiude Vefenecheng u des Völkerbundes ſtattfinden. e Eutſcheidun⸗ dartüber ſoll Macdonald treſſen. — he 0 

  

  

Die fanzöſiſhe Ampart iber hen Konferenzotl. 
Hobas beſtätiat, daß das franzöſiſche Außenminiflerlum die, Antwort der franzöſiſchen Megierung auf den eugliſchen Schritt wegen der Feſtſetzunn von Zeitpunkt und den Ort der Regierungskonſerenz geſtern iu Londun hat, überreichen laffen. „Temps“ zufolge, wird in der Antwort ertlärt, daß die franzöſiſche Regierung, ohne auf den Gründen zu be⸗ jtehen, die man für eine Tagung-In Paxis gollend machen könnte, ſich ſür den Züſammenkritt der Konferenz in einer Stabt eines mneutraken Landes ausſpreche., ů 

E,Nach der Uebergabe dieſer franzöſtſchen Antwort au 
    

  

„bſchmals bei Briand vorgeſprochen und den eügliſchen imöglich, Antrag, die Konferenz in. London abzithallen, erneuert. 

  

6 Jahre Gefängnis für Friedländer. 
Das vom Staatsanwalt beantragte Strafmaß überſchritten. — Die Plädoyers. 

Die letzte Sitzung im Brudermoroͤprozeß Friedländer. 
Der Andrang des Puüblikums iſt noch größer als am erſten Tage. Die Preſſebänke ſind voll beſetzt. Punkt zehn Uhr 
ergreift der Staatsanwalt das Wort zu ſeinem Platdvyer, 

Die Rede des Staatsanwatts iſt kurz. Er findet für 
den Angeklagten menſchliche Töne; wird ſeinem Innenleben gexecht, verlangt aber vom Gericht, daß es die ſtrafrecht⸗ lichen Konſequenzen aus der Tat ziehe. — 

Der Angeklagte hat in allen ſeinen Stücken die Wahrheit. 
geſagt. So iſt es nicht gauz richtig, daß er bloß im llulter⸗ 
bewußtſein mit dem Gedanken goſpielt habe, die Waſſe gegen 
ſeinen Bruder zu gebrauchen. Nicht richtig iſt es auch, daß 
ſeine Erinnerung von der Tat Lücken auſweiſt, Der Staats⸗ 
anwalt beantragte für jeden Fall des Totſchlages ſe drei 
Jahre Gefänanis und für unerlaubten Waffenbeſitz drei 
ptonate Gefängnis die drei Strafen ſeſen zu einer Geſamt⸗ 
ſtrafe von fünf Jahren drei Monaten Gefünguis änſämmen⸗ 
zuziehen. 

Der Verteidiger. 
Unmittelbar im Auſchluß au die Rede des Staatsan⸗ 

walts erhielt ber Verteldiger, Rechtsanwalt Brandt, das 
Wort. Ein tragiſches Schickſal, ſagte er, ſteht' hier zur Ver⸗ 
handlung. Ein eigenartiger Menſch erwartet das Urteil 
des Gerichts. Auch ich konnte, ſetzt der Vrteidiger fort, an⸗ 
fangs keine Fühlung zu Manaſſe Friedländer bekpmmen, 
auich mir war er unſympathiſch. Erſt ganz allmählich fand 
ich Zugang zu ſeinem Innenleben; da wurde mir dieſer 

  

Sie wollten ſich bemerkbar machen. 
Studentendemonſtration in Berlin gegen das Verbot der Verſailles⸗Kundgebungen. ů 

Die Verliner Allgemeine Studentenſchaft hatte entgegen den Anordnungen des n aecenüng Pe Freilug vormittag eine Protelldemonſtration gegen das Verbot der Ver⸗ lailles-Kuündgebung der Berliner Hochſchulen zu⸗ 
ammetigetrammielt. Auf dem Hegel⸗Platz fanden ſich eine enge bon Studenten ein, die eine Anſprache und eine Proteſtentſchliekung mit großem Beifall entgegennahmen. 
Plötzlich verſchol der Ruf: „Auf zum Kubiusminiſterium!“ 
Es formierte ſich ein groffer Zug, der vor dem Kultusminiſte⸗ 
rium Unter den Linden halt machte. Dort brachen die Stu⸗ denten in Rufe aus, wie, Deutſchland erwache!“ „Nieder mit 
Berſailles!“ Hoch bie glavemiſche. Freiheit!“ Dann wurde 
das Li⸗ Deutſchland ho) 

  

        

Wäht 
ſchüſfe in d 
wurde. ü 
And f⸗ Sie Auseinandergehen auf. 
Die Teilnehmer der Kundgebung! begabt vſich dann nuf die 

  

  

  

  

K 
1 

  

  

Lied „Burſchen heraus“ und 

ander wert ſindt 7 

gefamt elf Perſonen, die an, 

awei in Mütze und Couleterban 
SPoli 5 

Mittelpromenade der Linden, wo das Deutſchland⸗Lied ge⸗ 
„ſungen wurde. Auch hier trat die Polizei auf ven Plan, 
'bertrieb die Dempnſt'ranten und nahm mehrere 
Perhaftungen vor. Daraufhin zogen die Stuüdenten mit dem. 
——— Küirderrufen auf den Kul⸗ 

tusminiſter Dr. Becker in die Wilhelmſtraße, wo ſie vor dem. 
Palais des Reichspräftdenten abermals das Deutſchland⸗Lied 
fangen und Hoch⸗Ruſe auf⸗ Hindenburg ausbrachten. Dann. 
marſchierte der Zug in den Vothof der Univerſttät zurück, 
wo nach der Anfprache eines Studenten der Rektor der 
Univerfttät, heraustrat, um dem Sprecher vie Hand zu ſchüt⸗ 

    

    

teln, was mit, arußem Betfall aufgenammen werrde und ve. 
nüichternen Zuſchauer den Beweis ö!⸗       

   
  

Kach einer Mitteilung bes Polizeipräſidente 51 
der(geſtrigen Kündgebun⸗ 

Teiles der Studentenſchaft tei tihimmien Hätten, 
angsgeftellt. und        

  

ein . 

geklagten 30 ſtin 
Iu ſtallei, mäg man aus pädagogiſchen Gründen beda 
So ꝛober ander, das eine ſteht jedoch feſt: findet dieſer 
Menſch im Gefä 
Feitende Hat 

   

  

      „bisher bereits 900 Familien zum Austauſchsin 
berett erklärt. ů ů 

junge Menſch klar. Wuldemar wollte ihn, den ſchwächlich und ünbedeutend ſchelnenden Vruder, von den Freuden des Lebens ausſchalten, ſo entſtand das ſeeliſche Martyrinm 
Manaſſes, ſo erwuchs zwiſchen den Brüdern der grenzenloſe Haß, der ſchließlich zur Kataſtrophe geführt⸗ hat. Mitbe⸗ 
ſtimmend bei der Tat, weunn auch nur im Unterbewußtſein, 
war das Verhältnis Tibors zu dem Mädchen, für das Ma⸗ 

ö naſſe etwas üßrig zu haben glaubte. 
Der Verteidiger ſchildert darauf das allmähliche An⸗ 

wachſen des Daueraffektes beim Augeklagten und kommt 
auf die Tat jelbſt zu ſprechen. Die von dem Staatsanwalt 
beautragte Strafe iſt abfurd. Die Eltern beider Toten 
wollen keine Sühne. Wir haben kein Recht zu ſtrafen, 
wo das Leben eines jungen, Menſchen ſo lange getreten 
wurde, bis er ſich aufbäumte. Hier müſſen wir helfen. Es 
hot keinen Zweck, dieſen jungen Menſchen ins Gefängnis zu 
Verbrechern, zu ſtecken. Es genügen zwei Opfer der un⸗ 
ſeligen Tat, es bedarf keines drütten. Die Eltern bitten, 
ihnen ihren Sohn wiederzugeben, damit ſie die „Möglichkeit 
haben, dentteregrg was ſie an ihm gefündigt. Er⸗ 
füllen Ste den Eltern ihren Wunſch. — 

Nach einer kursen Replik des Staatsanwalts erhielt der 
Angeklagte ders letzte Wort. Auf die Frage des Vorfitzen⸗ 
den, ober noch etwas zu ſagen habe, verbeugt er ſich und jaate: „Nichtsl⸗“ — 
——— Das Urteil. 

Nach dreiſtündiger Beratung verkündete das Gericht das 
urkeilt; SW. den Zuhbrerraum ging in dieſem Augenblick 

Irteil lautete: ů 
L, Ser wird wegen Totſchlages, in zwei 

  

   

  

  

Vſü d⸗ ů Fällen und Akier Strlaubten Erwerbes und Beſitzes einer 
Waffe, au, einer E.] Kictiſtrafe von ſechs Jahren Geſängnis 
verußk:Htn, Ken UÜnlerſuchnngshaft wird ihm angerechnet. 
Däsulrient des Gerichts kam inſofern überraſchend, als 

Einzelpreis 20 poder 40 8öroszy / 

imime 
   

Paxis 

es im Strafmaß über den Antrag des Staatsanwalts hin⸗ 
ausgegangen iſt. Daß die Berufsrichter in Anwendung des 

formaletz Geſetzes zu einer Berurteilung kommen würden, 
   ehen; daß das Gericht abgelehnt hat, dem-Au⸗ war voxäusz 3dasß 0 hat 
à vornherein eine Bewährungsfriſt in    

   

  

dunge 
nis nicht die liebende und“ gleichzeitig 

o wird ihn däs Schickſal⸗ vieler ſeiner 
Leidensgenöſſen ereilen; er wird zugrunde gehen. Ueher die 
öſychologiſche und pädagogiſche Seite des Falles: Manaſſe 
Friedländer — wird noͤch einiges zu bes•D R51 
— *** * — eo Roj 

    

val. 

   
     

   

T＋ größ- „an. Die 3 
franzöſiſchen Familien füre»den Schüleraustänſc 
Soiumerferien angemeldeten Schüler iſt von 6 
19026 auf 206 im Jahre 1929 geſtiegen, ohne dat 
bieſes Japr abvgeſchloffen wäre. 

2 

   

ů — 
ů 

     



      

Das Saargebiet will baldigſt zurück. 
Eine groſte Kundgebung in Saarbrütlen. 

reitagabend fanb eine gewaltige Kundgebung der 
volllichen Panlelen an der Saar zwecks Rückglieberunß des 
Saargebietes im Anſchluß an die Rheinlandräumung ſtatt. 
Namens der Gbeſcedalteur Muen Parlei ſprach der Vorſitzende 
der Partei, Chefrebakteur Braun, im Intereſſe der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Verſtändigungspolttit, im Sinne einer baldigen 
Rückgliederuns des Saargebietes an Deutſchland. Folgende 
Eniſchließung wurde angenommen: 

„Die zu einer gewaltigen Kundgebung in und vor dem 
größten Sagle Saarbrückens verfanimelten, nach taufenden 
zählenden Männer und Frauen aus allen Städten und 
Gegenden des Saargebietes richten im Namen der geſamlen 
Saarbevöllerung an die Welt den einmiltigen Appell, der 
Saarbevöllerung endlich nationale Gerechtigleit widerfahren 
hut laſſen. Sie fordern die Völker und Staatsmänner der 
Welt einbringlich und ernſt auf, baldigſt dem Saargebiet die 
poliliſche und wirtſchafiliche Wiedervereinigung mit vem 

üheinlanbrauing Pind Auctach Küceleperüng PesGoun- einlandräumung muß jugl⸗ ꝛebe ů 
ge p05 „werben. Gerechtigkeit und Völkerfrieben verlan⸗ 
gen das. 

Die Nattonaliſten proteftierten im Stadion. 
Eine „kalſerliche“ Entſchlieſtung. · 

Im Berliner Stabion hatten ſich ſem, abend alle Orga⸗ 
nifationen ein Stelldichein gegeben, die in irgendeiner Be⸗ 
iehung das alte monarchiſtiſche Deutſchland für wertvoller 
alten als das neue, innerlich freie, friedliebende republika⸗ 

niſche Kuuß um mit großem Aufwand gegen den Friedens⸗ 
vertrag und die Kriegsſchuld zu demonſtrieren. Zu ihnen 
gehört bezeichnenderweiſe auch die Deutſche Turnerſchaft. 

Es würde ein großer Fa ſentanmge inſzeniert, bei dem 
ſich u. a, die Fahnen von Tſingtau, Südweſtafrika, der Stu⸗ 
denten, der Jüngbeniſchen der ns, Her Partet der Marine⸗ 
vereine, des Ilngdeutſchen Ordens, der Parteien, Innungen 
und nationalen Arbeiterorganiſationen befanden. Stahlhelm⸗ 
kapelle machte Muſik. Dann nahm man eine wütende Ent⸗ 

  

ſchlichen, an, in der es u. a. heißt: öů 
Deutſchland 5 21 9 ſchuld am Kriege, nicht ſein Volk, 

nicht die kaiſerlichen Regierungen, nicht der 
Kalſer. Rein iſt auch der Luſt' Aüird der alten Wehrmacht 
zu Lande, Waſſer und in der Luft. Wir fordern von der deui⸗ 
ſchen Regierung, daß ſte unverzüglich die Lüge von der 
Schanrdpiihn Deutſchlands amtlich wiberruft und damit dem 
Schanddiktat und allen ſpäteren Abmachungen den lügneri⸗ 
ſchen Boden entzieht. Wir Miederg die Reviſtion des Verſailler 
Diktats und verlangen iheergte orß der widernatür⸗ 
lichen Berſtlcelung des Reiches. Wir forbern die ſofortige 
Zurückzlehung der Beſatzung. Solange Deutſchland in den 
ſketten bes Verſailler Dikkats und der anderen Tribuwerträge 
liegt, wird niemals wahrer Friede chen Deutſchland und in 
Europa und der ganzen Welt Aan n.5 

D 1, Wortlaut Pieſer Entſchliezung macht jeden Kommentar 

  

  üdberflüüfſig, de er ſich ſelöſt genügend kennzeichneil 
s iſt immerhin charakterifliſch, daß in Berlin der 

Flaggenparole der Deutſchnationalen „Flaggt ſchwarzweitrot 
halbmaſt⸗ faft überhaupt nicht Folge geleiſtet wurde. 

Auch ber preußziſche Staatsrat genehmigt bas Kouborbat. 
Der preußiſche Staatsrat beſchloß am Freitag, gegen den 

am 14. Inni 1029 unterzeichneten Lüowie des Freiſtaates 
Preußen mit bem Heiligen Stusl“ ſowie das bazugebörige 
Schlußprotokoll keinen Einſpruch zu erbeben. Der Beſchluß 
wurdé mit 44, Stimmen ber Sozialdemokratie, des 
Zentrumß und ber Demokraten gegen 36 Stimmen der 
Arbeitsgemeinſchaft und der Kommuniſten geſaßt; ein Abge⸗ 
ordneter der Arbeitßgemeinſchaft enthielt ſich der Stimme. 
Ein Antrag des Abg, Freiherrn von Gayl (Arbeits⸗ 
gemeinſchaft), in das Gefes eine Sperrfriſt bis zum Ver⸗ 
tragzabſchluß mit den evangeliſchen Kirchen einzubauen, 
wurde gegen 32 Stimmen der Arbeitsgemeinſchaft abgelehnt. 

  

Welhe Strafe erwartet Czechowicz? 
Vei den Mutmaßungen über den vorausſichtlichen Aus⸗ 

Dang des Prozeſſes gegen den ehemaligen volniſchen 
rinanzminiſter Czechowiez wird in Warſchauer volitiſchen 
rreiſen nach dem letzten Vorſtoß Pilſuöſkis, der ſich in 

Amnalyſe der TLrümen. 
Sigismund v. Radecki. 

Ununterbrochen rinneni zwei Tränenſtröme durch die Welt: 
der eine über glattie Wangen, Kinderwangen, Frauenwangen, 
der andere über durchfurchte Geſichter. Aber Tränen brauchen 
Furchen, um gut laufen zu können, und auch die glatten Ge⸗ 
lichter verziehen ſich zur, komplizierten Weingrimaſſe, die 
auſend Runzeln improviſiert. Die anderen, die ſchon voller 
Jurchen ſtehen, verziehen ſich nicht — mögen die Tropfen die 
Veidenslinien entlang rollen. 
„Die Tränen der glatten Wangen ſind eine Zuflucht der 
Hilſloſigkeit; ſie ſind unſere Sprache vor der Spracgher ſie kommen weniger aus Rüßrung als aus Angſt, Aerger, Nerven 
eder Schmerz; ihre Funktion iſt es, den Krampf des Lebens zu löſen. Dieſe Tranen ſind naiv und tierhaſt, paniſch und 
jvmpathetiſch: ſie aus unmittelbarem Anlaß — wenn inan teine Schokolade oder kein neues Kleib kriegt — und übertragen ſich burch Anſteckung. Sie rühren die Maſſenſeele auf, ſie ßeigern ich zum Geheul ver Klageweiber, ſie lommen inſtinttiv, ſie uralte Sitte und u Weingeim Leicht ſtehen 
ſie zu Gebote: mit der noch trockenen ingrimaſſe kann das Lind die⸗Tränen jederzeit heraufhumpen, die Frau reibt ſie ſich mit Batifttuch oder Schürzenzipfel ins Autle, und die L. 3i ee: iene Klggernssse Sie ant; Alagemseiber krerben engegtert — jene Klageweider, die auf 
ein ſteis vorrätiges Reſervoir von Weliweh zurüdgreifen. Sie In‚ Weinn. ſie ſid alt, und das iſt Whden Gumnd geung, 

In unſerer Zeit, der eiſernen Maſchinen ötter, werben die vielen Tränen nur beimlich vergoffen. Die einzi die man offentlich weinen fießt, find eben die der glatten Wangen: das Lind auf dem Sanbhaufen Heult; der Goalkeeper, der den Fußball durchgelaſſen hat, wirft ſich zu Boden und weint; der disgualifizierte Sechstagerenner reibt mit der Fe die Tränen weg; der befiegte Borchamhion ſchluchzt in den Uonieiſch ang. 2 r ße ſiab im Ern ſehen ſehr naiv und 0 aus. Aber ſie im Grunde ein i und Anmäunliyh x e Flennen. Sie 

. Aus einem tieferen Brunnen quillt jener andere Träuen⸗ ſtrom, der dem Manne eignet, wenn auch Frauen und Linder art, geuug aers Ein ‚csößlen nisösen. Dieſe Träne wird nicht von anßen angeſprüht, fondern ſie ſteigt von innen herauf. Zum unmtittelbaren — nud ſei es ſelöſt der Tod eines geliebten Welens — hat ſie keine Beziehung, denn die Träne Bautmi aus der geinigen Spyäre der antaſie, und der Anlaß muß in diefe erſt eingegangen Rein: wir weinen nur über das, was uns nichts angeht, Petrus weint nicht greich nach ſeinem Verrat, fondern erſt beim Hahnenſchrei, — erſt 

  

U 

  

Frau weint, um ſo wertvo 

jeiner betannten ſcharfen Weiſe ſür Cgechowicz einſetzte, auf 
U geſetzrich gegebene Möglichkeit hingewieſen, daß das 
Staalstribunal, wenn, keln glatter Freiſpruch erfolgt, 
ſich auf eine bloße Feſtſteltuna der Schulb beſchränkt, 
ohne auf eine Straſe zu erkennen. 

Im übrigen küönnen vom Staatstribunal folgende 
Strafen verhängt werden: Entztehung des aktliven und 
pafſtven Wahlrechts, ßeitweilttes oder dauerndes Verbot, 
ein hffentliches Umt zu bekleiden, demnach Verſetzung in 
den E eventuell unter Kürzung des Ruhegehalts 
bis auf die Hülfte, Entfernung aus dem Staatsbienſt und 
der Verluſt der aus dem früheren Dienſt erworbenen 
Rechte. 

„Deuiſchlands willeitiſchuld bewiefen.“ 
Hehartilel der polniſchen Rechtspreſſe. 

Anläßlich ber Zehnjahrſeier des Verſailler Frledensver⸗ 
trages ergeht ſen dle polniſche nationallſtiſche Preſſe in 
ſcharfen Angriffen gegen Deutſchland. Große volniſche Ge⸗ 
biete in Mafuren, Schleſten und dem Ermland ſtünden noch 
unter deutſcher Herrſchaft. In Danzig ſet die Souveränität 
und Bewegungsfreiheſt Polens beeinträchtigt. Verfailles 
bedeute jeboch die einzige Friebensgarantie und ſei infolge, 
deſſen unantaſtbar, Deutſchlands Alleinſchuld am Kriege ſei 
bewleſen, und beshalb ſel der Verſailler Vertrag die gerechte 
Straſe für das deutſche Volk. Den Aufruf der Reichsregie⸗ 
rung nennen die Vlätter „eine Kätäref. Mobiliſterung zum 
Nevanchekrieg“, durch die die milikäriſchen Vorbereitungen 
Deutſchlanbs aktv unterſtiltzt würden. 

Diefe aber prieſen hen Frieden: 
Eine deutſch⸗franabſiſch⸗polniſche Kundgebung in Worſchan. 

Den Delegierten der beutſchen und der franzöſiſchen 
Lanbesgruppe des Verbandes „Les Amttiés Internatto⸗ 
nales“ wurbe in Warſchau von der neugegründeten polni⸗ 
ſchen Landesgruppe ein ſeſtlicher Empfang bereitet. An 
einem zu Ehren der Deleglerten gegebenen Bankett be⸗ 
teiligten ſich zahlreiche polniſche Polititer, ſowie Vertreter 
pon Kunſt und Wiſſenſchaft, darunter der auch in Deutſch⸗ 
land bekannte Philologe, Prof. Zielinfei. Die deutſche Ge⸗ 
lretetet war burch Geſandiſchaftsrat v. Rintelen ver⸗ 
reten. ᷣä—** öů 

Die offiziöſe „Epoka“ bebt in ihrem Bericht hervor, daß 
Delegierte Deutſchlands, Frankreichs und Polens ſich an 
einem Tiſch zuſammenfanden, was „ein ſichtbares Symbol 
der che Cruotunſ, und Freundſchaft der Völker“ ſei. Die 
deutſche Gruppe desVerbandes war bei den Feſtlichkeiten 
tuete⸗ den Reichstagsabgevrbneten Dr. Ludwig Haas ver⸗ 
reten. K ——— 

Was die Konmuniſten ſich vornehmen. 
Moskaus Mobilmachungsproßramm ſtür den 1. Auguſt. 
In einem Leitartitel entwirft die Moskauer „Prawda“ 

das Programm für den internationalen Roten Tag am 
1. Auguſt. Das GBlatt ſchreibt, der Kampf gegen den Krieg 
ſei zur wichtigſten Aufgabe, des Klaſſenkampfes des Prole⸗ 
tariats gegen die Bourgeoiſie geworden. Die Kriegsgeſahr 
werde durch die „Faſziſterung der Bourgeviſie“ und der 
Spotaldemokratie verſchär t. Die „Arbeiterregie⸗ 
rungen“ können dieſe. Gefabr nicht lchen rain da ihre 
Funklionen gerabe in der Vorbereitung des Krieges be⸗ 
ſtünden. Die kommuniſtiſche Vorhut, bie bei dein Barri⸗ 
kadenkämpfen in Berlin [hre. Bedeutung als „Stütze der 
Weltrevolution“ bewieſen babe, werde den 1. Kuguſt zum 
Tage des internationalen Klaſſenvorſtoßes des Proletariats 

  

    

Vern die Bourgeoiſie und für die Sowjetunion machen. 
er 1. Auguſt ſei nur eine Etappe in der Entwicklung, die 

auf entſcheidende Fämpfe dränge, 
Die Kommuniſtiſche Internationale mybiliſiere alle ihre 

Kräfte auf der Grundlage der Einheitsfront des Prole⸗ 
tariats in den Betrieben. Wie am 1. Mai, ſo werde auch 
am 1. Auguſt die Bourgeoiſtie, unterſtützt von dem Behörden⸗ 
apparat, der Armee, der Poligzei, den politiſchen Parteien 
und der Sozialdemokratie, vor keinen Maßnahmen zur Be⸗ 
kämpfung des Proletariats zurückſchrecken. 

Bürgerblockregierung in Meſklenburg. In Mecklenburg 
kommt vorausſichtlich ein Bürgerblock zuſtande. Die Verhand⸗ 
lungen zwwiſchen allen rechts gerichteten Fraktionen, die am 
Freitag ſtattfanden, haben Differenzen grundſätzlicher Art 
nicht ergeben. Hinter einer Rechtsregierung würden 26 Ab⸗ 
gevrbnete gegen 25 der Oppoſition ſtehen. 

  

    

   

  

da, wo er ſich erinnert. Ja, es iſt im Grunde gleichgültig, ob 
der Anlaß zu dieſer Träne Gram iſt, oder Entzücken: denn 
ſie ſelber ſtammt aus jenen ſchöpferiſchen Tiefen, wo Luſt und 
Leid noch ungetrennt wohnen, und das Waſfer über der Feſte 
und dosteſe Eeranatt der Feſte noch grenzenlos ineinander 
wogt. Dieſe Träne iſt im Kugenblick des Aus⸗den⸗Wimper⸗ 
tretens immer höchſtes Glück — im Wrinen liegt der Mann 
bilflos wie ein Adam, wie feuchter Ton in des Schöpfers 
Hand, und fühlt ſich von allem, was dic Welt ſchuf, durch⸗ 
waltet. Dieſe Träne iſt nichk ſyhmpathetiſch: ſie ſcheut ihren 
eigenen Anblick, ſie ſucht die Einfamteit. Wenn das Kino hell 
wird, ſchnauben ſich die Menſchen verlegen die Naſe. 

Die beiden Tränenſtröme erxleben nach ihrem verſchiedenen 
Weſen auch ein verſchiedenes Schickſal. Die unmittelbare, die 
unſchulbige Träne gehört nicht der Zeit, ſondern wie alles 
Tierhafte, der immer wiederkehrenden Jahreszeit an. Die 
andere Träue aber geht, als ein geiſtiges Phänomen, in die 
nie wiederkehrende Geſchichte ein. Man hat ſie zu Zeiten als 
Kulturfaltor erkannt und verreichkicht. O, damals weinte man 
ſchon, wenn man auf drei Tage fortſuhr, und ließ die 
2Tränchen, mit Vorliebe aufs Briefpabier fallen. So iſt ſie, 
wie alles Geiſtige, hiſtoriſch geworden, die berühmte Werther⸗ 
träne im Zeitalter des Verſtandes, während das Weinen der 
Klageweiber — 3. B. um Rudolf Palentino — immer war 
und immer ſein wird, aber nie geſchichtlich werden kann. Die 
Männerträne war zu Zeiten Mode, die Frauenträne immer 
inſtinktive Sitte. 

Grotesk wird die Situation, wenn ſich die beiden Tränen⸗ 

  ehe , , im . un wei gro 
Tropfen von ii Wimpern Dermmtertullen L fragt ſie 
frendig, warum ſie weine Sie ſchluchzt: . Ach. das 

ſend. Sie hat Hundeleben — —1- Das iſt in der Tat entzück⸗ 
natũril 3 Arlich nur kinphaft, nur ſympathetiſch mitgeweint, weil. 
wei Halt ber onpete Heinte; als Numphe, Echs. Befragt, ſucht 
ße in aller Anſ ichnell nach eiwas, worüber ſie geiweini 
babeneunte, büs- Lundeläben. ihn,. den Allerweltsgrund: 

Semac iäh wechſelt auch die Sertung ber Träne. Der 
Frau konnen Mämmertränen nichts anhaben, weil ſie ſie nach 
Eren eigetne ana cin⸗ Der Müna Aude. Je we Hetlenüber 
wehrlos — einem ähnli⸗ runde. eniger eine 

0 er Her fie. Je mebr ein Mann 

Die Aägegſche EiatcszungDer Krd iſt durchwuis fließend — I 19.8 Srane i fließend. 

Saer , es Pe aäs Seee ee iee n 
jchen, Kber dann konunt ſie ins Kollen, und das iſt das fährliche. Und landet Die eän⸗ endlich als Pangenber Lrohen 
an der Naſeſpitze, ſo iſt ſie — bei unverändertem Salzgehalt 

, 

ins?   — bereits durch und burch komiſch geworden. 

  

  

Der ſtanzöſfoe Gewaltſchritt in Amertka. 
ö Botjchaſter in Waſtzington überreicht das 

der Kannehichzeugumn Zahlungsaufichnb, „ 
Nach einer Meldung, der „Aſſockated— Preß“ aus 
Waſhington hat der franzöſiſche Botſchafter in Wafhington, 
Clanpel, dem Staatsſekretär Stimſon geſtern nachmittag 
den Wunſch der franzöſiſchen Regierxung übermittelt, die 
Zahlunn aer im Auguſt fälligen Schuld Frankreichs für die 
Lieſerung anerikaniſchen Kriegsmaterials trotz Nichtratifi⸗ 
ierung des franzöſiſch⸗amerikaniſchen Schuldenabkommens 

bis Ende des Jahres aufzuſchieben. In einer aus⸗ 
führlichen Note, die entſprechend der Empfindlichkeit 
des amerikaniſchen Glänhigers in ſehr vorſichtigen Aus⸗ 
drücken gehalten iſt, erklärt Frankreich der amerikaniſchen 
Regterung nochmals ausbrücklich, daß es ſeine Schülden 
etwa keinesweas wie die Sowietregierung ableugnen 
wolle. Es wünſche lediglich einen durch zwingende Umſtände 
und die noch ſchwebenden Verhandlungen um die endgültige 
auiitbub-. des Krieages bedingten kurzen Zahlungs⸗ 
aufſchub, 

un der franzöſiſchen Kammer iſt inzwiſchen eine Er⸗ 
fespterſti eingetreten. Die meiſten Abgeordneten legen ſich 
jetzt erſt Rechenſchaft darüber ab, welche Uuvorſichtig⸗ 
keit ſie begangen haben. „So entſtehen Kriege“, ſchreibt 
der ſoztaltſtiſche „Populaire“, „ſo ziehen dieſe Dummköypfe, 
dieſe Hurraſchreier, mit leichten Herzen, wie einſt der 
Kriegsminiſter Olivier 1871 ſagte, in den Krien, So haben 
ſie 1914 Jaurès niebergeſchrien und nichts getan, um den 
Welterieg zu verhindern. Seither haben ſie Frankreich ver⸗ 
waltet zum Beſten der Spekulanten und der 
Schwindler. Sie haben ſozuſagen nichts erreicht in 
Genj. Sie haben Frankreich in einen militariſtiſfchen 
Geruch gebracht mit ſeinen gefüllten Kaſernen, ſeinen 
Nilſtungen, ſeinen kolonialen Abenteuern und ſeinen 
ewigen militäriſchen Beſorgniſſen.“ 

Am Freitag wurde ſogar das Gerücht verbreitet, daß 
Miniſterpräſident ö‚ 

Poincaré zu bemilſtonieten beabſichtine, 
ſobald die beſtimmt zu erwartende negative Antwort der 
Bereinigten Staaten auf die neue Demarche erfolgt ſei. 
Ueber den Erfolg dieſer Demarche, die am Freitagnachmittag 
ſchon, in Waſhington vorgenommen worden iſt, iſt vorläufig 
nichts bekannt. Poincaré hat ſich aber bereit erklärt, die 
Ankwort der Amerikaner ſofort in der Kammer zu verleſen. 

ueberfallene Jungbo-Veule in Berlin. 
In der Belziger Straße in Berlin⸗Schöneberg wurden am 

Freitag gegen 12 Uhr nachts zwei Jungdo⸗Leute von mehre⸗ 
ren bisher unbekannt gebliebenen Tätern überfallen und 
lebensgefährtich verletzt. Der eine Jungdomann wurde be⸗ 
ſinnungslos in ein Krankenhaus überführt. An ſeinem Auſ⸗ 
lommen wird gezweifelt. Auch in der, Anzengruberſtraße 
wurde ein Angehöriger des Jungvo überfallen, nieder⸗ 
geichlagen und verletzt. Hier konnte einer der Täter feſi⸗ 
henommen werden. 

Unruhen in Breslan. 
„„Während die Breslauer Arbeitsgemeinſchaft der vater⸗ 

ländiſchen Verbände eine Kundgebung gegen die Kriegs⸗ 
ſchuldlüge im Konzerthausſaal veranſtaltete, hatten die 
Kommuniſten zu einer Gegendemonſtration nach dem Neu⸗ 
markt aufgerufen. Als durch die Poliei einige Perſonen 
feſtgeſtellt wurden, die die verbotenen Rotfrontkämpfer⸗ 
uUniſormen trugen, kam es zu wüſten Ausſchreitungen gegen 
die Polizcibcamten. Dieſe mußten von dem Gummiknüppel 
ſehr ſtarken Gebrauch machen. Aucch am Sonnenplatz, wo ſich 
der Zug auflöſen ſollte, kam es zu wiederholten Zu⸗ ammen⸗ 
lößen, weil ein Teil der Demonſtranten verfſuchte, die 
olizeikette nach dem Konzerthauſe zu durchbrechen. Ins⸗ 
eſamt wurden fünf Perſonen verhaftet. Ein ſtarkes 
holizeiaufgebot ſorgte dann für die Wieberherſtellung 

der Ruhe. öů ů‚ 
  

Sie ſollen nicht zu optimmiſch ſein. 
Die mexikaniſche Regierung hat völlig ünerwartet eine 

ſtrenge Zenſur über die von der mexikaniſchen Hauptſtadt aus 
gerichteten Preſſetelegramme über die Beilegung des Reli⸗ 
Kionskonfliltes angeordnet. Die Regierung hat die Preſſe 
aleichzeitig angewieſen, den bisher über die Beilegung des 
Konflitts an den Tag gelegten Optimismus nicht weiter zur 
Schau zu tragen. 

Die Zuſchüſse nicht mehr tragbar. 
Theaterwirtſchaft im Ruhrgebiet. 

Es geht den Theatern und Orcheſtern im Ruhrgebiet wie 
denen in anderen deutſchen Gebieten: ſie brauchen enorme 
Zuſchüſſe, wenn ſie ſich einigermaßen anf der Höhe halten 
wollen. So erfordert das Dortmunder Stadttheater, das 
aus einer Opern⸗ und einer Schauſpielbühne beſteht, einen 
Zuſchuß von 1,7 Millionen Mark, die Städte Duisburg und 
Bochum, von denen Duisburg die Oper, Bochum das 
Schauſpiel unterhält, haben 2,2 MWillionen Mark aufzu⸗ 
bringen: Eſſen hat für ſeine ſtädtiſchen Bühnen 1,7 Milli⸗ 
onen Mark und für das ſtädtiſche Orcheſter 400 000 Mark zu 
zahlen. Der Theaterbetrieb in Düſſeldorf leßt der Stadt, 
nachdem das Schauſpiel abgebaut worden iſt, einen Zuſchns 
von 1370 000 Mark auf, und außerdem muß daͤs Orcheſten 
mit 550 000 Mark ſubventioniert werden. 

..Da alle dieſe Städte ſelbſtverſtändlich auch mit erheb⸗ 
lichen Etatſchwierigkeiten zu kämpfen haben, ſinnt man 
darauf, die Theaterzuſchüſſe nach Möglichkeit einzuſchränken 
Schon vor Jahren iſt der Plan eifrig behandelt worden, 
fämtliche Theater des Ruhrgebiets zu vereinigen, derart, 
daß das Vereinigte Theater abwechſend in den einzelnen 

idten ſpielt. Jetzt denkt man baran, dieſen Plan durch⸗ 

    

ů zuführen. Die einzelnen Siadlverwaltungen haben für das ů— 
kommende Jahr den Theateretgt — wenn auch unter Vor⸗ 
behalt — bewilligt; aber man denkt an den uotwendigen 
Abbau, nicht dadurch, daß das Niveau der Theater her⸗ 
untergeſetzt wird, ſondern dadurch, daß man die Theater zu⸗ 
ſammenlegt. So ſind Berhandlungen zwiſchen Dorkmund. 
Duisburg und Bochum im Gange, die eine Vereinigung der 
beiden Theater ab 1931 — auf breiter Grundlage — be⸗ 
zwecken. In Eſſen machen ſich Beſtrebungen bemerkbar, die 
auf eine Vereinigung der Eſſener und der Düſſeldorfer 
Theater hinzielen. St. F. 

Ein Thenter der Autoren. Eine Gruppe ruſſiſcher Bühnen⸗ 
ſchriftſteller, Komponiſten und Regiſſeure plant in, Moskan die 
Grünbung eines „Theaters der Autoren“. Die Arbeit in vic⸗ 
ſem Thealer ſol ſich unter unmittelbarer de Autorẽ 
abwickeln, die ihren entſcheidenden Einfluß auf die Wahl de 
Stücke ſowie deren Auffaſſung und Inſzenierung ausüben. 

Reimuxtiics „Im Weüen nichis Keues- iſt von Sleſan 
Napierſti ins Polniſche überſetzt worden und ericheint in 
Fortſetzungen in einer polniſchen Zeitung. Ueber ſeine Beſuche 
bei Remarque berichtet der polniſche Ueberſetzer in der War⸗ 
ſchauer Zeitſchriit „Literariſche Nachrichten“. 

  
       

  

  

  

 



  

Kr. 140 — 20. Sahrgang 

    

Dei der Wohlſahrt barf uicht geſpart werden 

  

1. Beiblutt der LVanztger Volksſfhiümme 
S————————— 

   
  

Mie Stadtbürxerſchaſt verlangt den Bau eines Obbachloſengſyls und den Erweeterungs bau in Altersheim Pelc, ben. 
Der Vermitllerunfug beim Wohnungsamt. 

Die Stadtburgerſchaft ſetzte geſtern die Beratunag der ſtädtiſchen Etat fort. 
Hei Eintritt in die Tagesordnung beantragte eln Zentrumsvertreter wieberum die Bertag ung der Ange⸗ legenheit mit der Siedlunas⸗KAktiengeſellſchaft, 

da, nun auch non den Deutſchnationalen eine Reihe von Abänderungsanträgen eingelaufen iſt. Das Hans ſtimmte zu, ſehr zum Mißvergnügen des Vauſenaturs, der eine Beſchleunigung der Gründung wünſcht. Obne Debatte wurden die Exrichtung einer Straßenbahntuſel in der Reitbahn, die Aenderung der Satzungen der Stadt⸗ ſparhaſſen, desgleichen die Aufböhung von ſtädti⸗ ſchem Gelände auf dem Troyl mit Erde, die aus dem neuen Hafenbecken gewonnen wird. 
Dann wurde in der Weiterberatung der Etats fortge⸗ fahren. Kritiſch zum 

Elat für das Wohlfaͤhrtsweien 
äußerte ſich zunächſt der Sozilaldemokrat Penk. Er ſyrct) ů elugehend die einzelnen Etats durch und rügte nachdrü⸗lichſt, dabß anſchetnend der 

Bau des Ulters⸗ und Obdachloſenaſyls, 
der ſchon als fertige Tatſache galt, wieder zurückgeſtellt worden iſt., Die 40 000 Gulden, die für dieſes Hans ge· braucht werden, ſeien ebenſo dringlich wie der Bau elues Hallenſchwimmbades. Im ganzen müſſe man an⸗ erkennen, daß A 801 großen Geldkuappheit im Haushalt der, Zuſchutz zum Wohlfahrtsetat noch um mehr als 600 000 Gulden erhpt worden iſt, bei einer Geſamt⸗Brutto⸗Ausgabe von, 19%, Millionen Gulden. Man könne wohl ſagen, daß dieſer Etat in dieſer ſchweren Zelt weit niedriger ſein würde, 
wenn die Sozialbemokratie nicht in der Regierung ſäße. 

Co, bleſem Wirken liege ein Teil des Erfolges, den die vozialdemokratie bei den Maſſen habe, und das werde auch von der Bevölkerung, anerkannt werden. Die Danziger Wohlfahrtsanſtalten bätten aber im ganzen noch immer, zu ſebr ben Charakter von „Anſtalten“. Uns ſeblen eben die modernen Einrichtungen, die man im Weſten findet, und die die ſogenannten Heime erſt zum Heim machei. Deshalb mitſſe der Senat ſtändig an die Schaffung ſolcher Einrich⸗ tungen arbeiten. ÜAber er folle ſie Lnetgene Verwal⸗ tung nehmen und nicht der ſchwerer zu beeinfluſſenden vprivaten Initiative überlaſſen, wie es jetzt wieder bei den klltersheimen geſchehe, die am Loſſow⸗Weg und Poſadowſky⸗ Weg gebant werden ſollen. Der Redner vegründete einen Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion, ſofort mit dem Ansban des Siechenhauſes im Altersheim Pelonken zu be⸗ giunen, damit die Räume noch in dieſem Herbſt bezogen werden können. 
Auch Stadtverorbneter Sierke Soz.) beſchäftigte ſich mit den Wohlfahrtsfragen. Es ſei Pflicht des Wohlfahrts⸗ amtes, ſich über derartige Privatunternehmungen zu infor⸗ micren. Im übrigen müſſe ſich der Senat einen Einfluß ſichern, da die Kreiſe, die hinter dieſen Bauten ſtehen, ja hohe, Baukoſtenzufchnſſe verlangen. Es ſei nicht richtig, daß auf die Wohlfahrtsvorſteher gebrückt werde, nicht böhere Summen als im Vorjahr zu bewilligen. ů‚ 

Neufahrwaſſer brauche bringend eine Wohlfahrtsküche. 
ſowie ei 

  

  

eine Cheſunbheitsſtelle. Beim Wohnungs⸗ und Miet⸗ einigungsamt müſſe das Perſonal von Zeit zu Zeit ausge⸗ wechſelt werden, das ſei im Intereſſe der Beamten ſelbſt erwünſcht. 
Dann beſchäftigte ſich der Rebner mit einer Augelegen⸗ heit, die alle Wohnungſuchenden aufs heftigſte erregt, näm⸗ lich mit dem 

Vermittlerraweſen benn Wohnungsamt 
Er äußerte ſich hierzu im Sinne der in der Dienstag⸗ Rummer der „Bansiger Volksſtimme“ gebrachten Dar⸗ legungen. Er verlaß u. a, einen Brief der Langfuhrer 
Wohnungszentrale Popa, die zwangsbewirtſchaftete Woh⸗ 
nungen üffentlich in der Zeitung zur Vermittlung anpreiſt. Hier müſſe einmal durchgegriffen werden, um jede Möͤglichkeit zu Wohnungsſchiebungen zu verhindern. 

Die ſozialdemokratiſche Fraktion habe daher einen An⸗ 
trag eingebracht, die Stadtbürgerſchaft möge den Senat 
erſuchen, bie gewerbsmüßige Vermittlung von zwangs⸗ 
bewirtſchafteten Wohnungen zu verbieten. 
An der Debatte beteiligten ſich die Stadtverordneten Cicrotzki, Litzbarſki, Frau v. Kortzfleiſch, Frau Krick, Dr. 

unk, Laſchemſki, Bergmann und Hellwig. Sie brachten eine eihe von Mißſtänden, die in der ſtäbtiſchen Wohlfahrts⸗ pflege beſtehen, ans Tageslicht und machten zugleich Vorꝛ⸗ ſchläge, wie dieſen abzuhelfen fei. 
Statsrat Meyer⸗Falk, als Leiter des Woblfahrts⸗ amtes, war bemüht, alle dieſe Klagen als unbegründet darzuſtellen, was ihm allerdings nicht gelang. Es kam wieberholt zu Zwiſchenrufen und Widerſprüchen. Der Stadt⸗ verordnetenvorſteher mußte mehrfach mahnend eingreifen. Bet den Klagen beim Wohnungsamt meinte Senator Wierzynſki, es könne ſich nüte um Einzelfälle handeln. Die Wohnungsvermittlüſig nehme in letzter Inſtanz immer das Leinen Cinſin ſelbft vor. Der Ver⸗ mittler babe darauf keinen Einfluß. Er gelte nur als 

„Vertreter“ der Wohnungsſuchenden. Der Sozial⸗ demokrat Sterke widerſprach dieſen Ausführungen und beſchäftigte ſich auch noch mit dem Staatsrat Meyer⸗Falk. 
Dann wurde der Antrag betr. des Berbotes 

der Woyhnungspermittlertätigleit angenommen. 
Ebenſo ein Antrag, 40 000 Gulden für den Bau des ObD ach⸗ 
loſenaſyls wieder in den Etat einzuſetzen. Eine Ent⸗ 
ſchliefung der Kommuniſten, in ver eine Diätkü che für das 
Siechenhaus gefordert wirb, fand ebenſalls Annahme. 

Die Deuiſchnationalen Aerin keine größeren Sorgen am Wohtfahrtsetat, als eine Khern Has ald in eine Ober⸗ re⸗ ehntt ele umzuwanbein. Das wurde natürlich ab⸗ 
gelehnt. ů ů‚ 

  

  
Ii Häushaltsplun für das Altersheim Pelorker 

zu dem die Sozialdemolraten Frau Prillsitz, Peuk und we. 
quardt und ferner der Kommuniſt Laſchewſki ſowie S 
regierungsrat Winter ſprachen, ging es um die ſofortige 

von 

  

  

Erweiterungsbauten für vas Siechenhaus 
Die jetzt dort berrſchenden 000 chen unbs, 0 — 
ſprechen nämlich nicht mehr hysieniſchen un moraliſchen An⸗ 
üprüchen. Ein Antrag der Regierungsparteien, plcßen Er⸗ ů 
weiterungsbau 

      

noch in dieſem Jahre vorzunchmen 
und entſprechende Mitiel zu reſchaſſen, ſanv Annahme. Kom⸗ muniſtiiche und deutſchnationale Anträge bezügtich der Unter⸗ ſtützungsfätze der Jnſaſſen wurden auf Autrag der Sozial⸗ demokraien dem Woblfahrtsausichuß liberwieſen. 

Der Elat ſür des Ceſundheiisweſen 
brachte ebenſalls noch eine lurze Debatte. Die Poſition „Fenerbeſtatiung“ wurde diesmal auch voin Zentrum wider⸗ ſpruchslos angenommen. Beim Elat für Leibesübungen be⸗ ſtritt der Sozialdemokrat Artus das Eigentumsrecht des 
Schupo⸗Sportvereins au⸗ Schupo⸗Sportplatz, da er 
mit amtlichen Geldern gebaut worden iſt. 

Nachdem dieie beiden großen Eiats ongenommen worden 
waren, vertagte ſich das Faus um 8 Uhr auf nächſten 
Dienstag. 

seerrusert     

Der neue Fährdampfer. 
      

  
m Bröſener Seeſteg. — Indienſtſtellung Mitte 

ſter Woche⸗ 

  

Eine Srun erhiugt aujhefunden. 
Die Tragödie einer werbenden Mutter. 

Der Chauffeunr Wever der polniſchen Firmg Try in 
Gdingen war ſeit langer Zeit ſchwer krank. Vor neun 
Tagen, während Weber in ſchwerem Fieber beſinnungslos 
lao, verſchwand ſeine Fran ſpurlos, Der Polizei wurde das 
Vorſchwinden milgeteilt und auch die Danziger Grenzſtellen 
und die Wioißse benachrichtigt. Fetzt fand ein Polizeibeamter 
von der Rylizeiwache in der Nähe des Langen Grundes die 
Fran erhängt vor. Mit einem wollenen Schal hatte ſie fich 
in ziemlicher Höhe über dem Erdboden aufgernüpft. Das 
elaſtiſche Gewebe hatte aber ſtark nachgegeben, ſo daß der 
Köryer, deſſen Kleidung von den Aeſten aufgehalten wurde, 
jaſt den Erbboden berührte. Seit neun Tagen hat die Leiche dort gehängt. ů ö‚ 

Die unglügliche Frau, die ein Kinb von neun Monaten 
und eins aus der erſten Ehe des Mannes zurückläßt, iſt in 
der Furcht vor einer zweiten Entbindung — ihr erſtes Kind 
hatte ihr jurchtbare Schmerzen bereitet —, die ſie nicht noch 
einmal üiberſtehen au können glaubte, in den Tod gegangen. 
Körperliche Qualen und keine Ansſicht auf Beſſerung haben 
ſie in den Tod getrieben. 

Kino an der Murienkirche. 
Geſtern mittag wollte eine polniſche Filmgeſelllchaft an 

der Marienkirche Auſfnahmen zu einem Spielfilm machen, 
wie ſie ſie ähnlich ſchon in Zoppot und auch in anderen 
Städten vorgenommen hat. Die Vorbereitungen verur⸗ 
ſachten durch die begreifliche Anſammlung von' Neugierigen 
eine kleine Verkehrsſtockung in dem Gang zwiſchen der 
Kleinen Krämergaſſe und der Frauengaſſe, die jedoch von 
zwei Poliziſten geregelt wurde. Die Filmleute wurden 
jedoch im leßten Augenblick von einem dritten Polizei⸗ 
beamten an der Ausführung ihres Vorhabens gehindert. 
Eine ſchriftliche Beſtätigung der mündlichen Erlaubniæ zu 
den Filmaufnahmen, die ſte nach threr Angahe vom Polizei⸗ 
Präfidtum erhalten haben, konnten ſie nicht beibringen. 
Die Verhandlungen zwiſchen den Schutzleuten und dem 
Filmperſonal gingen durchaus ruhig vor ſich, ohne daß die 
jich anſammelnden Neugierigen für oder wider Stellung 
nabmen. Deshalb erſcheint uns die heute durch die Danziger 
Preſſe verbreitete Auffaffung, als habe das Publikum eine 
brohende Haltung angenommen, als übertrſeben. Ebenſo 
war das Aufgebot von fünf Schupobeamten für eine an ſich 
unbedeutende Angelegenheit mehr als. reichlich und erſt ge⸗ 
eignet, die überflüſſige Aufmerkſamkeit der Paſſanten: zu 
erregen. Die Polen hätten zweifellos geſchmackvoller ge⸗ handelt, wenn ſie lich eine andere Zeit ür ihre Arbeit 
ausgeſucht bätten. Aber auch auf Danziger Seite ſollte man 
nicht Kleinigkeiten aufbauſchen... 

  

    „-Hefnhren. 
Fahrer Lebensgeſäbrlich 

     

   In Per 3 m ahrjeier in 
. Ias- er. auaen⸗ 

  

     icrren 1· fußr gegen einen Vauen. Er erlitt ichware Verletzungen, ſo daß an feinem Auffommen ae⸗ 
zwcifelt wird. ů—— — 

  

    

  
  

Sonnabend, den ＋ 3uni 1929 

Die rechtliche Seite. 
Von Rleardy. 

Ein grüudlicher Juriſt muß jeden Tatbeſtand von zwei Ceilen aupacken können. Darum müſfen Referendare in ihrer Ausbildnngszeit bel den Gerichten ſowobl als Ver⸗ treter der Auklage, als auch als Verteidiger fungteren. Sie machen das ſtets ſehr ordentlich und gewiſſenhaft. Zu ver⸗ derben atbt es nichts, da man ſie ja nur an Berufs⸗ ober Gewohnteltsverbrecher und an Geſetzeslübertreter der mindertzemittelten Volksſchichten bherenläßt. Die haben bierin etwas mit den Friſeurkehrlingen auf dem Lande gemeinſam, die auch das Bartſchaben au Stromern und Vengtinern, allenſalls am Dorftdioten lernen. Ein Raſier⸗ meiſcrſchaitt über die Wange wird hier ebenſowenig tragiſch genommen, wie dort ein paar Jahre Zuchthaus mehr oder weniger. 
Betommt ein Reſerendar einen „Fall“ übertragen, ſo wird er ſich als angehender Fachmann zunächſt vergewiſſefru, ſoll ich anklagen oder ſoll ſch verteidigen? Verwechſungen können nämlich ſehr unliebſame Folgen zeitigen. Ein' guter, Juriſt muß bei gleichen Tatbeſtandsmerkmalen für das höchſtzuläſſige Strafmaß plädieren, er muß aber auch mit zu Herzen gehenden Worten die völlige Unſchuld eines Augeklagten nachweiſen können. Dieſe Perſönlichkeits⸗ ſur den iſt für den beamteten Juriſten ebenſo wichtig, wie ür den freien Rechtsanwalt. Man weiß nie genau, wo. das Leben einen hinträgt. 
Und früh übt ſich, was ein Meiſter werden will. 

„ Sitze ich da mit mit einem Reſerendar im Café. Er iſt ein junger Mann, der ſtändig auf der Jagd nach juriſtiſchen Problemen iſt. Mit ſolchen Leuten kaun man ſich ſehr nett unterhalten. Man ſaugt gewiſſermaßen unmitteibar am Rechtöleben uuſeres Volkes. 
„Hören Sie, Herr, Dottor,“ ſage ich (Reſerendare redet man ſtets mit dem Doktortitel an), „ſtellen Sie ſich vor. bei Kommerzlenrat Eckſtein iſt Hochzeit, Mieze Eckſtein hat den Bankdtrektor Guſtav Debet geheiratet. Es iſt eine pompöſe Feter mit Rührei und Sekt, Hummern, eingelegten Bratherinaen und Rolſchinken. Es wird wacker gezetht. Etuer der wackerſten Zecher iſt Heinrich. der Miacndfreund. der ſtrahlenden Braut. Er liebte Mieze, liebt ſie noth. ſie welß es nicht. Heinrich ſſt mittlerer Veamter mit rinigen · Spargroſchen und zur Zeit in Urlanb, aber mit dem Bauk⸗ birektor, der Mteze heimführt, kann er nicht konkurrieren. Das weiß er. Und ſo ertränkt er ſeinen Schmerz in Eis⸗ kümmel und Mokla und fäuft heimlich das Bier dirett ans der Flaſche. —* öů 
Die Feier, nähert ſich dem Ende. Als lekter verläßt Heinrich das gaſtliche Haus. Dr— n peltſchen Sturm und Regen ben Nßphaft Heinrich den Lut ab und hält ſich an der nächſten Straßeniaterne ſeit. Seine Stirn iſt bewölkt, wie man ſagt. Es ſcheluen fürchterliche, dumpfe Gedanken zu ſein, die ſein Gehirn wälzt. Wahrhaftig! 
Der ehrliche, unbeſcholtene (y) Heturich wälzt einen ſchwarzen Plau. Vorhiu, in der kommerzienrätlithen Garberobe hat Heiurich etwas bemerkt. Währand ihm der Diener den neuen Sommermankel anhalf, iſt Heinrichs Blick zufällig in eine Ecke gefallen. Dort lag etwas. 
Eine Brieſtaſche! — 

Mein, neinl ſtöhnt Heinrich an der Laterne, ich tue es nicht! Aber ſchließlich. ſetzt er dumpf hinzu,, warum foll tch. es nicht tun? — 
Beachten Ste den Gewiſſenskanipf, Herr' Doktax, Rnielz. leicht iſt das nachher ſtrafmildernd, vielleichk ſtpafber⸗ ſchärſend. Ich weiß es nicht! — 
Ich will es kurz machen: Heinrich kommt mit ſich ins Reine. Er beſchließt umzukehren und die Brieftaſche zu⸗ bolen. Wie er in die Wohnnnga gelangen will, weiß er⸗- nicht, aber der genoſſene Alkohol (I) läßt ihn auch dieſe letzte Hemmung überwinden. 
Heinrich Zieht die Lackſchuhe aus und auf Socken ſchleicht 

er erſt die Straße entlang. dann — Halleluia! die Haus⸗ 
tltre iſt auf — dann die Treupen empor. Leiſe, ganz leife 
klinkt er die Türe auf. Sie iſt unverſchloffen! Nach 
kurzem Taſten findet er die Brieſtaſche, reikt ſie an ſich und nun türmt er wie von Furien gehetzt. Türmt, rennt 
durch die Nacht. während ihn Gewiſſenabiſfe anälen. Seine 
zltternden Hände umkrallen die Brieſtaſche. Seilne Auaen⸗ 
ſind ſtarr und aläſern. Er reunt damitzum Bahnhof, (ier 
hat ja Urlaubt) Aus der eben geholken Brieftaſche (30 
entnimmt er Geld, löſt eine Fahrkarte 2. Klaſſe (h nach 
Bexlin und erreicht ſo noch knapp den D⸗Zua. Fliehen. 
nichts als Fliehen iſt der einzige, ſchmachvolle Wedanke. 
Weit hinaus in die Welt mit deinem Raub. denkt er. 

Auſſtöhnend fällt er in die Polſter des Abtells und döſt 
ſtundenlang vor ſich hin, während der Zug Kilometer um 
Kilometer frißzt. 

Doch lanaſam wird Heinrich ruhiger, Als der araue 
Morgen in das Abteilkenſter guckt, iſt Heinrich ernſt. ae⸗ 
ſaſit und eutſchleſſen. Er holt den Raub aus der Hyſen⸗ 
taſche um ihn mit zuſammenaebiſſenen Zähnen züit priifen. 
Laugfam zieht er die dicke Brieftaſche hervor und dann — — 
Herroptt im Himmel! Setne Augen werden aläſern —.— 
eis iſt ſeine egene Brieftaſchet Er muß ſie beim 
Auszteßen des Mantels oder im Suff in der Garberobe 
verloren haben. 

Wſe liegt der Fall rechtlich' Herr Doktor?“ 
„Tia, ſagt da der Referendar, „zunächſt einmal müßſen 

wir prüfen 
Privatiſſtmum über deutſches Recht und kommt zu dem 
Schluß, daß er als Staatsanwalt unter Berſagung mildern⸗ 
der Umſtände auf 2 Jahre Zuchthaus plädieren würde, aber 
als Verteidiger würde er den Mann ſicherlich freikrieben. 

   
  

  

  

Großes Volksfeſt in Bröſem. 
Sommerveranſialtung der Sozialbemokratiſchen Partel. 

Am Sountag, dem 7, Juli 1929, veranſtaltet die Sozial- 
demokratiſche Partei Danzigs ein großes Volksfeſt in 
Bröſen, im Kürgarten., Um 1.30 Uhr mittags findet die Ab⸗ 
fahr! auf feüllich ausgeſchmüdlen Extradampfern, mit Muſik 
an Bord, von der Langen Brücke (Grünes Tor), ſtatt. Fahr⸗ 
preis: Exwachſene 50 Pf., Kinder 25 Pf. Nach Ankunft in 
Bröjen: Garlen⸗Konzeri. Doriſelöſt finden ſtatt: Auſprache, 

  

  

Geſangsvorträge, in den Sälen und auf der Freiluft⸗Tanz⸗ 
biele: Tanz. Abends findet ein Fackelzug und bengaliſche 
Beleuchtung des Gaertns und der See ſtatt. Für die Kinder 
Uund Jugendlichen wird durch Spiele, Fahnen⸗ und Fampion⸗ 
polonaiſen und anderes für Unterhaltung und Beluſtigung 
zeeſengt. Zur Deckung sber Mükvficn werbeen 80 Pfennig 
Eintrikt erhohben. Kinder frei! Die Veranſtaltung ſöll, wie 
in den Vorfahren, ein Maſſenauſmarſch der Danziger Ar⸗ 
beiterſchaſt, Gewerkſchaften, Partei⸗ Sport⸗ und Kült    

  

eine werden. 

, Dann hält er zwei Stunden Lang ein 

  

  

 



  

Vorlänftg noch kühl und veränderlich. 
Das Wetter der nächſlten Woche. 

Obwohl am Eude der Vorwothe alle Vorbedingungen 
für eine raſche Wiederherſtellung der warmen und beſtändi⸗ 
gen Hochoͤruckwetterlage gegeben waren, hat ſich aus den 
gewitterhaften Störungen, die vor zehn Tagen die Hitze be⸗ 
endet hatten, unerwartet eine höchſt unfreundliche Rück⸗ 
ſoitenwetterlage entwickelt. Statt eines warmen Sommer⸗ 
Jonplacs gab es ohleAehen trüͤbes und kühles Regen⸗ 
ivetter, das ſich ohne weſentliche Aenderung die ganze 
Auute hindurch erhielt, ein Witterungstypus, wie er im 
Huni bei uns nur allzuhäufig iſt, der aber lonſt meiſt lchon 

u Beginn der zweiten Monatsdekade aufzutreten pflegt, 
Le dilesmat nach einer Reihe von Jahren endlich wieder 

jeinmal ſommerlich geweſen war. 
Das Aktionszentrum dteſes ſchlechten Wetters bildete 

leln aufangs ungefährlich ausſehendes Tief, das vom At⸗ 
lanttk zwifchen Jsöland und Schottland nordoſtwärts nach 
dem Nordmeer gewandert mar, und einen ſüblichen Aus⸗ 
läufer hatte, der am Ende der Vorwoche in. Mitteleuropa 
den Witterungsumſchwung eiuleitete., Dieſe Depreſſion bil⸗ 
dele Sonnabend vor acht Tagen, immer noch in hohen 
Breiten, mehrere getrennte Kerne aus, die ſich zu Beglnn 
der Woche au einem Sturmwirbel vereinigten, der plböltch 
feine Richtüng änderte und bis zur Süſdſpitze Schwedeus 
vorſtieß, wo der Luftdruck Montag bis unter 740 Millimeter 
ant, Auf der Südſeite des Wirbelkerus, im Küſtengebiet 
er Nord⸗ und Oſtſee, wuchſen die Weſtwinde infolgedeſſen 
u. Stürmen an; infolge des polaren Urſprungs dieſer 

Duſtzuſuhr ſanken die Temperaturen in ganz Miitteleuropa 
ſehr bedeutend, und die bis in die garoße Hbhen, hinauſ⸗ 
reichende Polarluſt hatte in den, Sudetten und Kar⸗ 
pathen Schnecfälle zur, Folge, die ſich mehrfach 
wiederholten. Dienstag früh hatte die Schneetoppe bei 
3 Grad Kälte eine Schneedecke von t Zentimeter Höhe. Auch 
auf dem Brocken, dem Fichtelberg und dem Feld⸗ 
berg im Schwarzwald herrſchte au dieſem Morgen 
1 Grad Kälte, wobei zeitweilig Schuee ſiel, Auch in der 
Ebene war es in den Nächten ßeitweilig ausgeſprochen kalt;   

ſo ſank bei Grünberg in Schleſien das Queckſilber 
in der Nacht zu Dieustag bis auf 5, in Dresden und 
Köuigsberg auf 6 Grad Wärme. 

Im Weſten Berlins wurden 28 Millimeter Regenhöhe ge⸗ 
meſſen. 

Bevor ſich das Hoch vor mehrexe auf das Feſtland ver⸗ 
lagert, wofür Anzelchen blsher nicht zu erkennen ſind, wird 
das für die Jahreszeit ſehr kühle, veränderliche und 

u, Regenſchauern neigende Wetter ſich nicht durchareiſend 
eſſern. Und da die gegenwärtige Druckverteilung— Hoch⸗ 

drück im Weſten, niedriger Druck im Oſten des Erdtells — 
erade in dieſer Jahreszett manchmal wochenlang anhält, 

o, wird man auf eine baldige Beſſerung der Wetterlage 
keine graßen Hoffnungen ſetzen dürfen, umſoweniger, als 
ſich aus der gegenwärtig berrſchenden Druckverteilung ein 
ſommerlicher, Witterungslypus zu bilden pflegt, Die un⸗ 
glinſlige Witterung kaun ſich alſo unter Umſtänden noch 
welt in den Zuli erhalten. 

Alle Sportsfreunetle 
gehen m Benntas. em 20. Junl. zum 

Antten 2 Unr Hainrich-EEHIGrs-Piats 

  

  

Aergilicher Somntagsdbienſt. 
Den ärztlichen Dienſt üben am morgigen Tage aus inn 

Danzig: Dr. Magnuſſen, Halbengaſſe 1/3, Tel. 235 84, 
Geburtshelſer; Dr. Sigmüntowfti, Pfefferſtadt 42. Tel. 269 22, 
Geburtshelfer; Dr. Behrendt II, Langer Martt 28, Tel. 268 79; 

rl. Dr. Schmidt, Kohlenmarkt 9, Tel. 224 85, nur für Geburts⸗ 
ilfe. — In Langfuhr: Dr. Spiegelberg, Heiligenbrunner“ 

Weg 6, Tel. 421 17, Geburtshelfer; Dr. Sturmhöfel, Haupt⸗ 
ſtraße 52, Tel. 420 03, Geburtshelfer. — In Oliva: 
Dr. Klinge, Am Schloßgarten 22, Tel. 450 85. — In Reu⸗ 
fahrwaſſer: Dr. VDütſchle, Schleuſenſtraße ob. Tel. 352 33, 
Geburtshelfer. — Den zahnärztlichen Dienſt üben von 
10 bis 12 Uhr vormittags aus in Danzig: Dr. Herzberg, 
Langer Martt 11; Mallachow, Langgaſſe 21. — In Lang“. 
fuhr: Tr. Sebba, Haupiſtraße 166. — Reichsverband 
Deutſcher Dentiſten in Danzig: pecht, Melzer⸗ 
gaſſe 13; Linnhoff, Dominilswall 13. — In Langfuht: 
Mares, Jäſchkentaler Weg 47b 

Nachtdienſt der Apotheten vom 30, Juni bis 6. Juli in 
Danzig: Apothele auf Langgarten, Langgarten 106; 
Löwen⸗Apotheke, Lanagaſſe 73: Apotheke zum Danziger Wappen, 
Breitgaſſe 97; Sonnen⸗Apothete, Holzmarkt 15. — In Lang⸗ 
fuühr: Adler⸗Apothete, Hauptſtraße 33. — In Neufahr⸗ 

aſſer: Bahnhofs⸗Apothete, Slivaer Straße 30. — In 
tadtgeblet⸗Ohra: Abler⸗Apotheke, Hauptſtratze 45. — 

n Heubude: Apothete Heubude, Große Seebadſtraße'1. 

Platzmuſit in Langfuhr. Die Kapelle ver Schutzpolizei 
ſpielt am Sonntag, dem 20. Juni, von 12 Uhr mittags ab auf 
dem Marktplatz in Langfuhr. 
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Aras dler Sescfuütftempeſt. 

Preisausſchreiben der Drei⸗Lilien⸗Parfllmerie. Die Drei⸗ 
Lilien⸗Parſümerie macht in, unjerer, heuligen Ausgabe ein Preis 
ausſchreiben belannt. Die Aufgabe iſt nicht allzu. Achwer h jo daß 
die Erlangung der Preiſe für jeden im Bereiche des Möglichen 
liegt. Wir verweiſen auf den Anzeigenteil. — 
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      in gioſler Auswahl 

Jurmalt 0si., v Len 

15. Fortſetzung. 

Seit Wochen ſprachen Ottokar und Genia nur das Not⸗ wendigſte miteinander. Von Tag zu Tag hoffte die Frau auf die Abreiſe des Ehepaares Hainer. Aber bisher hatte Dagmar ihren Mann immer wieder zu halten verſtanden. Genia wollte heute endlich das Schweigen brechen. Aber als ſie ins Schlaf⸗ zimmer trat und Ottokar am Fenſter lehnen ſah, in einer ſo Hoffnungslos müden Gebärde, mit einem. Ausdruck ſo gren⸗ Se gahr Traurigkeit in den Jügen, die ſie ja immer noch liebte, a fühlte ſie, daß es zwecklos ſci, mit ihm zu reden. 
Wos hätte ſie ihm denn aüch ſagen ſollen? Daß ſie ſich um Suſanne ſorgte, daß ſie ſie ſo gern vor einer ſchrecklichen Ent⸗ täuſchung bewahren wollte, daß ſie aber in Beatus Klingen⸗ berg auch Aicht das Heil für Stella ſah? Daß Sufanne nur dann. geholfen werden konnte, wenn aus den beiden ein Paar wurde, benn Iir cinen der Männer mußte Stella ſich ja ent⸗ 

Pie zwiichen ihnen ſtand. Otiokar hänie ſie von fich b hrt, ſie ausgelacht mit ihren Sorgen und Zweiſeln, b10 niemandem balſen. — Kein, es hatie keinen Zweck, un dieſe Dinge zu rühren. Es ſchien auch Wahnſinn, den Namen des Mannes bier vor Ottokar zu nennen., der ihr und ihren güng teuer war, um den es in dieſem Kampf der Seelen 

Die Frau preßte die ſchon geöffneten Lippen uſamm Mitleid und Scham und Trauer ſchaſen ie ihr zulammen. Si Schweftert — Res ſich im 
e. Schweſtern ſtanden ſich in ihrem Zimmer über. Erregt, cuufgewühlt beide. 5 3 Gahennber viich. Haee Deute abend vermieden, mit Dr. Felſing noch Den, S ne, aber nun ſage mir enblich, was deine 

ve ceeulig daus gpe — deuke, ich habe der genug geſprochen, Stella! Wem du izn mir nimmft, geſchieht ein Engntle, Sich ihn dir nehmen? Gehört er dir denn, Suſes⸗ Die Aeltere ſchwieg einen Augenblick. Dann verſetzte ſie: 

       

     

    

    

     
   

  

    
Ich glaubte. daß er mir gehört. Vor drei Wochen, als er et: Siin Sterher i Eur das letzte Wort war noch mi zwiſchen uns geſpr Hier ſollte es geſchehen. Mup 85   

wäre ſoweit gekommen venn — du nicht geweſen wäreſt!“ 

  

Somme-Stottte 
Beste Qualitätsware! Enorm billige Preisefihe üb hHInO'stkuagsrefte, meie Ferbes- 6.50 
uiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiieiiiiiiiieiiiiiiiiiiiiiiirit 

flophe de sole 8. 80 cn freit, ia allen Mede- 7.00 
⁰ sELTERE GEIEGEENMHIIIL 

ie T. Seide, 90 cm breit, in enorm S.ai 
großen Sortim., allerbest jür elegante Sommerkleider geeignet, bekannt 
gute solide Qualitätsware in überaus exquisiten Farben.... Meter 

    

erprobte Ouxlitslen ſor Hausklelder und 

  

  
    

hell., miltel- u. gulfr. Kid.- v. „ Mutt. ů Maschmosselin Bieno EMusl,, uil35,fö3,20,0.)5 O.75 Wärchlunstgelde Lcundi, Nt, 4 55 238. 3.50, 0 
Veler 1.5, 6.39, 1.25 üßhüöntansalin ee,ter Rarter, Mr., 20, 2.25, 1. 95 buine UO hlne weare 

7⁵/78 brolt, Kräfti Qunlitäten, ſüs leier 20b, 225. 1., 1.50 Malölt .Ees-Warshansdhie unt Dfidchenblesla, 2.70Pröne üaofotts Pär Cſeebefinkleiger, i0 153. U 2⁵ 
„ 

EEA 
Meter . 0ö. 3.30, Uirnulxephlr arber und Siroilen, in (. ten 1 50 

... KRieter 2.1 1.95, i i . 2Z. ir, . aul Fahbtn, 1 (Uberbemdenstoſtes, -Kure,-Fiiebr., 230. 2.95Upe Seorheite r.., vrdeine ienen- 
    

indanthre- inl. tEI. Fabrik., Uloiberinnen droll. Farbaerl. visier 250. 185, 1.6⁵ Drlelk-Völ-Loie Sos Ein br., reiz. Nlat., i. duft. 2.25 „mustertIn vornahmen Klittellarben-— 
indanthren fur d kt. Wander- Lrachlenstoffe . Kantferd rf atlenraeb- 

  
    

    

„Suſanne!“ 
„Es iſt ſo! Scit er dich kennt, ſieht er mich mit anderen 

Angen an. Er ſieht mich wohl überhaupt kaum noch in der 
letzten Zeit! So iſt es immer geweſen, unſer ganzes Leben 
ſchon! Aber dieſes Mal geht es um alles für mich, hörſt du 
wohl, Stella, um alles!“ 
„Immer iſt es ſo geweſen, ſagſt du, Suſanne? Ich verſtehe 

dich nicht! Was ſoll denn immer ſchon ſo geweſen ſeine 
„Daß du mir meine Freunde nahmſt!“ 
„Suſe! Das hätte ich getan?“ 
„Immer tateſt vu es! Nicht wiſſentlich, nicht in ſchlechler 

Abſicht. Es genügte, daß ſie dich fahen, um mich, die vorher 
ihre Freundin und ihre Kameradin war, zu vergeffen. Als 
wir Kinder waren, jing es an. Die Jungens, mit denen ich 
Freundſchaft ſchloß, und die ich in unſer Haus brachte, machten 
ſich plötzlich nichts mehr aus der Freundſchaft, wenn ſie dich 
kennen lernten. Du brauchteſt nichts zu tun, nicht klug, nicht 
geiſtreich, nicht hilfsbereit zu ſein, nicht einmat viel zu ſprechen 
brauchteſt du, nur da zu ſein, das genügte, um dir alle 
Knaben⸗ und Jünglings⸗ und Männerherzen zu gewinnen!“ 

Aber wenn es ſo iſt, wie du ſagſt, Suſanne, ſo trifft mich 
doch keine Schuld!⸗ 

Ich will dich ja auch nicht anklagen. Bitten will ich dich, 
Stella, hörſt du wohl, bitten: laß mir dieſen Mann!⸗ 

Stella hatte die ältere Schweſter, die ſie nur ruhig, über⸗ 
legen, oft ſogar ſpöttiſch kannte, nie zuvor ſo geſehen. Der 
Verſtandesmenſch war abgefallen von Euſanne, ein zitterndes, 
bebendes, hoſſendes, zweifelndes, ein liebendes Mädchen, 
ſo ſtand ſie mit aufgehobenen Händen vor der Jüngeren. 

„Aber was verlangſt du denn eigenilich von mirk Ich 
lann ihn doch nicht zurückſtoßen, wenn er zu mir kommt. Ich 

Ses Mabchee iahie peß auf.. Sß Wratn ä! 0 vöſe auf. n liebſt du! Und Beatus 
Klingenberg liebſt du auch!“ an 

e„Wer bat das geſagt?“ 
„Ich ſelbſt kam heute nachmittag hinzu, wie er dir eine 

Liebesertlärung machie! Oder willſt du das leugnen?“ 
2Er hat mir von ſeiner Liebe geſprochen, das iſt wahr, 

Suſe! Ich ihm aber doch nicht von der meinen!“ 
⸗Halt du ihn zurüdgewieſen? Dee ſchweigft! Alſe nicht! 

Du haſt ihn in ſeinen Hoffmingen gelaſſen, weil du es ſelbſt 
noch nicht wußteſt, welcher von den beiden Männern dir beſſer 
Seſect! Urd ais daun Erwin bir ſeine Siebe geſtanp, ver⸗ 
uietecß Wwar es uicht ů b K 

ů es mis Sufe!“ ſagte Stella mit Anſtrengung. 
Um Gotteswillen. wie jab die Schweſter ſie? Hatte Suenn 
vielleicht gar recht mit ihren Worten? War ſie ſo? Berechnend 

  

und ſpieleriſch, kokett und oberflächlich? Sie ſtohnte leiſe und 
ichlug die Hände vor das Geſicht. 

'omm.-Kl., Mir. 4-30. .30. 2.73, 

„Heter ü. 2.dd. 1.65 Mallmusselin Piaeteserg.Weter c5b. J.0. .18. 2.95 ,ei0h em breis, öů 
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      „Wie alſo war es denn?“ fragte die erbarmungsloſe 
Stimme der Aelteren. „Sag mir die Wahrheit, Stella, ich 
muß ſie wiſſen!“ ů 

„Dr. Felſing hat mir nicht von ſeiner Liebe geſprochen!“ 
„Du lügſt, Stella! Ich ſah, wie er dich küßte!“ 
„Es war ein Kuß — ohne Worte“, ſtammelte ſie. 
„Und ohne Verſprechen, Stella?“ 
Sie wandte ſich gemartert ab. „Ja, ja, ohne Verſprechen“, 

hauchte ſie. — 
Suſanne atmete auf. „So kann alles noch gut werden!“ 
„Ich liebe ihn, Suſanne!“ — 
„Aber ich liebte ihn vor dir! Ich habe ältere Rechte an 

dieſen Mann. Und ich laſſe ihn mir nicht nehmen! Immer; 
habe ich zur Seite geſtanden, immer war ich unbeachtet neben 
dir! Ich fand Troſt und. Ablenkung in der Arbeit, in der 
Wiſſenſchaft. Aber, Stella, es tat doch weh, immer wieder 
dasfelbe zu erleben. Freundſchaft, Kameradſchaft bei netten 
Jungen, ſpäter bei Jünglingen und bei Männern zu finden 
und ſie jedesmal zu verlieren, wenn meine Freunde unſer 
üM nichtsz.raten. Mutti und du, ihr wart plötzlich alles, 

ich — nichts! —— 
„Mutti? Auch auf Mutti biſt du eiferſüchtig, Suſanne?⸗ 
„Da jeder Mann, ob alt oder jung, ſie ſo entzückend findet? 

Da ſie mir auch meine Freunde nahm? Unwiſſend wie du, 
aber dennoch nahm! Auch Feliſing iſt ihr Freund geworden, 
auch ihn mußte ich mit dir teilen. Aber davon will ich nicht 
reden, das läßt ſich ertragen. Nicht ertragen aber kann i 
ganz zu verlieren — an dichl“ — 

Die Jüngere ſchwieg. Erſchrocken, verblüfft, tieftr 
Das alles, was Suſanmie ihr heute enthüllte, hatte ſir u 
ahnt. So oft hatte ſie alſo der Schweſter ſchon wehe getan, 
ſo viel ihr genommen, ohne es je zu wiſſen? Ohne es zu⸗ 
wollen, ohne ſelbſt dadurch glücklicher geworden zu ſein. u 

Sie ſagte nach einer Weile: „Wie wenig wiſſen wir von⸗ 
einander. Sind zufammen aufgewachſen, ſiehen uns nahe, 
ſind Schweſtern. Wie traurig das alles iſt.“ 5* 
„Du biſt immer in der⸗Sonne gegangen“, verſe 

leidenſchaftlich. „Du haft nie den Schatten gekannt 

     

   
    

  

    

  

   

  

      

   
biſt du bewundert worden jeder u vder; 
Hatte dich zun wenigſten gern⸗ Dus⸗ Dfi weh 
getan, du kannſt es mir glauben, wenn ich immer wieder er⸗ 
leben mußte, daß die Menſchen ſich von mir fort und dir zu⸗ 
wandien, ſobald ſie dich nür ſahen. Vielleicht bin ich darum 
jehr viel härter geworden, ſehr viel ernſter, als es meiner 
wahren Natur entfpricht. Vielleicht habe ich mich darum auch 
mehr an den Vater angeſchloſten, als an Mirtti. Weil ich 

ihr, die ſo ganz, ſo ſehr, ſo entzückend Frau iſt, unbewußt die⸗ 
Konturrentin ſah und — fürchtete!“ **** 

‚ (Fortſetzung jolgt.) 
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X. 140 — 2 Schrbent 2. Veibluütt der Lirtiger Volhsſtinne 

  

Wie ich im Kriminal eingemauert wurde 
Ein Legionär der franzöſiſchen Fremdenlegion erzählt. — Sergeant Pihres. 

Uls vor zwei Jahren bas zweite Bataillon des vierten 
Regiments, bas damals in Marrakeſch, dem ehemallgen 
Sultansſitze las, in die Wüſte abtommanbiert wurde, um 
für, Frankreich neue Landſtriche zu erobern, da waren die 
wackern Einwohner der Stadt nicht wenig überraſcht. Tag 
um Tag marxſchierten durch eins der bohen Tore der Jahr⸗ 
taufende alten Lehmſchanzen kleine und größere Haufen 
von Fremdenlegionären, müde, verſtaubt; auf den Markt⸗ 
05 Dichemal al Fua. wo ſie ein paar Schalen Tee vder 

  

aurer Milch tranken und ſich dann weiter ins Militärlager 
ſchleppten, das noch ö Kilometer hinter Marrakeſch lag. Es 
waren Deſerteure, welche die Kolonue verlaſſen hatten, zur 
nicht Winrr Hes Freude der Einwohner, die die Kom⸗ 
manbantur des zweiten Bataillons abſolut nicht in ihr Herz 
eſchloſſen hatten und ſich freuten, daß auf dieſe Weiſe die 
ſei.walton dezimiert werden würde, noch ehe ein Schuß 
el. 

Ich war mit meinem, Freunde Danda damals der 8. 
Kumpaanie zugeteilt⸗ Wir marſchierten gleichfalls ab, aber 
kamen nicht weiter als drei Fußmärſche von der Stadt. Der 
Kommandant, ein Neuling auf afrikaniſchem Boden, 
glauste nämlich, daß er die Müdigteit der Soldaten durch 
elſerne Diſziplin heilen werde. Wir mußten in wohlausge⸗ 
richteten Reihen marſchieren, wie man in Europa auf einem 
Exerzierplat; marſchiert, die Gewehre mußten genau laut 
Borſchriit getragen werben, und tauſend andere Dinge hatte 
er ſich ausgedacht, die im Guerille abſolut wertlus ſind. So 
kam es alſo, daß ihm die Legionäre deſertierten. Am dritten 
Tage kamen Danda und ich zur Ueberzeugung, daß das 
Maäſ poll ſei, und ſo lieſen wir alſo davon, und indem wir 
Wcht bert anderen Lenionären anſchloſſen, die die gleiche⸗ 
Abſicht hatten. Im Abend vorher hielt unſer Lieutenant 
Düval eink weinerliche Rede, die er mit den Worten 
en dankh iun ug, at ihr ſchon deſertieren wollt, liederliches 

ack, dann mut, es, aber laßt wenigſtens die Flinten und die 
ünition da!“ Und ſo ſteckten alſo jene Helkt Legionäre 

vor ihrer K t. ihre Gewehre um das Zelt des Lieute⸗ 
nänts in die Erde, che ſie davouliefen, und hängten ihre 
jatrönentaſchen baran. Danda und ich behielten aber die 
ewehre, weil wir uns vor den Ärabern fürchteten. Nach 

dreitätiger Wanderung durch die marokkauiſche Wüſte, nach⸗ 
dein uns der Hunger und die Furcht vor den Arabern 
niſtrüe gemacht hatte, erreichten wir endlich Marrakeſch und' 
ſtanden ratlos am Platze Dſchemal el Fun 
„Der Kommandant des Kriminals war ſeinerzeit der 

Serseant Pikres, der wegen ſeiner Graufamkeit berüch⸗ 
tigt war. Man behauptete von thm, daß er ein Narr ſei, 
züns nicht jo unwahr war, denn er war ein Bnuartals⸗ 
WA Doch wir hatten nicht viel Auswahl, alſo gingen 
w r tapfer ins Lager, da wir uns ſagten, daß wir nicht die 
erſten Und nicht bie letzten waren, die in ſeine Fänge kamen. 
„Er Empfing uns mit einer Flut von Verwünſchungen 

nüb, ſchloß uns gleich im „Weißen Hauſe“ ein, einem kleinen 
Gefänganis ganz aus Stein. Es gingen hier höchſtens 40 
Gefangene berein, aber es fanden ſich aut an die drei⸗ 
hünbert brinnen. Pikres ſperrte dort nur jene ein, die mit 
Gewehren bur tet waren. Dies war ein erſchwereudes 
Lagers ei die anderen ſperrte er in den Baracken des 

agers ein. ů 
„Ein, paar Tage hindurch ging es uns angemeſſen. Als 

Capebſtiel⸗ die ohne Waffen deſertierten, amneſtiert und zur 
Expebition zurückgeſandt wurden, die warten mußten, weil 
ein Drittel der Mannſchaft nach Marrakeſch zurückkehrte, 
brächen über uns „bewaffnete Deſerteure“ ſchlimme Zeiten 
herein. Pikres guälte uns durch Hunger, wir mußten ſchwer 
abetten, und ſo verweigerten wir ihm eines Tages den 
Gehorſam und begannen mit dem Hungerſtreike. Pikres 
Wittete, denn der Kapitän der 7 Lounvaie, der als Lager⸗ 
konunandant zurüchblieb, hatte ihm auf eine Beſchwerde 
mitgeteilt, daß er mit uns anſtändiger ümgehen ſolle, dann 
würden wir, gewiß gehorchen. Nachdem der Herr Kavikän 
dieſes ſalomoniſche Urteil geſchrieben hatte, widmete er ſich 

r wieder mit Eifer ſeinen Pferden und Maitreſſen. 
Doch Pirres batte ſich in den Kopf geſetzt, unſeren 

Widerſtand zu brechen und er vollführte ein Stücklein, das 
in de. ganzen franzöſiſchen Fremdenlegion berüchtigt 
wiütrde. 
„Eines Tages rief er uns paarweiſe heraus. Die Burſchen 

aingen weg und wir dachten, daß man uns nach Cafablanca 
zuin Kriegsgerithté ſenden werbe ünd daß man uns zwecks 
Erledigung der nötigen Formalitäten in die Kanzlei be⸗ 
rief. Enblich würden auch Danda und ich herausgerufen. 
Wir traten beraus und waren ſtarr vor Erſtaunen. Vor 
dem Gefängniſſe ſaß Pikres wie ein türkiſcher Paſcha mit 
einem Revolver, einer Peitſche und einer Flaſche Wein 
neben ſich, neben ihm ein paar Leute der Wachmannſchaft 
mit aufgepflanztem Bajonette. Wenn er nicht Menage⸗ 
ſchalen mit Suppe und Makkaroni zu ſeinen Füßen gehabt 
hätte, was einigermaßen ſtörend wirkte, es wäre ein ſehr 
maleriſches Bild geweſen. 

„Alfo, ihr Viechskerle“, empfing er uns, „werdet ihr 
wollen oder nicht? Werdet ihr freſſen oder nicht? Ich be⸗ fehle es“). „* ü 
Was denn eſſen: 

hungert und geharchten gerne Pikres, der über unſere 
Vereitwilligkeit erfreut ſchien, forderte uns auf, weiter zu 
eſſen. Als wir, ſatt waren und glücklich aufatmeten, trank 
er ſeinen Wein, ſchrie er: „Seht ihr alſo, ihr Viechskerle, 
was für aute Legionäre noch aus euch werden, wie ſchön 
lehreub'r ven kbüint. So, und ijetzt werdet ihr den Hoß 
ehren!““, 
„Wir gehen nirgends hin“, erklärten wir gleichzeitig. 

„Wir werbeh nicht eher gehotchen, bevor wir nicht die Koſt 
lqut Vorſchrift erhalten, zweimal täglich Suppe, Fleiſch und 

ſeilage. So einen Fr... Wir ſprachen nicht ein Wort 
meßr. Pikres warf ſich mit der Karabatſche über uns, wir 
wehrten uns, aber die Wache überwältigte und feſſelte uns. 

'e trugen uns dann in die Ecke des Gefängniſſes, wo es 
ein Wiederſehen mit den anderen Kameraden gab. Sie 
waren ſchön wie Oelſardinen aufgeſtellt, natürlich gefeſſelt 
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Wir waren gründlich ausge⸗   
Grobes Lager 

wie wir, ſo daß ſie ſich nicht pewegen konnten. Nacheinander wurden ſe zwei uud zwei gefeſſelt hierber getragen, wo wir waren, bis alles da ſtand, bezw. da l5 Dann wurden wir in das Gefängnts hineingetragen und' der ſchon ſtark be⸗ trunkene Pikres hielt mit uns Gericht. 
„Banbei“ wütete er, über uns ſchreitend, da auf dem Boden nicht ein Joll frei war. „Wenn ich euch jetzt nieder⸗ kualle, bekomme ich dafür noch eine Kuszeichnung., Aber einen ſo angenehmen Tobd veröient thr euch ia nicht. Doch wartet, ich habe etwas anderes für euch ...“ 

„Und er beriet ſich mit einem Korporal von der Wache, 
was für eine Todesart er uns geben ſollte, den anderen Jur Warnung, Wir hörten die Unterredung mit ſtummem 
Entſetzen an. Es war uns durchaus nicht zum Lachen zu⸗ mute, denn der närriſche Pikres war zu allem fähig. Um 
Hilſe zu rufen, war ein Ding der Unmöglichkeit, denn der Lagerkommandant wohnte nakürlich nicht im Lager. 

Erſtechen, Erwürgen, all dieſe Ratſchläge des Korporals 
gefielen dem Sergeanten, nicht. Nicht einmal der Vorſchlag uns den Bauch aufzuſchlitzen, uns daun lebendige Ratten 
hineinzuſtecken, ſand fein Geſallen. Erſt als der Korporal uu.ß.. daß man uns einmanern könnte, da jubelte Pikres 
auf. 

„Das iſt etwas!“ brüllte er, vor Freude einen Cancau tanzend, „wir werden ſie ſo einmauern, wie wix die drei 
Legionäre in Sidt Bel Abbes vermanert haben. Zwei, drei Taße lang werden ſie ſo gemarkert werden. 

„Elne Stunde ſpäter riß man uns vie Kleiber herunter, da 
Pitres meinte, daß es um die Montur U ſchade ſei. Dann 
überzoß man uns mit Waſſer, damit wir beſſer „verſaulen“ 
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‚olllen und daun vernahmen wir das Scheppern der Maurer⸗ kellen, wie man das Venſterchen des Kriminats vermauerke und es um uns herum duntel wurde, 
Wir dachten, daß dies alles ein Scherz ſei und daß der Sergeant, bis er 105 ausgeſchlafen hatte und wieder nichtern 

geworden war, wieder zu Verſtand lommen würde. Aber die Nacht verging und niemand kam. Es wurde uns bange zu⸗ mute, Hünger, Durſt, der Geſlank der, Exkremente, Mäuſe, 
die über uns hinweglieſen und die Ansſicht auf das entſetzliche 
Ende ließen uns erbeben. Wir brülilen, aber es war vergeb⸗ lich, denni dle beſoffene Wache verhöhnſe uns. Es war ein 
Gliic, daß Pitres nicht äuch dir Tüir vermauern ließ, Vui. 
wären wir ſicher erſtickt. So drang doch noch durch dle kür⸗ alten ein wenig Luft herein, aber natlirlich unzureichend. 
wad dachten alſo, daß teiner von uns den Morgen erleben 

erde. 
Glücklicherweiſe gelaug es einem unter uns, ſeine Feſſeln 

zu löſen. Er befreite die anderen und mit gemeinfamer Be⸗ mühung erbrachen wir die Türe Im gleichen Augenblick 
rechneten wir mit der trunkenen Wache ab und warfen uns voller, Wut ius Lager, Pikres ſuchend. Es war ſein Glück, daß es ihm gelang, zu Pferde in die Stadl zu eutſliehen und 
dann beruhigte uns der Kapitän der 7 Kompagnie. 

Pikres flel wegen ſeiner „originellen“ Art von Beſtraſun⸗ 
gen bei ſeinen Vorgeſetzten in Ungnade und wurde dann filr 
emige Zeit ins Frrenhaus geſperrt. Wir wurden nachher am⸗ 
neſtiert und ſtatt zum Kriegsgericht zu unſerem Bataillon ent⸗ 
ſandt. Wir waren froh darüber, denn auf dieſe Weiſe eni⸗ 
gingen wir einer mehrjährigen Strafe, die uns Deſerteure 
mit Waffen erwartete. 

Doch Pikres entkam unſerer Rache dennoch nicht. Zwei 
Jahre nachher, am Feiertage der Jungfrau von Orleaus, dem 
Taße unſerer Einmauerung, wurde Pikres im Lager erſchoſſen 
und ihm der Revolver in die Hand gedrückt Und obgleich der 
Komniandant die Art, wie Mikres geſtorben war, ſehr wohl 
wußßte, ſchrieb er dennoch als Todesart im Vericht über ſeinen 
Tod eln einziges Wörtchen: „Selbſtmord.“ N. Joſſe. 

   

    

Die Semmeringbahn feiert 
Jubilqüum. 

Bu, dieſen Tagen wurde in Oeſterreich das 
Hjährige Veſtehen der älleſten Gebirgsbahn 
Europas, der maleriſchen, Semmeringbahn, 
lelllich begangen. Der Feſtzug mit den Spihen 
‚er öſlerreichiſchen Beht ii twürde von bei 
öſterreichiſchen Bundeskanzler Streeruwitz ge⸗ 
führl. — linſer Bild zeigt den Bundeskanzler 

auf dem Führerſtand der Lolomolive. 

       

Rieſenbrand auf einer Kieler Schiffswerft. 
Ein Motorſchiff in Flammen. — Großer Schaden. 

Der Brand auf dem erſt kürzlich vom Stapel gelaufenen 
S8000⸗Tounen⸗Dampfer „Tai Ping Jang“ (Recderei Wil⸗ 
helm Wilhelmſen in Oslo), der an den Werftanlagen der 
Deutſchen Werke in Kiel liegt, wurde zuerſt von zwei in 
der Racht zu ihrem Schiſſe zurlickkehrenden Marineange⸗ 
hörinen, bemerkt. Die beiden Marincangehörigen forſchten 
nach der Urſache der ſtarken Rauchentwicklung, die ſie ſahen, 
und itellten feſt, daß im Doppelboden des Schiffs ein Brand 
entſtanden war. Die Flammen ſchlugen ihnen bereits ent⸗ 
gegen. 

Der Brand wütete gegen Mittag mit unverminderter 
Heftigkeit. Die Bekämpfung des Feuers durch die ſtädtiſche 
Berufs⸗ und die Werftfeuerwehr, die mit drei Löſchzügen 
und einem Löſchboot tätig ſind; iſt infolge der ſtarken 
Rauchentwicklung ſehr ſchwierig. Das Fener iſt mittſchiffs 
im Kielraum eutſtanden, durchfraß die Schottenwaud und 
griff auf den Maſchinenraum über. Das Schiff hat infolge 
der ſtarken Waſſerzufuhr, die aus 16 Schlauchleilungen er⸗ 
folgt, Schlagſeite nach Steuerbord. Gegen Mittag entſchloß 
ſich die Leitung, die Bordwand zu öffnen, da die Feuer⸗ 
wehrleute bei Anwendung von Rauchmasken nicht an den 
Herd gelangen können. 

Ueber die Entſtehung des Brandes verlautet noch immer 
nichts beſtimmtes. Die Arbeiterkolonnen hatten um 1 Uhr 
das Schiff verlaſſen. Der Brand auf dem am Ausrüſtungs⸗ 

fai im Werftinnenhafen liegenden Schiff erinnert in ſeinen 
Einzelheiten an den großen Brand auf der „Europa“ in 
Hamburg. 

Entſtehungsurſache noch nicht bekannt. 

Das Feuer wurde im Laufe des Nachmittags gelöſcht, 
ſo daß die ſtädtiſche Feuerwehr abrücken konnte. Ueber die 
Schwierigkeiten bei der Bekämpfung des Brandes teilt die 
Feuerwehr mit: 

„Bei der ſtarken Verqualmung war es den angreifenden 
Feuerwehrmannſchaften lange unmöglich, an das 
heranzukommen, ſo daß mit Sayerſtoff⸗ und mit Nauch⸗ 

ſchntzapparaten und Gasmasken vorgegangen werden mußte. 
Durch die vielen Unterteilungen in Kammern mußten auf 
allen Seiten und in den Schotten des Schikfes mit Schweiß⸗ 
brennern Einſteigeöffnungen für die Feuerwehr geſchaffen 
werden. Nur ſo gelang es unter großen Anſtrengungen, 

  

Sämlliche neuen F. ord-Personenwagen 13/40 PS und 8/ 28 PS sofort lleĩer- 
bar. Neue Fõrũ- Truck Last- und Lieterwagen Chassis 1/ to und/ to 

mit und ohne Karosserien sofort lieferbar. Günstige Zahlungsbedingungen ohne 
Aut 

  

Versicherungezwang. Unverbindlicher Vertreterbesuch und Vorfäk ung 
Vyunsch. Stocklager in Michelin-Bereifung, Preise bedeutend ermälligt 
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es nicht bereuen. Lieferung frei Haus! 

allmählich an den Brandherd vorzudringen. Im Lanfe der 
Arbeiten mußlen vier Feuerwehrleute zum Teil bewußtlos 
infolge Rauchvergiftung in das Krankenhaus trausportiert 
werden. 

Ueber die Größe des Schadeus teilen die Deutſchen 
Werke mit, daß er vorausſichtlich recht beträchtlich ſein 
werde, da an der Brandſtelle auch der Schiffskörper erheb⸗ 
lich gelitten habe. Außerdem werde die Ablieferung des 
Schiffes, die für Mitte kommenden Monats vorgeſehhen 
war, eine längere Verzögerung erfahren. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers konnte noch immer nicht ſeſtgeſtellt 
werden. Da an der Brandſtelle zuletzt umſangreiche 
Malerarbeiten ausgeſührt worden ſind, iſt es nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß Selbſtentzündung von den herumliegenden. 
leicht brennbaren Materialien die Urſache geweſen iſt. Aus⸗ 
geſchloſſen iſt es auch nicht, daß ein Kurzſchluß an einer 
Lichtleitung den Brand verurſfacht hat. 

Ford und die Meger. 
Aus der Staͤdt Bpa Viſta in Braſilten werden große 

Demonſtrationen der braſilianiſchen Arbeiterſchaft gemeldet, 
die ſich gegen die von den Ford⸗Werken in Braſilien geplante 
Verwendung von Negerarbeiterſchaft richten, Im Verlauſe 
der Demonſtrationen kam es zu Zufammenſtößen, bei denen 
einige Braſilianer verletzt wurden. 
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Veöllnet: durehgebend 8.—7. Sonalags 9—12 Uhbr 
L neoreilliche Bebendlongszimmer. Cropec eigenes 
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Der Verkehr im Hafen. 
Bericht für die Zeit vom 21, bis 27. Juni 1920. 

Eingang: W. Seaſesb und zwar 108 Danziger, 18 Mo⸗ 
dorſchlie und Segler und 2 Seeleichter mit zuſammen 
‚g 70/7 Nettoregiſtertonnen gegen 113 Fahrzeuge mit 70 0U08 
Nettoregiſtertonnen in der Vorwoche. 

Labung: 17 Stülckgüter, 6 Güter und Paſſagiere, 8 Alt⸗ 
eiſen, je 2 Erz, Steine und Stahl, je 1 Getreide, Salpeter, 
Stchläache, Koks, leere Fäſſer, Aſphalt und Oel. 74 kamen 
leer ein. 

Nationalltät: 27 Deutſche und genau lovtel Schweden, 
22 Däuen, 9 Norweher, 8 Letten, 6 Engländer, b Danziaer 
U. z, die Damnfer „Marle Siedler“, „Weichſel“ und „Ernſt“ 
ſowie die Seecleichier Danzig 1. und 2, 4 Finuen, 3 Eſt⸗ 
länder, 2 Franzoſen, je 1 Holländer und pommerſches Fahr⸗ 
zeug, 

Aus ang: 127 Fahrzeuge, und zwar 105 Dampfer, 19 
Motorſchiffe und Segler ſowtie 1 Leichter und 2 Prähme, 
mit zufammen 78 398 Nettoregiſtertonnen gegen 121 Fahr⸗ 
zeuge mit 91 304 Nettoregiſterionnen in der Vorwoche. 

Ladung: 68 Kohlen, davon 3 als Teilladung Stückgüter, 
le 10 Güter und Hoiz, 7 Holz mit Teilladungen Stück⸗ 
güter, 4 Güter und Paſſagtere, je 2 Eiſenrohre und 
Petroleum, 3 Zement, 2 Salz, davon 1 als Beiladuna 
Getreide, je 1 Zement und Soda. Güter und lebende 
Pferde, Mehl, Oelkuchen, Melaſſe, Gasöl, Sprit, Getretde 
uònd Aſphalt, 10 Schikfe lieſen leer aus, 

Natlonalität: 43 Deutſche. 25 Dänen, 2] Schweden, 
9 Letten, 7 Norweger, 0 Polen, 5 Engländer, 4 Holläuder, 
àEſten und 3 Danziger u. z. „Marte Stiedler“, „Ober⸗ 
präſidbent Delbrück“ und „Weichſel“, je 1 Grieche, Oeſter⸗ 
reicher und Finne. 

Die Einſuhr. 
Schun in der letzten Berichtswoche ſchrieben wir an dleſer 

Slelle von den fehlenden Maiſengütern. An Erzen ſind in 
der ganzen Woche keine 50½0 Tonnen umgeſchlagen wor⸗ 
den. Phosphat und Schwefelkies fehlen ganz. Auch die 
Alteiſen⸗Einſuhr iſt in der Berichtszeit etwas zurückge⸗ 
gangen. Von größeren Ladungen brachte der Dampfer 
„Julius Hugo Stinnes 27“ 3100 Tonnen von Montreal und 
der norwegiſche Dampfer „Facto“ 2000 engliſche Tonnen 
von Nenvork. Von Dunſton brachte der Leither Dampfer 

„Helmond“ für die Firma Wandel 158) Tonnen Koks und 
300 Tonnen Schmiedekohlen, die am Weichſelbahnbof per 
Achfe umneſchlagen wurden. 

Die Ausfuhr 

hielt ſich in den üblichen Greuzen. Das Geſchäft iſt in 
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gen ausgeführt wird, b/— bis /% per Tonne bezahlt wird, 
brachten 150 Tyunen nach Oslo 12/3. Die Ablaber müſſen 
nath dort ſchon ſo viel aulegen, weil Rückfrachten non 
dort relativ ſelten vorhanden ſind. — Bei der Taguna der 
Baltic and Internatipnal Maritime Conference am 13. und 
14. Juni in Neweaſtle wurde auf Antrag des Herrn H. P. 
Carl, Kopenhagen, ein Beſchluß gefaßt, der gegen die an⸗ 
dauernden Verſuche proteſtiert, die gemacht werden, um 
Verlader zu zwingen, ſich der Makler und Stauer der 
Empfänger zu bedienen. Zum Beweis wurde u. a. Danzig 
als Beiſpiel angeführt, wo die Maklergebühren, wenn es 
lich um den Makler des Empfängers handelt. abnorm hoch 
ſind. wäll der Empfänger 50 Prozent derſelben beanſprucht. 

Verzögerung des Eiſenbahnbaues Oſtoberſchleſten-Gdingen. 
Im Zuſammenhang mit den neueſten Sparmaßnahmen 

der polniſchen Regierung meiſt eine ovffizielle Meldung 
durauf hin, daß trotz der beſchloſſenen Ausgabeneinſchrän⸗ 
kuͤngen der Ban der Eiſenbahnlinie Oſtoberſchleſien —Gdingen 
in dieſem Jahr fortgeſetzt werden ſoll, und zwar mit einem 
Koſtenaufwand von 20 Mill. Kloty. Der im Staatshaus⸗ 
halt nrivrünglich vnorgeſehene Betrag ſtellte ſich auf 55 Mill. 
Das Wirtſchaftsblatt „Gazeta Handlowa“ bemerkt bierznu, 
daß von einer Einhaltung der anfänglich in Ausſicht ge⸗ 
unmmencu Baufriſten für die Linie Oſtoberſchleſien— 
Gdingen nicht mehr die Rede ſein könne und- es auch 
zweifelhaft erſcheine. ob die neue Bahn auch nur bis Ende 
1931 ſertiageſtellt werden könne. 

Eine Jentrale deutſcher Getreide⸗Kreditbanken. Unter 
maßgebender Beteiligung der Oſtwerke und verſchiedener 
(Getreidekreditbanken iſt in Berlin die „Zentrale Deutſcher 
Getreike⸗Kreditbanken. A.⸗G.“ gearündet worden. Das 
Kanital. brträat zunächſt 100 000 Mark. Das Unternehmen 
ſoll die Landwirtichaft insbeſondere durch Kreditgaewäh⸗ 
rung an Getreide⸗Kreditbanken und ähnliche Unternehmun⸗ 
gen fördern. Gleichzeitig ſoll ſie Bankgeichäfte aller Art 
betreiben. Dem erſten Anffichtsrat gehören u. a. Direktor 
Mar Katzenellenboaen (Oſtwerke) und Direktor Max 
Menda leſiſche Getreide⸗Kreditbank) an. ů‚ 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

  

          

  

  

  

Es wurden in Danziger Gulden 27. Juni- 28. Juni 
notiert jlr Geld [ Brleli Geld J rleſ 

Banknoten 
100 Zindrwan. .. .122846 123.1522 —, — 

·ů„.. 57.77 5/,9157.75 (57. 
Lammikan. Dolaor — — — —. 
eSchät Londen....24.9925ʃ24.9925.24 99 (24ʃ.99 
Im Freiverkehr: Dyllarnaten 5, 5, woien 1240.-Ag t . 14—5,155 Reichsmark⸗ 

Hunziger Produktenbörſe vom 11. Juni 1929. 
Großhandelaprriſe ü vrr IüD l ů 
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Danziger Sehiffsliſte. 
Im Danziger Haſen werden erwartet: 

D. „Marb“, 27, 6., 11 Uhr, Holtenau paſſiert, Pam. 
D. „Anguſt Plume“, 27, 6. ab Hamburg, Reiuholb.⸗ 
D. „Veugl“, 27. 6., 10 Uhr, ab Spendborg, Pam. 
D. Cilel⸗ 27. b. ab Graveuiund, Reinbold, 
D. „Elfle“, 268. 6., 18 Uhr, ab Drammen. Behnte & Sieg. 
D „Eros“, 28. 6,, 3 Uhr, Holtenau pafflert, Behnke & Sieg. 
D. „F. W. Fiſcher“, 27. 0. ab Malmb, Reinholb. 
D. „Aamma“, 26. f. ah Gent, Behnke & Sieg, 
D. „Hiell“, 27. 6., 16 Uhr, ab Kalmar, Pam., 
D. „Hlöbenham“, 27, 6. ab Malmö, Neſinhold. 
D. „Mercur,, 28. 6, pm, ab Poteborg, Pam, 
D. „Nora“, 28. 6. ab Veſteräß, Pam. 
D. „Nordöht“, 27. 6., 21 Uhr, ab Karlſtab, Behnke & Sieg⸗ 
D. „Newa“, 28. 6. ab Hull, Ellerman Wilſon. 
D. „Senfal“, 27. 6. ab Hull, Reinbold. 
D. „Stabt Stolp“, 28. 6. ab Königsberg, Reinhold. 
D. „Tom“, 27. 0. 16 Uhr, ab Oslo, Behnke & Steg. 
D. „Marſzawa“, 28. 6. ab London, Ellerman Wilſon. 
D. „Ebzard“, 29. 6. ab Hamburg, Voigt. 
M.⸗Sch. Hartmut“, W, b, ab Memel, Volat. 
D. „Holland“, 20, c. ab Odeuſe, Voiat. 
D. „Nrand Nudolf“, W. 6. ab Gdingen, Reinhold. 
D. „Sieg, 20. 6., 1 Uhr, Holtenau paſfiert, Behnke 

& Sieg. 
D. „Lnleaaelf⸗ 20. 6. ab Memel, Reinhold. 
D. „Royal“, 28. 6, ab Leningrab. Behnke & Sieg. 
D. n Larſen“, 20. 6., morgens, ab Reval, Behnke 

& Sieg. 

Berliner Gegceibebüörſe. 
Bericht vom 28. Inni. 

Es wurden notiert: Welzen 226—227, Roggen 194—196, 
Braugerſte —, Futter⸗ und Induſtriegerſte 176—182, Hafer 
178—188, loco Mats Berlin —, Weizenmehl 26,25—80,00, 
Roggenmehl 2675—20,00, Weizenkleie 11,50—11,75, Roggen⸗ 
kleie 11.50—12,00 Reichsinark ab märk, Stationen, öů 
Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen, Juli 
238—238 2 Gelb (Vortag 241%½), September 243—2434 
Geid (244). Roggen, Juli 210—211½ (214%, September 
217—216 7½ (2190/%½]. Hafer, Juli 191 plus Geld (194), Sep⸗ 
tember 105½—195 Brief (109). 

Berliner Viehmarli am 28. Inni. Amtliche Notlerun⸗ 
gen der Direktlon für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark: 
Kühe: a) 47—51 (voriger Markt 46—50), 5) 40—45 (38.—44), 
3) 92—38 (32—36), ) 28—31 (27—20). Kälber: b) 72.—88 
(78—55), c) 62—70 [65—75), d) 50—60 (53—05). Schweine: 
b) (240—30%0 Pfb.) 88.—84 (84), c) (200—240 Nfd.) 82—84 
182—84), dj (160—200 Pſd.) 81—82 (81—83), e) (120—160 
Pfd.) 78—80 (78—80), s) (Sauen) 78—80 (78—O). 

  

  

    

ESyubikat der polniſchen Terpentiufabriken. Auf An⸗ 
regung des Staatlichen Exportinſtituts findet am 8. Juli 
d. J. eine Konyferenz ſtalt, in der über die Bildung eines 
Syndikats der Terpeutinſabriken in Polen Beſchluß gefaßt 
merden ſoll. ů 

  

  

Woche vom 20. Juni bis 6. Juli 1929. 

Sonntag morgen um 7 Uhr wird aus Hamburg eine 
altuelle Peranſialtung übertragen unter dem Titel „Das Hani⸗ 
burger Hafenkonzert“. Um 20.10 Uhr ſendet Königsberg ein 
„Orcheſter⸗Konzert“ unter Leitung von Erich Seidler mit Elſa 
Koch (Baſel) als Gaſt und Walter Olitzki als Soliſten. 

Am Montag ſendet Königsberg einen heiteren Abend 
unter dem Titel „Berliner Pflaſter“ mit Victor Heinz Fuchs 
(Berlin) als Gaſt. Um 2130 Uhr wird die Vortragsreihe 
zMit Deutſchlands Dichtern durch Deutſchlands Gaue“ von 
Alfred Hein ſortgeſetzt (V. Schleſten und Böhmen). 

Dienstag um W Uhr überträgt Danzig aus dem Kur⸗ 
garten in Zoppot einen „Operetten⸗Abend“ mit dem Danziger 
Stadttheater-Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Karl 
Tittein. Soliſten: Edith Karin und Maz Kuttiner (Berlin). 
Am Mittwoch um W. Uhr ſpielt ein Kammerenſemble 

Unter Leitung von Walter Kelch „Unterhaltungsmuſik“. Um 
20.45 Uhr folgt das bereits von anderen Sendern her bekannte 
Hörſpiel: „Iſt Mr. Brotvn zu verurteilen?“ Victor Heinz 
Fuchs, der Mitautor dieſes Hörſpiels, führt die Regie. 

Donnerstag um 20 Uhr ſendet Königsberg eine 
Chanſon.Rebite“ mit Paul O; Montis. Verbindende Worte: 
Frank Günther. Es folgt um 21.10 Uhr eine Vortragsſtunde 
mit Otto Bernſiein (Dresden). 

Am Freitag um 20 Uhr wird aus Stuttgart die 
⸗„Hermann⸗Neutter⸗Vertonung des alten Lübecker Totentanzes“ 
übertragen, geſpielt vom Philharmoniſchen Orcheſter Stuttgart, 
geleitet von Emil Kahn. Um 21 Uhr werden Margarete Schu⸗ 
mann (Klavier) und Paul Heivecker (Tenor) „Skandinaviſt 
Volkslieder und Ballaben“ zu Gehör bringen. Um 21.35 Uhr 
enblich lieſt Frank Günther „Kurzgeſchichten“. 

Am Sonnabend um 20 Uhr wird das Mrogramm aus 
Berlin übertragen. Es gibt einen „Akuſtiſchen Film“, deſſen 
Beſtandteile wir unſeren Leſern noch vorenthalten möchien. 
Die Wochenendtanzmuſil beſftteitet die Königsberger Funk⸗ 
labelle unter Leimng von Walter Kelch 

* 

Programm um Sonntag. —3— 
7 1. berranfift aus ei Das Sarißper Gafenkonzert. 

Derme ifter a. 7: Die Glocken 
— Seeiahrer.— 

mrar 

Seitung-: W. 

DSSN —.9. 2— rr 2 * 

Taliſce Leltung: W. Fincher:.— Maß: WSedeiDun 0. Mlesee- 
Leitnt 

Kagung aus dem Lurdgrien in Joppot. Kunzert des Danziger 
Overnt rorcheflers. Tuiein.— i.5: 

Kebe des Ka Peinsubenns. Sſäiteßend: Stetterhienß⸗ Des Ranener EYi Ke A ießend⸗ terdienſt. Uebertraaunn, 

2 —5 Seonb 5— waniſ⸗ Ehdrachunterrict ar An⸗ S. 2 art — — L = 

Luger: Saktor - 39.302 Juderöätune., Won Rarken, Kurt neid, 
Landwer-burichen, Schneibern und anderen feliſamen 
— Müir Soirsiiebrr. Tanir- SDalicx Supeiin. Stiang: Aenne 

üudelko. —. 16.20: Ilebertr. amburg⸗Horn: Denlt Ees Derbn. Sorzgeer: Haunifcgrilietler, Geng; Aüdecke. Ders, f,is 
Sl Siiche olksiarl, 2 liches Werdt: K. . 
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Julunglichtelten des im heutigen Strafrecht 

  

    
unsere gemeinnützige Lebensversicherungsanstelt Westpreußen 
im Freistant Danzig seit Einſühruns der Guldenwährnng 
an die Hlinterbliebenen ihrer Versicherten aun, flür die wirt⸗ 
schaftliche Sicherstellung der Familie und die Kosten 
von Aral, Begräbnis, soie als Notgeld für die ersten 
schweren Zeiten, die fanz besondere im Todesfall den Er- 
nährers immer ſolgen. Die Zahlen beweisen auf das beste 
die Notwendigkeit der er Eistientteig un das Sefens- 

reiche ihrer Einrichtung un- 

cie wrose Laistemeieie 
unserer einheimischen 

Wbpnpungcüemmiutüt 
Destnreuden 

DANZIG, Reltbahn 2 

Zur Bequemlichkeit der Versicherungstellnehmer läßgt die 
Arstalt die Beiträge für abgeschlossene Lebens- und Sterbe- 
geldversicherungen je nach Wunsch monatlich, /.-, 1½2- oder 
/1- jäbrlich durch Anstaltskassierer kostenlos aus der 

Wohnung abholen 

   

  

        
    

        

  

    
        

    

  

  

  

u.⸗-T.⸗Lichtſpiele: „Der Ring der Baiadere.“ 
Ein Film, der in Vorderindien ſpielt. Die phänkaſtiſche 

Geſchichte eines jungen Engländers, der in der Sypnoſe 
durch einen Fallr ſeltſame Abenteuer erlebt. Die Haupt⸗ 
lache an dieſem Film ſind die herrlichen Originalaufnabmen, 
die in den Himmel ragenden Tempel, die Schlöſſer der 
Maharadſchas, Dſchungel⸗ und Tigerjaad und nicht zuletzt 
die Elendsbilder aus dem Leben des unteren Volkes. — 
Ein amilſantes Luitſpiel iſt der Film „Unfug der Liebe“, 
die Geſchichte einer reichen Amerikanerin, die nach mancher⸗ 
lei Abenteuern endlich den Mann ihres Herzens bekommt. 

Gloria⸗-Ebeater: „Liebe.“ 
Nach Jahren ſieht man dieſen Film wieder, und es iſt 

feſtzuſtellen, daß das, was damals unvergänglich ſchien, wirk⸗ 
lich unvergänglich iſt. Es iſt das Spiel der Eliſabeth 
Borgner. Sie erhebt den an ſich ſchwachen und in der 
übrigen Beſetzung mäßigen Film zu einem Kunſtwerk, das 
zu genießen auch heute noch einen hohen Genuß bedeutet. 
PIiTOi. gibt es einen Harrüu⸗Piel⸗Film: „Der ſchwarze 

＋o l.„ 
Die Deulig⸗Wochenſchau bringt Bilder von der Unter⸗ 

zeichnung des Friedensvertrages in Verſailles. Für den 
Text und Worte gewählt werden, die anſcheinend aus deutſch⸗ 
nattonalen Zeitungen ſtammen. Die Polttik, die mit den 
Wochenſchauen getrieben wird, iſt von uns bereits Sfters 
charakteriſtert worden. Es bat,d ſcheinbar keinen Sweck, 
dagegen zu proteſtieren. 
weiteren Entfremdung der Maſſen vom Kino, um einen 
neuen Geiſt, der der Zeit entſpricht, in bie Wochenſchauen 
einzieben zu laſſen. Der Weg zur Vernunft geht bei der 
Filminduſtrie erſt über die Pleite. F. G. 

Obeoen⸗ und Eden⸗Theater: „Kombdie der Liebe.“ 
Der Regiſſeur D. W. Griffitb hat wieder einmal das 

alte Thema von der Zerrüttung der Ehe durch einen Dritten 
auſgenommen. Die Art, die Handlung aufzubauen, das 
längſt ſchon bekannte Motiv der Ehe zu dritt zu behandeln, 
iſt in ihrer Sentimentalität echt amerikaniſch und nicht neu. 
Intereſfant iſt die Handlung durch Phillis Haver, die ſchon 
aus dem „Chicago“⸗Film bekannte Schauſpielerin. Sie ver⸗ 
körpert hier den Skörenfried der Ehe mit einem reizvoll 
ſprudelnden Temperament und mimiſcher Ausdrucksfähig⸗ 
keit. Daneben läuft ein Henny⸗Porten⸗Film 
Gräfin Donelli“, eine kompliaierte, etwas veraltete 
Angelegenheit. Henny Porten iſt — man darf es hier ſagen 
— ausgeſprochen langweilig. Ein Lehrfilm über bie „Zeit⸗ 
lupe“ erregt berechtigtes Intereſſe. M. 

Bolls-Film⸗Bühne Flamingo: „Indizienbeweis.“ 
In dieſem Film hat man ſich die. Aufgabe geſtellt, die Un⸗ 

noch eine Froße 
Rolle Anblung nicht mim ber Konf nachzuweiſen. Leider wird 

die Handlung nicht mit der Konſeguenz durchgeführt, Vie zu 
einer grund ehteſer Aufrollung des Problems notwendig 
wäre. So iſt dieſer Film nicht mehr als ein Unterhaltungs⸗ 
film geworden. Die Eü ſpielen Ruth Weyher, 
Henry Epwards, Olaf Fjord, Suzy Vernon. 
gibt es einen Eddy⸗Polo⸗Film „Im Weſpenneſt“. 

Metropol⸗Lichtſpiele: „Das Geheimnis von Genf.“ 
Das neue Programm bringt zwei Unterhaltungsfilme. 

Zunächſt „Die Hölle von Montmartre“, ein Film, 
der in abenteuerlichen Bildern den Kampf um eine Erbſchaft 
ſchildert. Der Hauptfilm iſt „Das Geheimnis von 
Genf.“ Reich an Senſationen iſt die Handlung, deren Motiv. 
dem Roman „Der geſtohlene Geheimvertrag“ent⸗ 
Film an i 0 bas Spiel von Alfred Abel gewinnt der. 
ilm an Wert. 
  

Wählen Sie nur die 

ů UHuurn, Schololade 
Prämhert Danzis, Parls. Peι — 

In den Rathaus⸗Lichtſpielen läuft der ausgezeichnete Film 
„Die Frau, naq) der mün ſich ſehnt“ mit Mariene Diettich 
und Fritz Kortner in den Hautprollen. Dazu „Ihr ſchön⸗ 
ſter Tag“ mit Dolly Davis. — 

Im Film⸗Palaſt Langfuhr: „Hinter Kloſtermauern“ mit 
Anüa Boris, Betiy WBürb, Hene Morel. Daru „Die 
Wuchenenbhraut“ mit Elge GBränt und Werner Fätterer.           

  

I. 
auf der Weltreiſe“ und „Die 
Neuyort“ —* — — — 

In den Hanſa⸗Lichtſpielen Neufabrwaſſer: 
üſtuvent“ mit Willy. Jr 5 ſch und LWbeusdhrer 

mii Süilb ALDini⸗ — — 
In den Luxus⸗Lichtſpielen Zoppot: „Nachtwelt“ mit Anna 

May⸗Wong und „Rin⸗Tin⸗Lin unter Cumorübernd 

ZIMHIonen 

  

    

  

      

Sicherlich bedarf es erſt einer
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24s Rütſel um Manaſſes Seele. 
Oedipus, der Brudermörder. — Jugendpſychologie. — Die Juſtiz verſagt. 

Dem durchſchnittlichen Beobachter erſcheint im Falle des 
Brudermörders Manaſie Friebländer die ſeeliſche Tiefen⸗ 
ſorſchuna überflüſſig. Offenſichtlich lient der Fall ganz ein⸗ 
fach: Kain und Abel. Da waren zwei Brüder. der erſt⸗ 
geborene ein törperlicher Schwächling, geiſtig wenig begabt, 
ein kümmerlicher Phantaſt, wenn er Höherem zuitreöte. Der 
Zweitgeborene dagegen körperlicher Athlet, offen und heiter. 
ebenſo beliebht bei der Ummwelt wie der eigengängeriſche 
Erſtgeborene gemieden. Der Jüngere hänſelt den Aelteren, 
er haßt ihn mit der Robuſtheit, mit der ſo mancher lebens⸗ 
kräftige Geſunde den untauglichen Schwächling ſich vom 
Halſe hält. Er nutzt ſeine körperliche Ueberlegenheit aus, 
um in Umfkehrung urälteſter Familientradition, wonach nur 
der älteſte Bruder ſeine jüngeren Geſchwiſter prügeln darf, 
die umgekehrte Züchtigung zu vollziehen. Nun — was be⸗ 
darf es da noch pfychologiſcher Erklärungen, wenn der ge⸗ 
demütigte Aeltere den jahrelang geſtauten Groll in furcht⸗ 
barer Rachetat entlädt? ů‚ 
., Unbd doch —etwas ſtimmt hier nicht. Daß jüngere Brüder 
ältere mißhandeln, dürfte unzähligemal öfter vorkommen, 
als daß der ältere den jüngeren erſchießt. Tiefer 

muß man in die Seele hinabſteigen, ö‚ 

um des fürchterlichen Rätſels Löſung zu finden. Wir finden 
ſie in dem Verhältnis der Söhne zur Mutter. Das iſt ja 
der eigentliche und tieſſte Schmerz des Manaſſe Fried⸗ 
länber, daß die Mutter den Jüngeren vor ihm bevorzugt. 
Nicht ber ater. Der tut es zwar auch — ebenſo unbewußt 
mie die Mutter — aber das iſt dem Sohn relativ gleich⸗ 
gitltig. Die Mutter, auf ihre Liebe kommt es an. 

Dieſes Bild entſpricht durchaus dem Reſultat der pſycho⸗ 
analytiſchen Forſchung, das der Bahubrecher auf dem Ge⸗ 
biet der Seelenkunde, Siegmund Freud, als den „Oedipus⸗ 
Komplex“ bezeichnet. Nach dem Oedipus der ariechiſchen 
Sage, der den Vater erſchlägt und die Mutter heiratet.) 
Freund hat nachgewieſen, daß dieſer Oedipustrieb, Liebe 
zur Mutter, gepaart mit Eiferſucht gegen den Vater, in 
jedem männlichen Kinde unbewußt ſchlummert. Bei den 
meiſten, bei den wormal ſich entwickelnden Menſchen, wird 
er durch die ſpätere Sexualentwicklung verdränat und zum 
Erlöſchen gebracht. Wo dieſe normale Entwicklung aber 
ausbleibt, da liegt die Wurzel unzähliger Sexualtragödien. 

Im Falle Manaſſe Friebländer iſt nun die Beſonderheit, 
daß ſich der Haß des von der Mutter verſtoßenen und un⸗ 
geliebt gewähnten Kindes nicht auf den Vater, ſondern 

auf ben bevorzugten Bruder öů‚ 

überträgt. Die Ausſage der Mutter gibt überraſchenden 
Aufſchluß. Auf die Frage, ob ſie den Jüngeren bevorzugt 
habe, erwidert die unglückliche Mutter: „Vielleicht unbe⸗ 
wußt, ihn habe ich ja ſelber geſäugt.“ 

Dem. Erwachſenen erſcheint das vielleicht unweſentlich. 
Was tut es, ob ihn vor Jahren einmal die Mutter oder 
eine Amme geſäugt hat, oder ob er mit der Flaſche auf⸗ 
gezogen wurde. Für das Kleinkind aber war dieſe Frage 
einmal mit dem Juhalt ſeines inſantilen Seins gleich⸗ 
bedeutend: von der Mutter nicht geſäugt zu werden, iſt die 
erſte Verſtoßung, die erſte Verdrängung vom berechtigten 
Platz, die einem Kinde widerfäbrt⸗ 

Ungeſchulte wenden vielleicht ein: „Was weiß denn ſo 
ein Kind davon?“ Sie beweiſen mit dieſer Frage nur, 
daß ſie ſelber nichts vom Kinde wiſſen, In der Tat: im 
Oberbewußtſein werden die Erlebniffe der erſten drei bis 
vier Lebensjahre faſt reſtlos vergeſſen. Aber dieſe Er⸗ 
lebniſſe waren da und ſie wirken um ſo ſtärker im Unter⸗ 
bewußtſein des Meuſchen nach. Das hilfloſe Kind in 
ſeinem grenzenloſen Egoismus (der Folge ſeiner Hilfloſig⸗ 
keit) lebt faſt ausichließlich in dem Beſtreben, von ſeinen 
Eltern und ganz beſonders von ſeiner Mutter geliebt, be⸗ 
treut und beachtet zu werden. Sein ewiges Schreien hat 
keinen anderen Zweck, als immer wieder die Aufmerkſam⸗ 
keit und Fürſorge der Eltern auf ſeine Perſon zu lenken. 
Alles hängt ja für das Kind von dieſer Fürſorge ab. Nichts 
regiſtriert der kindliche Denkapparat ſo ſcharf als ein Mehr 
oder Weniger an mütterlicher Zärtlichkeit. 

Wir wiſſen, daß die Erinnerung an die einſt als Säua⸗ 
lina genoſſene Mutterbruſt   

  

in den Sexnalphantaſien der Pubertätszeit 

ſaſt bei allen reifenden Kuaben eine hervorragende Rolle 
ſpielt. Und da ſollte es aleichgültig ſein, ob ein Kind dieſe 
Mutterbruſt einmal geupſſen hat oder nicht? Die Tragik 
des älirreu Friehlänber begaun bdamit, daß ſich ihm die 

ruſt verſaate, die ſein füngerer Bruder erhielt. 
9 lat die Kraft der Muttermilch in dem Jüngeren 

  

Von der Reiſe um die Welt zurück. 
Clatrenore Stinnes, die in Begleitung des Filmregiſſeurs 
Söderſtrom vor zwei Jahren ihre Auto⸗Weltrelſe angetreten 
atte, iſt jetzt nach Verlin zurückgekehrt, wo ſie von ihren 
reunden empfangen wurde. — Unſer Bild zeigt vie Welt⸗ 

reiſende, ihren Begleiter und Staatsfekretär Weitzmann, der 
ſich zur Vegmihunſe⸗ eingefunden hatte. Links der Hund Lord, 

der die ganze Reiſe mitgemacht hat. 

gewirkt. War es ihr unerſorſchter Einfluß, daß das Bruſt⸗ 
kind ſo viel ſchöner und ſtärker heranwuchs? Letzten Endes 
iſt ja alles menſchliche Geſchehen pfychologiſch. Vielleicht 
hat das in dem Aelteren ewig bobrende Minderwertigkeits⸗ 
gefühl, daß er als das zurückgeſetzte Kind es dem Bevor⸗ 
zugten doch niemals gleichtun, könnte, durch die Lähmung 
aller Willenskriebe dahin geführt, daß er wirklich hinter 
ienem zurückblteb. Wir wiffen doch ſehr wenig, was im 
körperlichen und ſeeliſchen Werden eines Menſchen Urſache, 
was Wirkung iſt. Der mit Minderwertigkeitsgefühlen Be⸗ 
haftete wird minderwertig und die erworbene Minder⸗ 
wertigkeit beſtärkt ihni wiederum in ſeinem Minderwertig⸗ 
keitsgefühl. Es iſt ein ewiger, ſehlerhafter Kreislauf, 
aus dem der Unglückliche — ſelten mit, viel häufiger ohne 
Erfolg — durch krampfhafte „Ueberkompenſation“ einen 
Ausweg ſucht. 

Manaſſes Uebertompenſation waren ſeine nhantaſtiſchen 
Plänc, die das Unzureichende ſeiner geiſtigen Kraft, war 
der Revolver, der das Minus ſeiner körperlichen Kraft 
ausgleichen ſollte. 

  

Der erͤrebte Ausglelch enllud ſich in der Richtunn 
des Bruderhaſſes, „ mictan⸗ 

von dem man hler im buchſtäbtichen Sinne ſagen kann, 
daßf er „mit der Muttermilch eingeſogen“ war — freilich 
bei einem Teil negativ — durch ihre Verſaaung. Weunn es 
ihm auch unklar blieb: Manaſſe tötete ſelnen Bruder, um 
bei der Mutter ſeine Stelle einzunehmen, um bei der Mut⸗ 
ter der Bevorzugte zu ſein. 

Das geltende Strafrecht erweiſt ſich hier wie allen wirk⸗ 
lichen Problemen der Seele gegenüber rat⸗ und hilflos. 
Unzurechnungsfähigkeit im Sinne des 8 51 liegt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht por. Aber der „ſtrafbare Samdn deu das 
Strafgeſetz ſieht, hat ſich in wenigen Sekunden abgeſpielt. 
In Wahrheit begaun er, als die Beteiligten im Siinglings⸗ 
alter waren, als ein zahnloſes Baby die Mutterbruſt erhielt, 
die ſeinem älteren Geſchwiſter verſagt geblieben war. Was 
weiß unſer heutiges Strafrecht von dieſen Dingen? Es 
kennt nur die Tat und nicht den Täter. Wie ſoll man das, 
was ſich hier abgeſpielt hat, in Jahren und Monaten Ge⸗ 
ſänguis oder Zuchthaus ausdrücken? Alles Weſentliche bis 
bur Tal ſelber hat ſich im Unterbewußtſein abgeſpielt, Und 
och ſpricht das Geſetz von „Schuld“, die bemußtes und frei⸗ 

williges Haudeln vorausſetzt. „Vielleicht bin ich an allem 
ſchuld,“ hat die Mutter geſagt — 
und das war das menſchlict Rührendſie in dielem Prozeß. 
Auf ſich ſelber hat die unglückliche Kran das Verdammungs⸗ 
wort „Schuld“ herabgeruſen, obwohl auch ſie niemals mit 
Bewußtſein haudelte, obwohl ſie keinerlei Vorſtellung, von 
den Konſequenzen hatte, die ihr Tun in der Seele ihrer 
Söhne hervorrief. 

Von Schuld dürfen wir erſt ſprechen, wenn wir wiſſen. 
Und leider wiſſen wir faſt gar nichts .... 

Tragödie bei einer Pfündung. 
Mann und Frau verſuchen Selbſtmord. 

Als vorgeſtern vormittag in einem Sportartikelgeſchäft in 
Norbhauſen ein Gerichtsvollzieher in Begleitung eines Poli ⸗ 
zeibeamten erſchlen, um ſchon gepfändete Sachen abzuholen, 
gab der Geſchäftsinhaber Heinrich Jakob auf ſeine Ehefrau 
zwei Se ab, die ſie ſchwer verletzten und brachte ſich einen 
i9 K in den Kopf bei. Schwer verletzt wurden die Eheleute 
ins Krankenhaus gebracht, wo die Frau lurze Zeit nach der 
ernſt ung ſtarb. Der Zuſtand des Ehemannes iſt ſehr 
ernſt. 

Gefalſchtes Mehl. 
Elne Schweriner Skandalaffäre. 

Die beiden im Zuſammenhang mit der Aſſäre der Echwe⸗ 
riner Mühlwerte ver acher, Perſonen, Obermüller Pohle 
und Geſchäftsführer Fiſcher, haben geſtanden, an Mehl⸗ 
fälſchungen bei den Lieferungen an die Heeresverwaltung be⸗ 
teiligt geweſen zu ſein. Dem von dem Getreide der Heeres⸗ 
verwaltung in Lohnmüllereien hergeſtellten Mehl wurde 
während des Mahlens Nachmehl hinzugeſetzt und dafür die⸗ 
ſelbe Gewichtsmenge an Getreide Lurückbehallen. Dieſe Un⸗ 
regelmäßigkeiten ſind in den Jahren 1921—28 erfolgt. Fiſcher 
gab an, er habe die Mehlfälſchungen vorgenommen, um als 
Leiter der Mühlwerte eine gute Bilanz zu erzlelen ünd ſich 
daburch ſeine Poſttion zu ſichern, Gegen die Getreidefirma 
Löwenthal, Nord & Co, die als Mitinhaberin der Schweriner 
Mühlwerke der Teilnahmée an den Unregelmäßigkelien ver⸗ 
baſtent war, haben die bisherigen Ermittlungen keinerlei be⸗ 
laſtende Momente ergeben. Die beiden Verhafteten wurden. 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. Die Heeresverwaklung 
dürfte durch die Affäre ſchwer geſchädigt ſein. 

Einſtellung des Strafverfahrens gegen Direktor Mufang. 

Das Siraſverfahren gegen den bisherigen Direktor, der ſtaar⸗ 
lichen Porzellaumanufaktur, v. Mech iſt eingeſtem worden. 

Der neue Direktor, Freiherr v. Mechmann, iritt am 1. Juli 
ſein Amt an. 
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Beiten - Bettfedlern - Daunen 
EKinschuttungen 

Metallbettstellen fiar Erwachsene und Kinder 
BETTPEDERN-REINVIOUNG 

à nakergasse 63, an der Markthale ? 

  

  

  

Mlasennesten Schuhwaren- Bamen-, er 

Bahyschuhe 2³ Eertern agg ,0 
in allen verschisdens Ferbea, no- 
Farben lante Vorrak . 8.59, .90, 

Stohhaasschuns 195 ninser: Schulrtleiel 
Lubtunien .30, 28, 238, Leun auit eührr, ie, 75⁰ 
Türnschuhe 2⁰ 1I35 12.0, 10.35, 2½30 
35/41 8.25, 

Se, Mi , Lachinunpe . Kunptintleht 7⁵⁰ 
31½½5 W.85, 27½0 10, 
25/5 6.90, 19/½4 Sanüalen . 288. 2*5 

36/42 8.58, 31/35 3.98 27/½0 
1.90. 25/8 4.39, 19/21 
Mindei-Stieieige„ Sreg thvrin u. Eraunt Uruben. 
205et. Vhes 153. 1ge 3* Lehreg A. Mihneiiht D˙⁰ 
300, 2½, 4.6, 155 Seaße. Lün M.. las, 
Hinder-Snangenschuhe 2 * 

Lamam-- Leinen 9⁰ 
SpanEE ed-Wue- U       

auch Sendeletten, in 5 350 
grau, blan vnd rot, 3135 
10.26, 27/80.2.2%, 25/6 7.80, 
23½½ 8.2 1½2..         

  

Lut waschbsc, achöne 

  

ben-, Hinder-, Mäuchan-Stigtel, Malbschuhe, Snangen- u. Kausschuhe vfüfie zum Verkauli 

     
      
     

           

   

2 

Sandaletten 
in allen Fatben 

auch mit Kreppsohle 

Damen-Strümmſe RE ů 0⁰ lertes Gewebe 

  

Läuster, 1.35, 1.30, 9, 73, 

   

    

      

          
       

    

    

     

   
       

         

  

Kommen dleser Tage 

    

    

    

Damen-Lackhalb- 4h Iunuetenteamer, J0e0 
Schuhe Vrss 22 Schuhe w. , 

D i. braun Herren- D-Kösmpappunsahüb „, Schuiurnn, 
luus, Eet Halbschune a-L, 390 
kranzbeische und Wiener dule Pablores, Kahgen- 
Abs, 21.90, 15,90, 16.90, arbeit... 73.9N, 2.90, — 

Sport-U. Trotteur- Damen- und Herren- 
Schuhe Prad. ws, 190 Sportsileiel 9½0 
er b. 1.90“ 15,90, [i, Daltberz „ 

*** Qualitöten 28,90, 

Herren-Halhschuh und⸗ 
Stieiel Boxcali und 

best, Fabrikst, 

Lamen-Lacksnangen⸗ 
schuhe Eul, veb 13*⁰⁰ 
mit Durchbruch, verneh. 

  

Absktze . 16.90, 14.90, arbeit .. 31.90, 29.6 

-Sirümpte Spangenschuhe Wüinge, Stfümhie f. 
Mabo ᷑ 235, 1.5, 

         

  

cchi Che- 1. Pumps weae, 9 
eleg. Mod., Trolt, u, irr. 
Absat-.. 23.90, 26.50, 

  

Damen-Strümmie 75 
12 Cunzheide, 
in bübrchen Farben.    — 

Lölliüii- MHürränn⸗- re 

Halhschune ., IsO Unmen.Strümpie ge 
mnd veil, sile, Pebrat- SFerderg mel pebtegz, 

Schkärt u. hraun Hind⸗ 
6.80, 5.90. 4.90, 

BCllu U. EM. nuu K'Seltlen-Namen- 
DDI-HEFrensits:s1 9 ³ 
houen Fabrikat, solange 

Jchliin Llle Farbes 

orrat. 21.90, 18.50, 

    

    

Schlüpter Esaeasees- 
preiswerk 3.90, 4.90, 3.90,    

    

  

   

       



   

    

Spoci am Soniutag. 

Fußiball⸗Stäbteſpiel Danzis—Königöberg. 

Der morgige Sonntag briugt als michtigſtes Ereianis 

das Fußballſtäbtelptel der AUrbeilerlporller von Königs⸗ 

berg und Dauzig. Das Spſel findet um 3 Uhmauf dem 

Heinrich⸗Ehlers⸗Plas ſtatt. 

Die Könlüsberger rechnen mil einem ſlche⸗ 

ren Sieg. Wenn nicht alle Voraubahnungen täuſchen, wird 

Danzin auch zuſehen müſſen, wie Köniasberg wiederum den 

Städiekampf gewinnt. Solange es Arbeiterſportperbände 

in Danzia und Königsbera gibt, iſt erſt ein Slea ber etne 

Köniäsberger Mannſchaft nach Danzia gefallen., Das war 

15527, als die F. T. Schidlitz den Kreismeiſteriltel eroberte, 

Dazi kommt allerdings noch das Uneniſchiedene Spiel, das 

die Danziger im Königsberger Fufiballſpiel im Jahre 1019 

in Könihsberg anstrugen. 

Vor dem Städteſpiel 

Schid ütz 1 und Zoppot 
ſollte hier gewinnen, 

Turuſpiel⸗Werbetag in Ohra. 

Um Sonntag führt der Turnverein Ohra in Ohra einen 

Turnſpiel⸗Werbetag durch. Es ſind eine ganze, Reihe Hand⸗ 

Und Fauſtballipiel anneſetzt. Das Hauptſpiel findet um 4%½ 

Uhr nachmittaas ſtalt und führt die beiden erſten Handball⸗ 

jammenen der Schupo und des Turnvereins Ohra zu— 

ammen. 

werden die 1⸗B.⸗Mannſchaflen 

ein Spiel austragen, Schidlitz 

Hochſaiſon im Tennisſport. 

Am Sonntag lragen die Danziger Tennisvereine eine 

ganze Reihe von Geſellſchaſtsſpielen aus. Die Syiele ſind 

wir folgt angefetzt: Olivaer T. C. genen T. C. Grün⸗Weiß 

Bröſen um ß Uhbr in Oliva; T. C. Schwarz⸗Weiß gegen 

Gedauia il um 8.30 Uhr (Sporthalle); Not⸗Weiß Landfuhr 

Iund Ill gegen Haokah fl um 8.30 Urhr (Sporthalle); 

Rot⸗Weiß Langſuhr Iil gegen Poſtſvortverein um 3 Uhr 

(Sporthalle). Allgemeines Jugendturnier in Zoppot 9 Uhr. 

ů Um die Oſtpreußeunmeiſterſchaft. 

V. f. B. gegen Pruſſia⸗Samland im Kampf um die Oit⸗ 

preüßenmeiſterſchaft! Das iſt Königsbergs Fußballereignis 

des kommenden Sonntags. 

Franenwettkampf Elbing— Tiege 

In Tiegenhof findet am Sonntag zwiſchen den Frauen⸗ 

abteilungen des dortigen V. ſf. B. und des Elb. S. V. 0O; ein 

leichtathletiſcher Vereinswettkampf ſtatt. Zum 100⸗Meter⸗ 

Läauf, Weitſpru 
jeder Nerein ſochs 

Teilnehmerinnen. 4 1Uh⸗Meter⸗Staffel. Im 

Anſchluß daran treſſen ſich in einem Freundſchaftsſpiel die 

erſten Fußballmannſchaften beider Vereine. 

  

     
   

     

  

Zoppoter Pakalturnier. 

Am Dienstag, dem 2. Juli, beginnt das Fußballturnier 

um den von der Stadt Zoppot geſtiſteten Polal. Um den 

Danziger Vereinen enlgegenzukommen, haben die Veran⸗ 

ſlalter die Vor⸗ und Zwiſchenrunden auf den Schuvoplatz 

gelegt. Au den Spielen betelligen ſich Hanſa, S. C. Gedania, 

S. B. Neufahrwaſſer 1910, S. V. Schutzpolizei und Z. S. W. 

Die Vorrunden ſehen am Dienstag, dem 2. Juli, um 

7 lihr: 3, S. V. gegen S. L. Schußzpoltzei und am Mitt⸗ 

woch um 7 Uhr: Hanſa gegen S. B. Neufahrwaſſex 1919. 

Die Zwiſchenrunde beſtreltet am Sounabend: S. C. Gedania 

gegen einen der Vorrundenſteger, Das Endſyiel findet am 

fl. Jult, um 6 Uhr, auf dem Manzeuplatz innerhalb, der 

Sportwoche ſtatt. Eine Vorausſage über die, Endſpielteit⸗ 

nehmer ſchon, bente abzugeben, iſt, eine mißliche Sache, doch 

dürſten aus den Vorrunden S. V. MNeufahrwaſſer nih und 

S. B. Schutvolizel als Sieger hervorgehen. 

    

Ein gutes Gefchüft. 

Die Einnahmen aus dem Kampfe Schmeling —-Paolino 

ſollen gegen eine halbe Million Dollar betragen. 
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Bundesregatta in Geünan. 
Mas Nürnberg in den Julitagen ſür die geſamte Arbelter⸗ 

ſportbewegung iſt, das iſt Berlin⸗Grünau aur heutigen Sonn⸗ 

abend und morgigen Sonntag für⸗ die Arbeiter⸗Waſſerſahrer 

beſonders. Die Nürnberger⸗ Waſſerverhältuiſſe laſſen es näm⸗ 

lich nicht zu, daß auch die Ruderer — die⸗ Kanuſahrer können 

ſich auf dem Nürnberger Dutzendteich ſehr gut betätigen — 

in Nürnberg ihre Wetikämpfe austragen tönnen Das iſt der 

Grund zur Verlegung der Regatta nach Grünau 

Alts allen Teilen des Reiches ſind die Meldungen zu dieſer 

Veranſtaltung äußerſt zahlreich eingegangen. Insgeſamt 

nehmen 94 Mannſchaften mit 375 Fahrern daran teil, ein Er⸗ 

gebnis, das bei Berückſichtigung ver für Nürnberg vorgeſehe⸗ 

nen zweltägigen Kanuregalta als äußerſt günſtig zu be⸗ 

zeichnen iſt. 

  

  

  

  

Arerika und Frankreich führen. 

Engliſche Tennismeiſterſchaften in Wimbledon. 

Das Wimrledon⸗Turnier nahm am Dreitag ſeinen Fort⸗ 

gang. Im Einzelſpiel rückt die Entſcheldung näher. Unter 

den ietzten acht bei den Hexren, gab es zwei bemerkenswerte 

Kämpie, in denen Tilden den Franzoſen Bouſſus 6:3, 9:7, 

64 ſchlug und. Cochet den Amerikaner Henneſſen 621, 

6: 4, 9:7. Borotra ſchlug Alliſſon (Amerika) 6: 3, 61, 

4:6, 6: 8 und Landry (Fraukreich) behauptete ſich über Gre⸗ 

gory 8: 6, 6: 4, 3. 6, G:3. Die Vorſchlußrunde beſtreiten 

nunmehr Cochet, Tilden und Borotra, Landry. 

Die Engländer Lycett⸗Wheateley ichlugen Molbdenhauer⸗ 

Prenn, die ein ſehr ſchwaches Spiel zeiaten, 6: 4, 7: 5, 61. 

Dr. Kleinſchroth⸗v. Kehrlind erreichten durch einen 5:7, 

G: l, 6:38 Sieg über Cooper⸗Lingerlbach die 3, Runde. Lott⸗ 

Genneſſey waren über Kuhlmann⸗Nourney ſichere Sieger. 

Im Damendoppel untérlagen Fräulein Außem⸗Roſt 

gegen Frau Haylvck-Fräulein Dix 6:1, 8 6. Frau Watſon⸗ 

Faru Mutthell brachten dem deütſchen, Paar Frau Fried⸗ 

leben⸗Frau Schomburg mit 6 2, 6, U eine glatte Niederlaae 

bei. Im Dameneinzel war, die Senſation des Tages die 

Niederlage vin Sonia d'Alvarez ygegen Frau Me. auham 

mit 6, 6:4, 2:6. ö„ — 

    

* Hier jand der Kampf ſtatt 
Das gigantiſche, 100 500 Zuſchauer ſaſſende 

Hankee⸗Stadlon in Neuyort, in dem Schm— lina 
Paolino beſiegts. 

    

        

Was es ſonſt noch gub. 
v. Morath ſchlägt Chriſtner. 

Den Rahmenkampf am Donnerstag in Keuvork gewann 

in der 0. Runde Otto v. Porat 9 5 techniſchen k. v. über 
Ebriſtner. Der Kampf war wöhrend ber erſten fünf Runden 
ziemlich ausgeglichen. In der ſechſten Runde ſchlug v. Porath 

ſeinen Gegner durch einen rechten Kinnhaken an und ölfnete⸗ 
Chriſtners Ohr. Diefer mußte auch in ber ſiabenten Runde 
hoftjg einſtecken, konnte aber trotdem Poraths Auge auf⸗ 
ſchalgen. In der achten Runde war v. Porath weiter über⸗ 

legen, und in der neunten Runde brach der Schiedsrichter 
Magnolia den ungleichen Kampf ab und erklärte v. Porath 
zum Sieger. Chriſtner, deſſen Aufſtieg im vorigen Jahre 
erlebint Heiß war, dürfte damit für die erſte Klaſſe endgültis 

jein. „ 

  

  

  
  

Schunhe, 
die unver- 

gleichlich 

mehr wert 

sind, als sie 

kosten 

Strümpfe umet Scchen 
uin ‚e Dessins 

in ęrobber Auswahl, bekannt IIIILI 

FSiEee- 

Reparaturen 
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Beige-rosé 
mit Applikation 

Rose und haselnuf 
Kalbleder 

  

Hellbeige., Chevr. 
hnit dunkeibei 
Garnitur



e/ /Delt Ausflutg, Wanderrlele 

  

   
  

  

  

        

  

    

Schweres Expioſionsumalück in Chile. Eim Ogeauſiug Deutſchland—Menyork. 

Acht Tote, 16 Verletzte. Woods und Schlllers Plan. St dh 

Während der Vorbercitungen für eine Sprengung erfolgte Wie Aſforiated Preß aus Vancouver melvet, klündlgte der rTan d le E U U d E 

im Bergwert von Chuquigamata bei Antofagaſta (Chile) eine Perilt Phil Wood an, er und Dule Schiller würden im Endatatl. 

Erxploſion, bei der acht Perſonen getötet und 15 verletzt wur, Periſt ovxer Frühlahr verſuchen, von Deutſchland uach Reuyort ndetation cor strasenbann ur.4 

den, davan fünf ſchwer. zu fliegen. Sie würven ein in Deutſchland im Bau beflav⸗ E 

— liches virrmotorißes Flugzeug benutzen. Herrliche Seeterrasse 
Restaurant / Caié / Konditorei 

Acuf der Menſur erſtochen. Neue Rebordverſuche bes Dauerſuhes Diners von 12 bis 3 Uhr 

Anllagerrhebung der Staatsanwaltſchaft. 
* Relchbaltige Abandkarte / Kaltes Bülett 

Die Jeuaer Stagtsauwaltſchaft wird wegen des tödlichen Das Flugzeug der Frau Gentry abgeſtürzt. 
＋ 

Ausganges einer Schlägermenfur im Vorort Winzerla, der Zwei Fliegerinnen, Frau Jenien und Frau Gentry, ſind in Henen En Lesttcne an ietse-.eenPiltel Kellee 

der Siudent der Nalurwiſſenſchaft Hans Schernikau zum vorgeſtern abend um 7 Uhr 3e bzw. 8 Uhr 40 in Rooſevelt Kalioes wird nche, Weiiebte Raststeil 105 racnler 

Opfer fiel, Anklage erheben. Field bei Neuvort zu einem Rekordverſuch des Dauerfluges Kusllügler und Vereſ „ Feliebte KaststelU51 Tamlien, 

mit Wiennfeſſzaſeihrigen in der Luft aufgeſtiegen. Das usflügler und Vereine. Srabow 

ů DausseNer ap im W Wenh gen niſſtele r elern 

ueuen ekor im Dauerfliegen aufſtellen wollien, i jeſtern 

Fleiſchvergiſtungen in einem Oſtſeebabe. früh Wws- Frau Geniry wurde gelölet, Frau Jenfen .e-e---2----- ------,-----eeee, 

Unter Vergiftungserſcheinungen ertrankten in Oſtſeebad ſchwer verletzt. 2 7 

Houn dieſer Tage eiwa 50 Perſonen, darunter auch Badegäſte. 
4 K Ufr EE s E F ó SE I12 

an vermutet, 98 eine Fleiſchvergiftung vorliegt. Das ge⸗ Hauptmann Drant Hawts flog vorgeſtern zwiſchen Neuvort 4 K 

ſundheitsſchäpliche Fleiſch ſol von einer Fieiſcherel in Eraptoo und gei Angeles in 10 Stunden 10 Min. 18 Sel., wobei er 2 Lel. 35386 Anh., A. Jesehee I.83— 7 

0. d. Rega gelieſert worden ſein. Lebeusgefahr beſteht für die den bisherigen Retord um mehr als fünf Stunden herab⸗- — V 

Erlrankten nicht. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. Ibrückte. 
4 Fersen-, Senntas 2 

See-e 
eseeeeeseseessse-es--4 

SMMi. Halicn ab l Uhr nachmittags „• 
4. 

In br Mipele bsbar- A-Pir 
. 

2 

Schwedens größter Brand. esser Seo, van,v rnsen, 
ierwarenfabril Stockho Kapelle Berkmann-Walkon 

c) ehiaher Munbeianmſer ürſache Weuer umm) Sonntags ub 1½ bis 1½% Uhr: Matinese von boldon Kapellen 

das bald einen ſo großen Umfang annahm, BPPPHPHHHPHHHITHPPTPPHPPPPPPPPPPPPPPPPPDDDD 

wie ihn Schweden in letzter Beit nicht zu ver⸗ 

eichnen halte. Selt Tagen iſt. die geſamie 

euerwehr Stockholms bemüht, dem wittenden 

kement Elnhalt zu gebieten. Blsher wurven 

14 Feuerwehrleute wegen Rau⸗ vergiftung dem 

Krankenhaus zugeführl. Der bisher angerich⸗ 

tete Schaden beläuft ſich auf 5 Millionen 

Kronen. — Unſer aus Schweden telegraphiſch 

übermitteltes Bild zeigt den Vrandherd. 

S
 

&
 

—*
 

S-e-eee Strandneiis u. S0. 
randhalle u. See 

Dünenschlon Heuhutie ‚ 
an der strandpromenade Weichseimunde 

Heubude-Welchseimünde Jeden Sondlaß: Kattee-Koxert 

Lelatzen, empllehlt sein Lohal aum Cula Spehaen, und Seränte 
anhepehmen Soc. v Walceulenihnit Monb von 12.—-2 Uir Senge Prels⸗ 
Mend 12—3 Uhr Paui Sledler Lelephon 23013 Paul Sledler; 

UWanborkatten-Lederbücher Sitc 

      

   
Mueplat VSonl mit Buhne lur Vereino und 

„banziger Volkset immel Cescllachaſlon Telephon 28 

1 Sehllsseldumm 24 Ausspannunx Autonuilahrt 

—.—— ——————— 
  

Der Waldenburger Auleiheſtandal vor Gericht. Wüintechvettes auf der Schneekoppe⸗ 
‚ i . Am Donnerstagmorgen wurden von der Schneckoppe zwel 

uUm eine Million wurve vie Stadt geſchävigt. — Der Haupt: Grad gölie und ein Denlimeler Echnee gemeldet. Auch in 

aͤnzellagte fühlt ſich unſchurvig. den vergangenen Tagen hal es im Rieſengeberae verſchiedeui, Eiecnes Cebüclt vad la Kelle un Portionenluaneben 

Das gerichtliche Nachſplel zu dem großßen Waldenburger lich geſchneit bei Temperaturen um 0 Grad herum, doch war Die anetkannt gute Kbcks 

Maühehenu, wung pen be Etopt wahenrg in echefen ſal Wer Eielepße n Senmneri GEe Pin Sehene Ei, iderteerersteseeees-eerree-ertteme. 
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Wer lor lunge Wonderfahrten niehie Ubris kat 
Spoxiett zum „EBUrgerschützenhaus“ vor dlo Stadt, 

roſie Altoe, Teleplon 231 OL. Herrliche Ferosleht über Stodt und Heten 
E 

Jeden Sonntas Gartenkenzart, Kopelle Rodi-Kneller 

     

  

einen Verinſt von etwa einer Milllon Marr erlitt, begann ſcheinung. eee-ee----L-.-------eeeg 

gehern vor bem Großen Schöffengericht. Berlin⸗Mitte. Für 0 äwBBPVPVPCPCPPCPVPPPPPPPPPPPP‚‚‚‚PP‚ 

die Verhundlung ſind mehrere Tage vorgeſehen. Der Anſchlag auf dus franzöſiſche Konſelat. 5 E EKGnSSHGnE 

Angeklagt iſt der frühere Proturiſt der Ralfſtiſenbant, der Das Ehepaar Marctoff zu zwei Monaten Gefängnis 3 28 Telephon 423 22 

Kaufmann Theodor Rathte, der lich wegen ſortgelebien He, verurteiit. 2 nenhser nüenara ne menen, 

truges und Vergehens gegen das Depot und Börſengeſetz In dem Schnellverfahren gegen die Eheloute Marakoff nerrulehe Fernsicht - Trettpunłt aner schulen u-. Vereins 
Ab é6 Uhr ſröh geöſlvat 

Sonntoß anchm. Kaftee-onzert anschliolend Eumillen-Krhnzchen 

Jodon Dienstag und Donnerslag, 3 Uht sbenda Reunlon 

ver anerkünnt gute Kuftee in portionenkunnchen 

-- -----v---e-----eeeeeeie
ee. 

Großer Stern X Zoppot 
Fernrut 5117 

Bellebter Ausfiugsort von zoppot und OVνM 

Koein Poßl nölig, da im Frolslaat. Mend von 12 bis 3 Unr 

u verantworten hat. Die Stadt Waldenburg ſuchte im wegen des Attentats im franzöſiſchen Konſulat wurde geſtern 

ahre 1927 ein Darlehen auf Frantfurter Kommungalobli⸗ vor dem Schnellrichter folgendes Urteil gefällt: Die beiden 

gationen. Sie wandte ſich an den Berliner Bankier Rathte, Angeklagten erhalten je zwei Monate Gefängnis wegen Be⸗ 

der-mit dem Oberbürgermeiſter Dr. Wiesner im November drohung und unerlaubten Waffenbeſitzes. 

1527 einen Vertrag abſchloß. Danach beſorgte er der Stadt 
für die Hinterlegung von 28 Millionen Obligationen mit 

zweijähriger Sperrfriſt durch ein Finanzkonſortium eine An⸗ 

leihe von 1 800 000 Mark zu 8 Prozent auf zwei Jahre. 

Nach dem Vertrage war Rathke verpflichtet, alle Vorteile, 

die durch dieſes Lombardgeſchäft zu erzielen waren, ver Stadt 

Waldenburg zutommen zu laſſen. Er ſelbſt ſchloß aber mit 

einem Bankhauſe, bas ihm das Geld beſchaffte, einen Vertrag 

und verfügte über die Obligationen zuüm Nachteil Walden⸗ 

burgs ſo, daß er zu eigenem Nutzen einen Ueberſchuß von 

200 000 Mark erzielte. 

Außerdem zahlte die Stadt ihm mehrmals machträgliche 

Summen für an⸗ jebliche Kursſchwankungen der Obligationen, 

durch die tatſächlich das Banthaus Rathke ſaniert werden 

ſollte. Der Oberbürgermeiſter Dr. Wiesner, der dieſe Ge⸗ 

ſchäfte mit Rathle getätigt hatte, iſt im Difziplinarverfahren 

in erſter Inſtanz mit einer Geldſtrafe von einem Monats⸗ 

gehalt beſtraft und zur Dispoſition geſtellt worden. 

Der Angeklagte Rathte erllärte vor Gericht, daß er ſich 

keines Betruges ſchuldig fühle, da es durchaus üblich ſei, vdaß 

bun ber. um ſich momentan Gelder zu verſchaffen, ſo 

andele⸗ ů 
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TEHALMHUMIE zSPer 
Telepbon 51185 

Eptkinssige Küche. Fremdcazimmer mil Pensloa Löelich Kopzert 

Freilull-Tanzdlele - Bequeme Auto · Apiahrt 

Sperlalltät: ule pborühmte schmandwaftel 

Tätlich von motthene b Ubr geölloet 
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Jeder Wasrersporhler weib es schon, am beuten macht or aur Statlon im 

0 
C ů Saal- u. „Krumpltz 

ů Caf&E Mramskrus ,,, ffe 
Schbnaler, Ausllugsort ldr Vereins and Gesellschaften 

  

  

Schrechenstut eines Geiſtesummachteten. 
Seine Tochter getötet. 

Der Bäckermeiſter Banſchbach aus Waldhauſen (Amt 

Buchen) hat Donnerstag ſeine 27jährige Tochter im Verfol⸗ 

gungswahn mit dem Beil erſchlagen und ſich durch einen Re⸗ 

volverſchuß getötet. Zwiſchen Vater und Tochter haben nicht 

die geringſten Differenzen beſtanden. Der Unglüclliche zeigte 

ſchon ſeit längerer Zeit Spuren geiſtiger Umnachtung. 
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ſl. Katiee in Kunnen // Elgenes Gebsck / Landhrot und LEandschinken 

Iinnt E 

Eissenhardtstrahe 8S-10, Telephon 5128 
IKHria⸗-Barten-Lonppot 

Sonntag Tanakränachen. Betinn 5 Uhr     Zwei Lobesopfec einer Motorrabfahrt 

Der 29 Jahre alte Schneider, Artur Heinrich und der 

82jährige Maler Paul Lober in Reichenbach ſind vorgeſtern 

nacht auf der Fahrt mit dem Motorrad 1öplich verunglückt.a 

Als beide gegen 2 Uhr früh auf ver äußeren Zwickauer Straße 

nach Reumark zufuhren, geriet Heinrich mit dem Motorrad 

in den Straßengraben, und zwar, wie man⸗ anuimmt. infolge 

des dichten Rebels, der um bieſe Zeit niederging. Das 

Motorrab überſchlug ſich. Heinrich und Lober erlitten töd⸗ 

liche Schädelbrüche. —— 
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WP, der Audegſhemtoe 
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Mobiliar⸗Taxen 
für behördliche Bwecke müſlen von einem 

deutsche Fabrikate, wie: Grone Mensen 

lerichnlich beeidigten 
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EME RING 
Prounke Arnau 

—̃ —ͥ̃ —ę¾¼ —˖ ———ͤ—¾———— 
3. Fortſetzung. 

Um dieſe Zeit ereignete ſich mitten im Herzen von Berlin 
Eisgidgs- ein älterer Herr afaß durch die Fürſtenſtraße. 

Er ging ſehr langſam, hatte ſeinen Ueberzieher gebffnet, 
blieb zuweilen ſtehen, nahm den Hut ad und wiſchie ſich mit 
dem Taſchentuch über die Stirn. Die Straße war vollkom⸗ 
men menſchenleer und durchaus nicht übermäßig beleuchtet; 
man hörte den Lärm der Verkehrsſtraßen nebenan, aber die 
Fürſtenſtraße lan in ttefſter Ruhe. 

Plötzlich vernahm der Mann Schritte hinter ſich. Er 
blieb ſtehen und wandte ſich, anſcheinend ängſtlich, um. Die 
Schritte kamen langſam näher und nun war auch der Mann 
zu erkennen, der herankam. Ein ſchlanker, offenſichtlich noch 
junger Maun, der es ſcheinbar nicht ſehr eilia hatte. Er 
ſchritt, die Hände in die Taſchen ſeines Uieberrockes geſteckt, 
und pfiff vor ſich hin, Dieſes Pfeifen ſchien dem älteren 
Herrn vertrauenerweckend; er nahm ſeinen Weg wieder auf, 

aber es fiel ihm allem Anſchein nach ſehr ſchwer, vorwärts⸗ 
zukommen. 

In dem Augenblick, da der junge Mann den älteren 
Herrn überholte, ſprach ihn dieſer an und nun gingen die 
beiden zuſammen. Der junge Mann hatte ſein Tempo dem 
des älteren Herrn augepaßt und nach ein paar Minuten 
faßte er den älteren Herrn unter, als er ſah, daß dieſer zu 
wanken begann. Beide waren ſtehengeblieben; ſie befanden 
ſich an der Ecke der Fürſten⸗ und Landmannſtraße; die 
letztere ſchien ebenſo ausgeſtorben, wie der Wes, den die 
beiden zuletzt zurückgelegt hatten, 

Plötzlich warf der ältere Herr die beiden Arme in die Luft 
und fiel gegen den jungen Mann, der nur mit Mühe ver⸗ 
hindern, lonnte, baß er vollſtändig zu Boden glitt, Er hielt 
den zuckenden Körper ein paar Selunden feſt, ſchleppte ihn 
vann zu einem Hauseingang und ließ ihn auf die Steintreppe 
niedergleiten. Der ältere Herr regte ſich nicht mehr. Seiner 
Ein Aleiſen war im Niedergleiten etwas entfallen, anſcheinend 
ein Meines wegficeß Der Lün ere Herr, der bei dem nunmehr 
völlig unbeweglichen Körper des älteren kniete, nahm das 
Notiôbuch auf., warf einen Blick hinein, blätterte ein paar Sellen 
um, ſah um ſich und ſteckte das Buch in ſeine eigene Taſche. 
Dieſer entnahm er ein Sand ähnliches Heftchen und ſtopfte es 
in die Bruſttaſche des völlig regungslos Daliegenden. Dann 
warf er noch einen Blick in das Geſicht des älteren Mannes, 
erhob ſich, le5 erſt die Fürſtenſtraße zurück, bog dann um die 
Ecke, ſah die Landmannſtraße hinauf und hinunter und ging 
dann mit raſchen Schritten auf eine öffentliche Telephonſtelle 
2r Häuſer welter in ber Landmannſtraße ſtand. 
I‚ nge Mann nicht mehr. 
     

Virginia Baratho war von ihrem Großvater aus der Oper 
ins Hotel gebracht worden; ſie war noch ganz benommen von 
den unendlich ſüßen Harmonien der Verdiſchen Oper. Als 
James Lychner ſich von ihr verabſchledet hatte, um, nach Er⸗ 
ledigung einiger Kleinigkeiten, dann nach der Bahn zu ſahren, 
blieb ſie veel eine Zeitlang am offenen Feuſter ihres Zimmers 
ſtehen, Der laue Wind ſtrich llebtoſend um ihre heißen Wangen 
und ihre Gedanken waren bei dem vielen Neuen und Schönen, 
das ſie ſeit ihrer Abfahrt von Neuyort kennengelernt hatte. 
Dieſes junge geyr gen war nicht im mindt entimẽ 
Es kannte ſich ſehr genau aus in den großen Geſchäften ihres 
Großvaters, wie in ihren eigenen Pflanzungen und Faktoreien, 
aber Europa hatte ſie doch ein wenig aus dem Konzept gebracht. 
Ober war es mehr Magnus Arber, als Europa? 

Virginia ſuchte 5 barüber klar zu werdben. Der Mann 
hatte ihr von dem Augenblick an gefallen, als er ihr durch 
Daddie auf vem Ozeanbampfer vorgeſtellt worden war. Sie 
konnte zwar kaum Vergleiche anſtellen, da ſie die jungen 
Männer Amerikas meiſt nur von ferne geſehen hatte, aber 
trotzdem: Magnus Arber gefiel ihr ſehr. Er hatte etwas 
Ernſtes. Zuverläſſiges, das Vertrauen erweckte. Schön war 
dieſes etwas hart geſchnittene Geſicht ja nicht gerade, aber die 
Augen waren ſchön und der Mund mit den feingezogenen 
Lippen. Sie vachte in dieſem Augenblick daran, wie es wohl 
ſein möchte, wenn er ſie küßte. Aber dann lich mi ſie über 
ſich ſelber. Magnus Arber dachte wahrſcheinlich mit kelnem 
Gedanken an ſie. Zumindbeſt wohl mit keinem zärtlichen 
Gedanten. 

Virginia ſchloß das Fenſter und begab ſich zur Ruhe. Und 
träumte von Aida und Magnus. Bis 

Drirtes Kapitel. 

Am dritten März, abend elf Uhr fünfundzwanzig Minuten 
wurde das Kriminalkommiſſariat von einem Straßenautomaten 
aus angerufen. Eine ſcheinbar verhaltene Stimme, der man 
die Erregung anmerkte, hatte den Kommiſſar Kapralit ver⸗ 
langt. Der Beanite meldeie ſich. Darauf die Stimme: „Bitte, 
Herr Kommiſſar Kapralit — jawahl, ich kenne Sie. Wer ich 
bin? Das tut nichts zur Sache, Abſolut nichts. Bitte, Herr 
Kommiſſar, laſſen Sie mich zu Ende ſprechen und hören Sie 
aufmerkſam zu:, Vor drei Minuten iſt an der Ecke der Fürſten⸗ 
und Landmannſtraße ein älterer Herr zu Boden geſtürzt. An⸗ 
ſcheinend überfallen. Tot? Ja, es hat vden Anſe in. Nein. 
Ich werde meinen Namen nicht nennen; iſt ſagte Ihnen ja, daß 

  

er abfolut nichts zur Sache tut. Ich will mit der Angelegen⸗ 
heit nichts zu tun haben. Rein. Guten Abend, Herr Kommiſſar.“ 

Der Anrufer hatte unvermittelt, aber mit einer verbind⸗ 
lichen Verabſchiedung das Geſpräch Dees Hur Er war offen⸗ 
nerpen. ngeftürzi. Haſtig, vielleicht aus Furcht. geſehen zu 
werden. 

Der Kommiſſar hängte den Hörer ein. Schon während der 
geheimnisvolle Anrüfer noch am Apparat war, hatte er ſich 
den Kopf zermartert: kannte er die Stimme? Aber obwohl er 
den Tonfall von Hunderten von Stimmen im Obr hatte. die 
alle ähnlich klangen, die alle dieſen offenen rheiniſchen Alzent 
hatten: er kam zu keinem Reſultat. „Eine Stimme verändert 
lich im Apparat, ſagte er ſich,die Membrane enttleidet, ver⸗ 
ſcheidenve⸗ man kann ſie oft nicht von einer ähnlichen unter⸗ 

eiden. — 
Es dauerte ein paar knappe Sekunden, ehe Kommiſſar 

Kapralit ven roten Knopf der Hausleitung einſchaltete, um 
ein Kommando an die gemeldete Straßenkreuzung zu ent⸗ 
ſenden. Daß dort etwas pafſiert war, glaubte er unbedingt; 
an eine Myſtifitation war nicht zu denken. Aber eben, als er 
dem Hilfskommiſſar Woldemer den Befehl geben wollte, die 
Ermittlungen zu übernehmen, entſchloß er ſich, einem Impuls 
des Augenblicks folgend, anders. „Warten Sie, Woldemer, 
ich fahre ſelbſt mit!“ Er warf ſich in den Mentel und wenige 
Augenblicke ſpäter beſtieg er mit dem Arzt, Woldemer und den 
anderen Leuten der raſch alarmierten Kommiſſion den Wagen. 
Mit zufammiengepreßien Lippen, halbgeſchioſſenen Augen, die 
Hände in die Taſchen vergraben, ſaß er zurückgelehnt im 
Fond. Als der Wagen dahinglitt, ſagte ver Kommiſſar zu 
Woldemer: „Anſcheinend ein Mord! Eine raffinierte Sache. 
wie es ſcheint.“ Er dachte an den relephoniſchen Anruf, an 
die Stimme, die er nicht zu erkennen vermocht hatte, obwohl 
ſie ihm bekannt klang. „Vielleicht der Täter ſelbſt“, ſagte er 

  

  

eſten⸗ſentimental. 

ſich. „Dann wird es am Ende eine verzwickte Auneßhememer 
Er ſchwieg und hatte tieſe Furchen in der Stirn. Woldemer 
ſchn ſich, mit der ihm eigenen unterwürfigen Miene, den An⸗ 
ſchein, nachzudenken, obwohl er nicht entifernt ahnte, um was 

es ſich eigentlich handeli. Er beobachtete ſeinen Cheſ, ſah, 
wie dieſer die ien zuckte, wie er ſchließlich lächelle. 

Bei Kriminaliſten ſouz ſolche unbewußte Aeußexungen des 
Innenlebens von be m Intereſſe. Weun ſie lächeln, 
wenn ſie eine winzige, Spott anglolse Falte in die 
Mundwinkel legen, wenn ſie ein klangloſes P üben hervor⸗ 
ſtoßen, oder mit den Fingern ſchnalzen, vann fin 

  

    

ſie — ſo 

La SViui     
Um dieſe Zeit ereignete ſich mitten im Herzen von Berlin 

folgendes: — — 

behaupten alle Kriminal iitit ſeit Conan Doyle — auf 
der Spur. Kommiſſar Kapralik lächelte alſo und Woldemer 
blickte geſpaunt nach ihm. Aber es ereignele ſich nichts weiler: 
der Kommiſſar, der in großen Affären ſich einen bedeutenden 
Ruf in der Kriminalgeſchichte Berlins errungen hatte, ſaß 
zurückgelehnt im⸗Wagen, halb abweſend, grübelnd. Erſt als 
der Wagen in ſcharfer Kurve durch die Landmannſtraße auf 
die Ecke der Fürſtenſtraße zuſteuerte, lam ein Ausdruck an⸗ 
geſtrengteſter, ſchärſſter Veobachtung über die Züge des Kom⸗ 
miſſars. Er reckte ſich aus dem Wagen, indem er ſich auf der 
Schulter Woldemers aufſtützte und feſthielt, und muſterte die 
beiden Bürgerſteige der Straße mit b. Miche Auſmerkſamkeit. 
Als er die öffentliche Telephonzelle ſah, nickte er vor ſich hin: 

von hier aus hatte der Täter — Kapralik war nun ſchon über⸗ 
zeugt, daß es der Täter war! — angerünfen. 

ziſten, die eben auf ihrer Streife hler vorübergekommen fein 
mochten, halten einen mit den Füßen auf dem Bürgerſteig, mit 
dem Oberkörper auf den Stuſen eines Hauseinganges lſegen⸗ 
den Körper eines Mannes entdeckt. Sie hatten eben dieſen 
Körper augekaßt, noch im unklaren, um was es ſich handelte, 
als der Wagen an der Ecke hielt und Kapralik, Woldemer, der 
Arzt und die beiden Unterbeamten herausſprangen. Saln⸗ 
tlerend traten die Uniformierten zur Seite, da ſie die Mord⸗ 
kommiſſton erkannten. 
Der Arzt bemühte ſich zunächſt um den Daliegenden. Er 

ließ, vda die Beleuchtung ſehr ſchwach war und der üüü des 
Maunes ganz im Schatten lag, eine Taſchenlampe aufglühen 
und U in ein blau augelaufenes, lebloſes Greiſengeſicht mit 
offenſtehenden, erloſchenen Augen. Der Arzt faßte nach einer 
Harcde des Toten, ließ fie jedoch ſofort wieder fallen: die 
elchenſtarre war noch nicht eingetreten. Dann ſchlug er ven 

Dalſ des Toten etwas zurück und ſtellte feſt: Blut am 
alſe. b 
„Tot., ſagte er, indem er ſich wieder aufrichtete. „Dem 

erſten Eindruck nach erwürgt; das Geſicht weiſt alle Mertmale 
des Erſtickungstodes auſ. Der Tod viefie vor kaum mehr als 
zwanzig Minuten eingetreten ſein. Die Leiche iſt natürlich 

beſchlaanahmen; das Nähere kann nur durch die Autopſte 
jeſtgeſtellt werden.“ 

Kommiſſar Kapralit gab ſeine Geiſungen. Er lleß zunächſt 
eine Decke über den Körper des Toten breiten und gab dann 
einem der Poliziſten den Auftrag, nach dem Wagen zu tele⸗ 
phonieren, der die Leiche wegſchafſen follte. Eben als der 
Poliziſt ſich entfernen wollte. rief ihn Kapralit an: „Wohin 
gehen Sie?“ 

„An die öffentliche Telephonſtelle in der Landmannſtraße.“ 
„Iſt ſonſt keine Telephonſtelle in der Nähe?“ 
„Nein, Herr Kommiſſar!“ 

„Dann fahren Sie lieber mit dem Wagen weg!“ Dann, 
ſich zu dem zweiten Poliziſten wendend: „Sorgen Sie dafür, 
aß niemand die Telephonzelle belritt. Sie muß ſofort abge⸗ 

ſperrt werden.“ Kapralit war es eben eingeſallen, daß er ſich 
einer ſchweren Unterlaſſung ſchuldig gemacht hatte. Er hätte 
gleich nach dem Anruf Heſtholen müſſen, durch das Amt, von 
vo aus der Anruſ erfolgt, war. Aber vielleicht war das nicht 

  

toe ſchl „Dii aröſßa Wahrfehe Her;t ihnra Anrtüir dDanß de e ſchl 7dice proße Wahrſches hicit ſprach buüfüt, daß der 

Mörder — Kapralit dachte bereits: „der Mörder!“ — von der 

  

nächſten Telephonſtelle aus angerufen hatte. Am Griff des 
Hörers mußten ſich Fingerabdrücke finden laſſen. Allerdings 
war es möglich, daß in der Zwiſchenzeit die Zelle auch noch 
von jemand anderem benutzt worden war, aber Kapralik wollte 
dieſen Fall gar nicht erſt in ſeine Erwägungen einbeziehen. 

Der Wagen war weagefahren. Der Arzt und die Unter⸗ 
beamten waren von der Leiche zurückgetreten und Woldemer 
leuchtete mit ſeiner Taſcheulampe den Boden ab. Es war 
nichts zu ſehen; auch Kapralil fand nichts. Fußſpuren konnte 
es auf dem Pflaſter nicht geben. Da ſah Kapralik auf einer 
Stufe des. Hauseinganges einen großen Manteltnopf liegen. 
Er nahm ihn auf: ein brauner, beinerner Mantellnopf. Ein 
brauner Faden hing daran. Der Tote aber hatte einen grauen 

Mantel an und, ſoweit eine oberflächliche Unterſuchung feſt⸗ 
ſtellen ließ, fehltie auch lein Kuopf an dieſem Mantel. Kapralit 
ſchlug den gefundenen Knopf in Seidenpapier ein und verſenkte 
ihn in ſeine Bruſttaſche. Ein wichtiges Beweisſtück, dachte er. 
Die weitere Abſuchung des Platzes und der Stufen ergab 
nichts. Kapralit aing chiet Telephonzelle: der Poliziſt, den er 
zur Bewachung abgeſchickt hatte, ſtand davor. „Wir wollen 
den Hörer abmachen“, ſagte Kapralil. Könuen Sie ihn ab⸗ 
reißen, ohne den Griff zu berühren?“ 

x (Foriſetzung folgt.) 

  
  

    

    

  

  

   
νECKEEN 

v. JCHLAUCEHEM 

    
    

    

An per Straßenecke bremſte der Führer ſchan, Zwei Poll⸗ 

 



      

   

   

  

   
       

  

  

Zurüeksoelsehrt Kaiserhef Danzig, Dominiksgelinde ander D ampfe rve rie r 
— Sreitenhachhrücke, (Tel. 256 10) 

Dr. Eitren Bense- Halst- „Oasbe 90 E Sonniag, den 30. Juni 1925 

kanmmfumr., Ahranwes 10 Ab S Uhr abends bis & Uhr frah boppel-Gastsplel Mels 
Sppchugefe,ni2122 * Silmmung %O Tanz aronrauptierschau bampfer Paul Beneke“ 

dazu Wilhelm Hagenbeck, Hamburg Von Danzig. Joh. Tor: 9.00, 14:0 Von Hela: 13, 19 
Ulns inhbolhafte Mabsrotinruaramm — EKoppet Elr eu4us AUEEr, Kl · Zi K Vob Dapzig, Job. Tor: 8.00, 9.00, 10.30, 13.00, 14.00, 

Eln-EIC zurol Untornahmen mu oinesntt 14.30, 17.00 

und vſeles meht Tüäthllen abentis 8 Unr 
Von Zoppot: 9.30. 15.15, 19. 20. 20. 30⁵ 
D. Foul Beneke- 

Mltiwoch, Sonnabentt u, Sonntag nuch nachm. 2½ Uhr: ü 

    
    
    

   

    
        

    

      
   
   

V 

U zimillehen Kranxenkason MInibh) 

Hel. Paul Dowig 
Spezialarzi lur Hautkrankheiten 

18.15, 19.15 
br. Wenbepiünn 20 (Achtüterhrus) HiuB . éö 

lephon 2277 
Speebbue-m: ,. M. Wu hh K Iis- ‚ l, UU Von Zoppot: 9 30. 1430, 18.18. 16. 12.30. 1800, 19. 20 

Eissenhardtstraße 8-10 Tel. 51268 ‚ Eeleelswalde 

  

  

  

           
    

      
        

  

     
   
   

  

Erösen- Giettkau⸗ Eonnoet 
Vos Frösent 8.45, .45, 13.45, 15., 15.18, 16.õ45, 17.45,        

  

  

         
    

  

Von Danzig: L. 14. 17 Von Nickelswalde: 12, 16 Pg., Fewelke Sonplag U Aulos Moler, und Fibilder Lürnen ciage-tellt verden 0 Bon Merer. nSCHHeubüucdie K ranhtümr, UThnshofer, Weg 18 Tranazhrunzchen Von Denge, Srüges Fere 6, 8. ., i0, 1l, 1215, 13 15, Sprechatunden in Voli Bexlon s Unr 14. 15, 16, 17. 18.15 nur vormittses - 1%0 uuhr 

Dlenstag, den 2. Jull, 8 Uhr abends 
Mittwoch, den 3. Jull, 8 Uhr abends 

Von Bohnsack: 6, 6.40., 7. 7.20, 9.30, 12. 13.10, 14. 16. 
17. 18, 19, 20 

Zwischendampfer nach und von Heubude nach Bedarf“ 
Fernspr. 276 18 „WSeICHSOI-“ A.-G. 

  
  

  

     
    

     

Eichhörnchen 
Hundenasse 110 

  

    
    

   
   

    

  

   

       

      Hundegaue 27. 28 

das heitehte Famitlen-Caté- 
Kabarstt und Tanzeitele 

sopnabenc v. Sonntag ab & Uhr abenos 
Wleder seöffnettit 

Vollatindig 

    

      

  

      

  

  Das bekannte 

C afe Sahnhefs-HMetel rel. 70 
— 

Habarett Kabe, Bansger Hos tätig) Tiesenhorf 

         

        

    

  

   

  

      

   

  

    

   

  

   

  

   

  

       

    

   

  

neues Kabarett-Programm! Moderne Tanzdiele 

1 Der bellebte Geuellachaftsterz ¶Die gute Musik Gröhtes Konzerthaus am Pletss 
Fachmünnische Bedienung Die vorzüglioche 

mu-Mupeit Bit UchmomiAIeblalininle EEeküeseige Kuehe 
‚ Eintriti frei: Kleine Freise i beiffnet bis C Ilr uh Gut gepllegte Getrnke 

Autogaragen, Kegelbahn frun. k. u. k. österr. Hofballmuslkdirektor 

mit seinem Wiener Orchester 
unter dem Protektorat dos Oesterrolch. Generalkonsuis 

  

  

       
Murflauns       

    

   
   

    

Dunssüstimmen- peensg,, die „xwieger, wahec. enhen eine umphvolle Lösbstimmen, Auterstebung ... kein Geigenbeden der Bogen eines Zauberer, F. Rotterdan: Iobann Steaad duud Wiederlonmen .. Iloliand vartet auf in. CrrdSsSeII Madrid, . 8o konn nor eia Jehana Straub zpielen 
Breilau: . 10 begelstert hut man das Publikum selten gerchen „Irem- Bar 

ů Inh. Paul Koss 

  

Vorverkauf bei Hermann Lau 
Langgasse 71 

autebusverhehr 
ab Sonnabend., den 6. Juli 1929 auk der Linieè Danzig-Zůoppot 

erõ/net am LSð. Juni 

ſaolich ab 9 Lr 
internat. künstler. Kabarett 

  

    

  

      

  
Küͤnstierische Leitung: Mari Bran 

  

  

Ab Danzig ‚ usw. alle 15 Minuten 
Kohlenmarkt 5.30 5.45 6.00 bis 1 Uhr mittaxs 

ab 1 Uhr mittags alle 10 Minuten 
Letzter Wagen ab Danzig 0.80 Uhr. 

    
  

   

  

Pfelfen— 
Arößte Huswahl- Hilline print 

E. Sst 
Langlasse 24 [Ecke Beullergasse! 

     
    

    

  

Ab Zoppot usw. alle 15 Minuten 
Kurhaus 6.15 6.30 6.45 bis 1.30 mittags 

ah 1.40 Uhr mittags alle 10 Minuten 
Letzter Wagen ab Zoppot 1.10 Uhr. 

Wäbrend der Sperrung des Kohlenmarkles ist die Abfahri⸗ 
Stelle der Autohusse Danzig — Zoppot nach dem 

Nnolxmarkt Nr. 22 Dirksen & Co., verlegi. 

Danziger Verkehrsgesellschaft m. b. H. 

     

  

        Sage einer was er willl. 
Waldau's RAder sind Sabil 

finüön 
bervorragende 

Cueiiäteg 
berond. preirwert 

Cogslige Zablunigabedingungen 
Eiaene Reparaturwerkstätle 

KARl. WAl. DAU, Altst. Graben 21 

Schoene Muster —— Reklamstionep. Vetitäge. Testamente Aehttung 7 — Sethee⸗ Klagen Berulungen. Cnodengesuebet Sehrei⸗ Sute Cuniüint ü 8 ſen,-Schnidl. e eentAehen 
verkaufen, tertiet suchgemeß 

Rechtꝛbüto Bayer, Schmiedenasse 16, 1Vr. 

ů ———— 
Bliligste Prelse etwrae gelragen. primaOl.⸗Geift⸗ Gafen 45, 1. ATAHon-Monhan ů Sprossen SSe 

uiü UI2 eneboinen durch die Snομ½ι 

     
  

  
  
  

    

   

  

    
   

  

     

  

  

  

    

   

    
  

  

   

  

   

  

      

  

    
    

Frab.ingisonne! Frohss Wit i i die ir vergeben an seriose Firma oder Herrn die 
Sochhr wertgeibt der vilie sbrugeben 

Weisechserse Alleinvertretun Sommertprosen- Vorstädt. Graben 52 — 

Für den Freistaat 
wollen bitte Adressc bekannigeben. 

Creme und Seite 

lur unsere etstklassigen, patentierten Hibhabendalhasseb ire feu Wütormnd EürEMsPEüüän un lubaber. Weiler Deatschlana. Domirtlanerpht⸗ Telephon 235 Oö. u lankerdat A nd Wai-ie und lussige Tollettenseifen, gegen hohe Provision . d. Markihail, u. verkau 

2.— ieiß orſt. . Gefl. Antragen an Fabrik fur chem.-hygienische Prãparate 

Rerbmepeil a. ů Selllr, „—Giüre „Perfeete“ Kinderwasen Kähmaſchine „ Menrelis, ßromberg [Bydgoszcz) Gdanska 23 

  

    

  

   

       

     
   

    

   

  

Ab 1. Jali vermiete ich meine neu aus- 
gebauien, Reizbaren Garagen, Intereszenten 

      

    

    

     
  

    

     

    

   

      

     

   

  

Kault man em Pesten und benran; lebr Mibü. 2. Svorikoktäme (48) 
billietien beim Fachmzun ů‚ rab. . Salilert erlas- GEi* 91 Iü 1. 4 Er; 

Lorbeenel —— 
ů 

—.— 5 
Gebr. Sporilirtewas. 

ů b L. Ar. Babskorb 9ml Auaug 
Ji vf. Lef. Marien-Nfüir, ſtart Serrh, zu 

K. 
  

  

  

   
   
     

  

   

  

   

    

  

    

          

   

  

ů krahe 22, Sogenhabl. Brellaage 38 2 Hirbeiter. Iindesieiite l Beaſlite 
5 GSrote Answabl in 822 — sollen sich le Corn, bens Maßete 2 OAlleenn eten 

i ů 4 'Eex. Kkon der Genossens-haitstage, des Allgem. jreien — — Außbunm⸗ Aektr Sion 5 W ee. Angesteltenbundes und des Allgem. Deutschen Beamten- 
2* — ů — p K Bettgeſtelen . 4•1.2. bundes vur versichern: bei dem eigenen Unternehmen, der 

ꝛö kaär, Cintanfspreis 3. ee, 
iüPins, ̃ Emr., ge Lolkstürsorr E ELarkeamncharpzäare 5—6. eunt Mierientus Samite, Einia n pertduen Cegräucdet 1850. Telephon 2 06. — ErA u verkanfen. 

ürher eeeſ— Gewerkeschaktlich-Genossen- 
Gie U 7; . mer Se. schaitüiehe — 

  

   
Erhtl. SPr. Areld,an, versar v 

Wantembans Ae-1 L- E Auskunft erteilen bzw. Mhterüälver- 
Perkr. P. Bute. Blt Ei senden kostenios die Rechnungs- 

  

Müins Hemts, Eiader E ebesrüieregaßde⸗ 1. ar. . Sid., 40 G., stelle 16: Weipbenborn, Schidlitz, 
rct, sce, E—— — ö —— Botmahnchengann 21. 2 Tr. oder der- 
Ver Se ů 2. Bissbantr 2 , Vorstand der Volksiursorge in: 

u Hamburg 5, An der Alater 88/59 
1 2 Dvu,Etigtäer, Seenen sͤt: ö . ans, ů 

—— — * Prels — Gulden. 99952— 2u. I&r. — 4. 3. IIUE     
  

      



  

Kotskäsrenöneid? 
Ein Graudenzer Arzt verleumdet einen Kollegen. 

Dr. Szykowſki aus Graudenz wurde vom dortigen Ge⸗ 
richi zu dret Wochen Gefängnis verurteilt. Der Verurteilte 
veibreitete nämlich in der Stadt das Gerücht, daß der Arzt 
des ſtäbtiſchen Säuglingsheims, Dr. Mav, durch Auwendung 
nicht enttprechenber Arzneien die Kinder deß Heima ver⸗ 
giftet. Der Prozeß rief in der Stadt deshalb eine Seufa⸗ 
lion bervor, weil der Angeklagte beim Beginn der Ver⸗ 
handlung dem Gericht erklärte, daß ſawohl ſein Haus, ſeine 
Wohnung, als auch die gauze Wohnungseinrichtung ſeiner 

rau gehören, während ſein perfönlithes Vermögen. den 
ert von 1000 Zloty nicht überſchreite. Das war auth die 

Urſache, daß ihn das Gericht nicht zu einer Geld⸗, fondern 
Gefängnisſtrafe verurteilte. 

Vom Blitz getütet. 
Ein Wohnhaus niedergebrannt. 

In Byſtro, Kreis Bilgoraj, wurden die 42jährige Roſa 
Dechnick, der 23lährige Stanislaus Dechnik und der Zjährige Dybiat in ihren Wohnungen von einem Blitz erſchlagen, 
während der 20lährige Johann Dechnik und ver Sjährige Au⸗ 
dreäs Zelaßlo lebensgeſährlich verwundet wurden. Außerdem 
bieben das Wohnhaus der Familie Dechnik vollſtändig nieber. 

  

  

200 Henker melbeten ſich. 
Der polniſche „Scharfrichter“ hat kein Amt niedergelegt. 
Der volniſche Henker Mactieſewſtki hat ſein „hohes“ Amt niebergetegt, und man hat gemeint, daß die poluiſche 

Juſtiz ohne „Gerechtiskeſt“, ohne einen ſogenannten Scharſ⸗ richter, bleiben werde. Inzwiſchen betkam aber das Juſtiz⸗ miniſterium Uber zweihundert Augebote von Menſchen, die 
ſich gegeuſeltig in ihrem „Heldentum“ überbieten, II. a. Kef eln Angebot von einem Freu, namens Richard Tompfon, ein, der u. a. ſchreibt, daß dieſes „Fach“ für ihn nichts ueues 
ſci, er ſei bereits drei Jahre lang in Amerika Heutergehilfe 
'eweſen, und habe mehrere Todesurteile „mit eigenen änden“ ausgeführt. Bei ſeiner „Arbeit“ jei ihm noch 

niemals etwas dazwiſchen gekommen, Die entſprechende 
Kleidung habe er auch, und er wäre eventuell bereit, dies 
„bohe“ Amt auf eine Probezeit anzutreten. ů 

Die MRegierung hat ſich ſedoch eutſchloſſen, auch dieſen 
„Erwerbszweig“ nicht zu überfremden. 

  

Warſchnn will einen Spielkiub. 
Aus „patriotiſchen“ Grünben. — Gegen Zoppot. 

Das vpolniſche Inneuminiſterium erhielt von einer Errichtabgreinesve ein Geſuch um die Genehmigung zur Errichtung eines Spielklubs in Warfchau. Die Antrag⸗ iteller bebeugtex in ibrem Geſuch, daß das Fionletkefpfel⸗⸗ micht ſchlimmer ſer als die Weitſpiele beim Pferderennen. 
Sie appellieren auch an das patriotiſche Gefühl der Regie⸗ 
rung, indem ſie bemerken, daß durch das Vorhandenſein eines Spielklubs in Polen der Abfluß polniſchen, Geldes nach Zoppot und Monte Carlo verhindert werde. Der Antrag wurde dem Wojewoden von Warſchau zur Begut⸗ achtung überwieſen. 

  

Aus Thorn. 
Eine ſeine Wirtin. Vor der Strafabteilung des Thorner 

Bezirksgerichts hatte ſich die jetzt in Goraly im Kreiſe 
Strasburg (Brodnica), früher in Thorn wohnhafte Frau 
Anna Kreftowa wegen Wohnungswucher und Unzucht⸗ 
begünſtigung zu verantworten. Sie hatte ein kleines Zimmer 
ihrer Wohnung mit zwei Betten an Sittenmädchen ver⸗ mietet, die darin zu drei und vier wohnten und vro⸗ Kopf 
täglich 8 Zlotu Miete zahlen mußten, Licht und Heizung 
nicht eingerechnet. Sie entſchuldigte ſich damit, daß ihr 
Mann arbeitslos war und ſie keine anderen Verdienſt⸗ 
möglichkeiten hatten. Da ſie von dem kleinen Zimmer eine 
monatliche Einnahme von 700 bis 1000 Zfoty bezog, was 
ausgeſprochener Wucher iſt, wurde ſie zugleich wegen Un⸗ zuchtbegünſtigung zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. 

Zu bem Ueberfall auf den Veterinärkandidaten Wol⸗ 
ſölegter am vergangenen Montag in der Leibitſcher Stratze 
(ul. Lubicka) erfährt das „Sl. Pom.“, daß der Gendarmerie⸗ 
wachtmeiſter, der ſich zu der Tat hinreien ließ, Kujawa beißt und in der Leibitſcher Straße wohnhaſt iſt. Die An⸗ 
gelegeüheit wurde bereis der Staatsanwaltſchaft übergeben. 

Apotheken⸗Dienſt von Freitag, den 27. Juni, abends 
7½ Uhr, bis Sonnabend, den 28. Juni (Peter und Paul) 
abends 7 Uhr: Rats⸗Apotheke (Apteka Radziecka), Breite⸗ 
ſtraße 27 (ul. Szeroka), Fernſprecher 250, ſodann Sonntags⸗ 
und Nachtdienſt bis Sonnabend, den 6. Juli, morgens 9 Ühr. 
einſchließlich: Löwen⸗Apotheke (Apteka pod Lwem), Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt, Fernſprecher 269. 

,Beruſsjnbilänm. Der Setzer Makjymilian Szwankowſti 
begeht am 1. Juli die Feier feines 50jährigen Berufs⸗ 
jubiläums. ů 

Brieſen (Wabrzezno). Am Dienstag, den 2. Juli, findet 
bierſelbſt ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

Geld zum Ausbau ves Gbinger Fiſcher⸗Baſſins. Das pol⸗ 
niſche Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium hat die Veſtim⸗ 
anung weiterer Kredite für den Ausbau des Haſens von 
Gdingen in Höhe von 8,5 Millionen Zloty veim Miniſterrat 
beantkaal. Dieſer Betrag, der im Budget für 1929/30 nicht 
enthalten iſt, ſoll ausſchließlich zum Ausbau des ſüdlichen, 
fogenannten Fiſcher⸗Baſſins verwendet werben. 

Auf dem Dirſchaster Wocheumarkt wurden folgende Durch⸗ 
ichnittspreiſe (in Zloty) notiert: Butter 2,50—2,80 pro 
Pfund, Gier 2,20—2,80 die Ma⸗ Schweimefleiſch 1,0 bis 
1,70, Rindfleiſch 1,30—1,40, Kalbfleiſch 1.10—120, Karbonade 

1,70 —1,80, Gehacktes 1,60—1,70, Mettwurſt 2,00—2,20, Leber⸗ 
zind Blutwurſt 1,70—1,80, Fleiſchwurſt 1,70—1,80, Jagbwurſt 
1/80—1,.90 pro Pfund, Zwiebeln 050, Salat 0,03—0,10 pro 
Kopf. Radieschen 0,15—0,20 das Bund, Spargel. 150—1,60, 
Suppenſpargel 1.00 pro Pfund, NRha 5„20 . 0,0, Spinat 
0,30—0,40 pro Pfund, friſche Mohr n pro Bund 0,30 bis 
(½0, Kohlrabi 0,30—0,40 pro Bund, Kirſchen 1,50—1,80, 

  

    

237,60 beßz., 238,20 Brief, 237,00, Gelö,   Stachelbeeren 0,50—0,60, Gartenerdbeeren 2380—3,00, pro 

   
Pfund, Gurken 1,20—1,50 pro Stück, Nilze 0,80 pro Llter, 
junge Gänſe das Stück. 3,00—6,00, Flundern 0,70—0,80, Schleie 1,60—1,80, Bratfiſche 0,70 pro Pfund. 

  

Hanbelsvertrag Polen-Eltauen? 
Das polniſche Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium hat 

bereits die Vorbereitung zu einem polniſch⸗litauiſchen 
Handelsvertrag in Angriff gnenommen. Zu diefem Zweck 
bat das Miniſterium eine Enquete über den Export nach 
Litanen ausgeſchrieben. 

Aus Inoprorlaiw. 
Marktbericht. Es wurden für Butter 2880, für Eier 2,50 

Zlotp pro Mandel verlangt, weiſten Käſe kaufte man mit 
0,30. 12 runde Kümmeltäſe mit 0,50, Zloty. Gemüſe: Kar⸗ loffeln koſteten das, Pfund 008, einen Zeulner dagegen 
konnte man heute ſchun mit 250 Zloty erſtehen. Für rote 
Rüben zahlte man 0,20, für Zwiebeln 0.30, ein Blindchen 
friſche Zwieheln 0,uh, ein Bündchen Radieschen 0,15, Spinat 0/20, Mohrrütben koſteten 0.20, ein Bündchen ſunge Mohr⸗ ritben 0.40, ein kleiner Kopf Blumenkohl 9,5(, ein großer 
Koyf 1,50, ein Kohlkopf ,0, ein Bund Meerrettich (,20. Rha⸗ barber 00, für einen Kopf Salat zahlte man 05. für Spargel 1,0—1,80, Suppenſpargel 1,0—1.30, für Kohlrabi 
050 füür ein Bündchen, Gurken wuürden mit 1,00 ver Pfund angeboten, Stachelbeeren mit 0,50, für Kirſchen follte man 
100 zahlen und für Tomgten noch den hohen Preis von 
9,/0 Kloty. Gefluügel: für fette Heunen zahlte man 4,0 bis 
9,20, Täubchen 1,00 das Stück, große Hähne 6,00—8,)0, Enten 
700—8,00, Gänſe 12.00—20,00, Puten 12,00—25,00 Zlutn. Auch auf dem Fiſchmarkt herrſchte reges Leben. Für Hechte ver⸗ lanate mai 200, für Schleie 1.70—2.20, Barſche 1I, Snppen⸗ 
kiſche größere 1,00, klelnere 6,85, Karauſchen 2,00 und 2,/50, Aale 300 Zlotn, Die Fleiſchpreiſe ſind in letzter Zeit fehr 
ſtark in, die Höhe aegangen. Schweinefleiſch koſtet 1,60 bis 10, Rindfletſch 1,40—1.80, Kalbfleiſch 1.30 Zloty. Der 
Blumeumarkt war auch ſehr reichlich beſchickt. 

Wem gehören die Sachen? Im ſtädtiſchen Munt für Sicher⸗ 
heit und öffentliche Ordnunga (Zimmer Nr. 34) wurden nach⸗ 
liehende feſunbdeye Gegenſrände abgegeben: zwei Brief⸗ 
taſchen mit Iuhalt, eine Ledertaſche, eins Damenuhr, eine 
Aktentaſche mit Schlüſſel, eine Herrenuhrkette, ein Sthal 
uUnd ein Lederhandſchuh. Die rechtmäßigen Veſitzer können 
dieſe Gegenſtände während der Dienſtſtunden im vben⸗ 
nenannten Amte in Empfang nehmen. 

Pußballlpiel. Der Turn⸗ und Fechtverein 1892 Danzia 
wird am Sonntag, den 30, Inni, gegen den hieſigen Stroj 
auf dem Kaſernen⸗Sportplatz ein Fußballwettſpiel geben. 
lUleber den Ausgang werden wir nach Beendigung berichten. 
Der Fuſballklub „Stro“ (Juowroclaw) wird am 

  

„Sonnabend, den 20. d. M., gegeß „Czarny“ (Thorn) ein 
2* Fußballwettspiel austragen. 

Geſtohlen wurden dem Fräulein Bronislawa Grzeſkowiak 
ein Damenmantel im Werte von 00 Zloth, einem Noman 
Jetſzek ein Fahrrad im Werte vpu 330 Zloty. — Wegen 
Ruheſtörung in einem öffentlichen Lokal zum Molizeikom⸗ 
miſſariat gebracht wurden ein Zbiegniew, Edward P. und 
ein Marjan P. 
Den Landwirten von Ingwroclaw und Umgegend kommt 

der ſeit acht Tagen herniéederſtrömende empfindlich klihle 
Regen ſehr unerwünſcht. Viele befinden ſich bereits beim 
Grasmähen des erſten Schuſttes. Diejenigen, die bereits 
gemaht haben, können es nicht trocknen und auch nicht ein⸗ 
ringen. 

Apotheken⸗Nachtdienſt. Vom 29. 6. bis 5. 7. 1020: Kreuz⸗ 
Apotheke, Ecke Paderewſkiego und Kaſztelanſka. 

  

Aus Culmm. 
Das Garniſontommando in Chelmno berichtet, daß die 

Bevölkerung eigenmächtig auf dem durch die Militärbehörve 
gepachteten Uebungsplatz des 3. Mai ihr Vieh weidet, was 
zur Verunreinigung bes Platzes führt. Es wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die eigenmächtige Weidung des Lorlehri auf 
fremden Grundſtücken laut den rechtsgültigen Vorſchriſten 
außer der Entſchädigung einer, Geld⸗ bdeß Arreſtftrafe unter⸗ 
liegt. Außerdem kann das. weibende Vieh gepfändet werden. 

„Der Oredownil“ iſt als ſelbſtändiges Organ des Kreiſes 
Chelmno aufgehoben. Alle Vexordnungen unv Vekanni⸗ 
ſcheinenn werden in der Zeitſchtift des „Nadwislanin“ er⸗ 

einen. 

Eine Zuchtbullenſtation iſt bei Herrn Jaroſti in, Kielp 
errichtet worden. ö‚ 

  

Poſener Eſfektenbörſe vom 28. Juni. Konverſionsan⸗ 
leihe 53—52, Dollarbriefe 92, Kreditlandſchaftsbrieſe 44, 
Dollarprämienanleihe 70, Bank Polfki 160, Cegielſki 34—35, 
Unia 150. Tendenz ruhig. * ö‚ 

Poſener Produktenbörſe vom 28. Inni. Roggen 26—27, 
Tendenz ruhig, Weizen 46—47, ſtetiger, Marktgerſte 28 bis 
29, ruhig, Hafer 26.-27, uneinheitlich, Roggenmehl 70proz. 
40,25, ruhig, Weizenmehl 66,56—70,56, ruhig, Roggenkleie 
18—19, Weizenkleie 20—21, Lupinen blaue 28—29, gelbe 40 
bis 45, Buchweizen 45—48. Allgemeintendenz ruhig. 

Poſener Viehmarkt vom 28. Inni. Aufgetrieben waren 
75 Rinder, darunter 6 Ochfen, 31 Bullen und 88 Kühe, ſerner 
76, Schweine, 253 Kälber und 124 Schafe, insgeſamt 1248 
Tiere. Notierungen fielen infolge geringen Auftriebes aus. 

an Etenbö om 28. Juni. Bank Dyſ⸗ 
ow„ L20, Valg uffenl188. W achodni 70, Bank 

Zwizku Sp. Zar. 78,50, Lazy 16,50, Lilpop 20, Mobrzejow⸗ 

kyntowy 126, Bank Polſki 166, Bank 

24—24,25, Rudzki 38, Starachowiee 25,75. Fyveſtierungsan⸗ 
leihe 106.—106.75.—106,50, Dollarprämienanleihe 64,75—64,50, 
bie, Ls, Pproz. Konverſionsanteihe 58, Dollarunieihe 88,5, 
Eiſenbahnankeihe 102,50. ů 

Marſchauer Devilenbäris vom 28. Jänt. Koöenbagen 
euyork 8,900 bez., 

802 Brief, 8,88 Geld, Paris34,92 bez., 35,01- Brief, 34,83 Geld, 
Prag 26,40 bez., 26,46 Brief, 26,34 Geld, Schweiz 171.59 be 
172,0% Brircf, 171,7 Geid, Deutſche Reichsmark im Freiv 
kehr in. Warſchau 212,48 (Mittelkurs). —— 

Am Peter⸗Paul⸗Tage bleiben in Polen ſämtliche Börſen⸗ 
häuſer geſchloſfen. p 

  

   

      

  
  

Aus Graudeng. 
Diebſtähle. Bei, einem Beſuch im Reſtaurant Belvedere wurde dem in der! Lindenſtraße 85 wohnenden Felix Mie⸗ chiewicz ſein Paletot geſtohlen, der einen Wert von 150 loty hat. — Dem Tiſchlermeiſter Fritz Oſtrowſkt ans der Jiſcher⸗ ſtraße wurde ein Gemüſegarten vernichtet. Der Schaden beträgt etwa 50 Jloty.— Des ſerneren wurden zwei weitere Perſonen wegen Diebſtahls feſtgenommen, deren Straftaten Unbekaunt ſind und zwei Perſonen wegen Obdachloſigkeit. — Dem Hauswirt Stanislaus Vartoſzinſki wurden Ziegel⸗ ſteine im Werte von etwa 70 Zloty geſtohlen. — In der Hiegeleiſtraße 3 wurden einem gewiſſen Franeiſzek Ziech 2. Zentner Schmalz und 20 Flaſchen Bier geſtohlen, die zu⸗ ſammen einen Wert von 400 Zloty repräſentieren. 
Die Stadtverordnetenwahlen. Wie mitgeteilt, finden in dieſem Jahre Neuwhlen zur Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. Hierzu gibt der Stadtpräſident bekannt, daß in den 

nächſten Tagen bei den Einwohnern Beamle erſcheinen werden, deren Aufgabe darin beſteht, eine Vervollſtändigung der Wähblerliſten vorzunehmen, Die Bürgerſchaft wird ge⸗ 
beten, durch bereitwilligſte Erteilung der erforderlichen Aus⸗ 
künfte den Magiſtratsbeauftragten ihre Pflicht zu erleichtern. 
„Der Graudenzer Stadtpräſident gibt bekannt, daß in ven 

nächſten Tagen Magtziſtratsbeamte die einzelnen Wohnungen beſuüchen werden, um die Wählerliſten zur bevorſtehenden Stadtratwahl V Mien hte Es liege im eigenen Intereffe der 
Bürger, den Veamten ihre Tätigkeit zu. er eichtern. 

Gefunden wurde in der Schwerinſtraße (Sobieftieao) 
ein Bünd Schlüſſel 10 Stück), Es kann vom Polſzeipoſten in 
der Schwerinſtraße abgeholt werden. 

Der, Waſſerſtand der Weichſel in Graudenz iſt von 0.86 
auf 1.08 geſtiegen. 

  

Aus Bromberg. 
Der Wochenmarti brachte Butter zu 250—2,60, Eier zu 

2,60—2,70, Weißkäſe 0,40—0,60, Tilſiterküſe 2,00—2,20 Zloty. 
Die Gemilſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Mohrrüben 
(,/350, rote Rüben 0,20, Zwiebeln 0,50, Aepfel 0,50—1,20, Spinat 0,%0—950, Salat 0,10—0,15, Kohlrabt 035—0,40, Rhabarber 
6½0, Blumenkohl 6/0 1 1,20, Rubieschen 0,15, 
Stachelbeeren 0,70, Spargei 1,20—-220, Walderdbeeren 230 
bis 2,50, Schoten 9,80, Pfefferlinge 180, Gartenerdͤbeeren 1,80. 
Die,Gellügelpreiſe waren wie ſolgt: Enten 6,00—8,00, Gänſe 
42„00—15,%%, Hübner 5,00—8,00, junge Hühner 150—2,00, 
Tanben 1,20, Für Fleiſch zahlte man: Speck 190, Schweine⸗ 
fleiſch 1.2—,60, Rindfleiſch 1,20—1,60, Kalbeleiſch 1/40 bis 
4/50/, Hammelfleiſch 1,20—1,40. Die Fiſchpeiſe waren wie 
ſolgt: Aale 2,½0—2,50, Schleie 1,50—1,80, Plötze 0.80, Barſche 
1,20, Krebſe 200—4,00 pro Mandel. 

Vermißt wird ſeit dem 25. d. M. der 36jährige Waelaw 
Olſzewſti, Fordonet, Dorfſſtraße (Witebſkah 18 wohnhaft. 
Ei begab ſich an⸗ dem genannten Tage zu einem Arzt und iſt 
ſeither nicht zurückgekehrt. Der Vermißte iſt 1.60 Meter 

     

„aroß, blond unh war mit einem grauen Anzug und 'ſchwarzen 
Schnürſchuhen bekleidet. 

Scharfſchiehen veranſtaltet am 3. Juli auf dem Schießplatz 
in Jagdſchütz die Unteroffizterſchule, Die Zugangswege ſind 
an dem genanuten Tage durch Militärpoſten geſichert. 

Ein polniſcher Fiſcherverband. Am Donnerstag fand in 
Warſchau die Gründungsverſammlung des Zentralverbandes 
der polniſchen Fiſcherverbände ſtatt. „Der Zentralverband 
wurde in ſechs Abteilungen: ökonomiſch⸗ſtaliſtiſche, See⸗, 
Teich⸗, Fluß⸗, wiſſenſchaftliche und Propagandaabteilung, ge⸗ ů 
gliedert. 
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Dle Bremberser ů 

— „Vollkszeitung ü 
kann iien leder lelsten. 

denn sie kostet den ganzen Monat nur 
1 ETOY 27 GrensylI 

Die „Volkszeituns“ erscheint an jedem Sonn- 

  

tag und orientiert kurz und bündig über: dié wichtigeten 
Ersignisse in Polen und in anderen Ländern, Sie ent- 
hält ferner Ullustrationen, interessante- Artikel über 
Wissenschaft, Technik und ähnlichém, Feullleton, stän⸗ 
clige Mitteilungen über die Weltsprache Esperanto, die 
Rubrik „5. Minuten Polnisch“, eine Rätselecke u. u. m. 

Bestellungen erfolgen durch jede Postanstalt in Polen, 
oder durch den Verlag der „Volkszeltung“, 
Bydgoszůoz, Dolina 2. —— *— 

—＋ Probeexemplare kostenlos. ů. 

—..—— 

  

  

Taperierer- und Satuerwerkstatt 

A. EukoWCZak, Inowroctaw 
Plac Klasztorny nr. 7 ů 

Anſertigung von Automobilbedeckungen, sowie Ueberzieh- 
und Tapeziererarbeiten jür Karosserien und Kutschen und 
sümiliche Arbsiten, die im Tapezierer- und Dekorations- 

Verde in Frabe kommtteu, 8eeienuna 

      

   

  

   
  

— ‚ ‚ in unserer Liliale bet ä 

klerm Drogeriehesitrer P. Eenz 
iohroctau, Rilinsklensss 

s „ansziser Volhsstimme““ 
  

      

  

     
  

  

    

 



Aler Verlangen Sie bei lhren Farben - Grossisten 
n *u²s Orisinai-FSbrikat der ritan- 

Ssesellschalt m. D. H., Levarhusen 

„ftbhoS TTRRCEAGSü 
(gesetzl, geschützi) 

cile hHechwartlse Rataltrarde 
truir Außhen- und Innen-anstriehe- 

„„KRAGOS-- TITANWElssS ist die Farbe,. dis jeder 

Naler seit langem sucht. 

SEEOS- ETANM/ElSS vereinigt in sich folgende 

Vorzüge: 

Ueberlegene Weiſle, Ungliitigreit, Lichtechtheit, Wetterbertändiglreit 

K Höchste Dechkrait und Ausgiebigkeit: 
1 Kilo „KRONOS“ TITANWEISS streichſertig deckt zirka 18 QOuadratmeter 

Wie derstandsiähigkeit, gegen aimosphärische Einiltisse, 
Legen Säuredämpfe, gaserfüllte Luft, Hitze usw. 

Keln meilsen Keln Ahblttern der anstrüche t 

Verksuf durch den führenden Grophandel in Danzig zu billigsten Preisen in Originel- 
fällern [Pulver) wie in Oel angerieben. 

Verkauf an den Farbengroſthandel durch: Christensen, Schwarz & Co., Hamburg- 
Vertrelung upd Fabriklager lür Danzig: 

Kethar Manlisch / Hansis-tanstuhr velenhen Aa4 2 

   
      

    

    

    

    

   

    

Lemmer-Angebet 

2 

ü Oberhemden, Kragen, Krawatten, Sport⸗- 
hemdon, Frikotagen, Puliover, Strick- 
jacken, Küblers gestriokte Kleldung, Kieler 
Waschanzüge, Handschuhe, Taschentücher, 
Damen-Strümpfe, Spazierstöcke, Socken, 

Tennisschläger, -Bälle und -Schuhe 
Tennis-Hosen, HNaierl-Socken, Turnhosen, 

   
Hemdan, Gymnastik-Anzüge und -Schuhe, nlen Lueb aul Telleablang 

ů Peradlesgasse 14 und 
Bade-Anzüge, Bade-Mäntel, Bade⸗ Böttchergsse 18 

Cioaang Paradiergase) 
Oakar Priltwitz   

      
    

   
  

  

    

    

   

  

  

grohe AunwAH 

Zahlung 

IIIII * II 65 Esi Kxen 
„ erleicht 

70 V 
ů ů vorthaus Erama , APeEe x iürilN 

—....—— 
öbe 

UDDUU * — 
Zur Betelliguns berechligt ist- jedermann, der mit seinem Werbevets den Pro- * 

5is xXu½ IO Monatsruten iatHMn 
wahl, welcher der „Dloron“ Kohienssure-Fiehlennadel-Badelableilen-Packung 

Gasherde, Gaskocher, 

  

  

      

    

     

     

  

Wir geben ab 

  

beiliegt und den Stempel: Preissussehreiben .Drei Lilien“ trägt, einsendet.         Siübenritsef. Elektr. Beleuchlungsküörper         
      

  

   
   

        

     

    

   

    

Aus nachsieheeden Silben sind 30 Wört vilden, deren Anfongebuchstaben, von oben neck uten delenen, eimen Spruch erkeben, ien Man aich Werben alte kelz-, Kochapparate, Wosbaleslen. TSIIganiung! a — a — a — ar — bar — ber — briet — ca — chi — era — ds Plättelsen u. Staubsauger Kohlenherde und Kohlenöbien Bett-, Tisch-, Bei 
Harche; Oarainen-     — de — de — de — dent — der — di — e — e— e— e— en — 

  

            

  

      

        

  

  

— H i lein- ex — fant — for — ga —. ga — gen — gi — gis — go — gramm UBonfektion . 
— gu — hel — his — hof — i— in — in — ke — Ker— fo— g Ei Zahims ü .bei Lane drin ii—-Beilt Gade 92 *o — ku — lo — le — le — lo — le — lenz — let — li — lin — der ersten Rate 2 :letzten Rate ist der 2 ell. — 

„ ln,— lis — ma — me — ment — ment — mi — mi — mi — 2 Lieferun?x 2 *gemietete Gegenstand — mot — na — na — nar — ne — ne — ner — ni — nis — no i 2 7 ůů E 
3ů — u0 — no — nu — O0 — 0 — f — or — pa — pen — Per — ra 3p. vei, üiees.. 3 IPEEIA.“ 2.. ̃. ee:ue, .. flrſiure — ra — re — ro — re — re — ri — ri — rich — scha — se — 

ser — su — su — ta — ta — ta — ta — ian — te — te — te— 
we — te — te — teil — ten — ter — ter — ter — tes — tin — 
to — to — treu — tur — tus — uU— ur — vat — ve — ver — vi 

ů Sprplatten 2 66 

2. 1835 „Imperiul h5 ms Meerd. Pobenen 
Puſlb.— Mlahagon 

    

      

    
     

    

      

    
   

  

   
          

          

     

         
   

           

      
         

  

   

  

     

    

     

    

  

   

      

  

    

   
   

      

  
— vi — 20 — 2cl — 2cn — 2 3 CRz, Uue: ; DißrehnEc gyntvrbar üsemev, „ Herried ior Beu-Aorhapnaraleu.Aettr Boteuchtungsrirper i M hHM. MH- Sse 

2 APrg Sede13. RahdfüesPrilei2.-CerrHieht,tersch-Mii. Mainparst nellige-Seist-CGasse 121 MrotdinMeapntse 12 Orernfestalt 13. Angebol 22. Junge Nonnt 32. Runs.Helliganblid Muünnername 14. Teil des Anzüg. 23. Birnenart 25. Vorort b, Ferlin 
EEEII 

5. Oper v. Verdi 13, Aiteriümliches 21. Schunplatr 34. Altröm, Münne 
—'p 

V. Suttere WapHe. Vernägne f Sieiter wäeleme. Drreisake ü-e- & Banuschrichligung 17, Fer 2.. On i Melen . Lonibederent — u 2. Heomeir. Be. ä. Instandselirengs X Fraugnünn 28. Eli 10. Tikal Lriehnunt 119, Geisilich. Fiel 25., Mrxüikinrtrunent 29. Awerik. Stant Geschäftsverlegung 2 
Hiermit die ergebene Mitteilung, daß ich meine 

ů 

   IfWanborbav,Reisg. Dport 
üieegeeen 

Keffenr 
Counéhoffer, Rohmlattenkoffer, 
Schrankkoffer, Wochenendhoffer, 

Hecessalres, Reisetaschen, 
Hanttinschen, Hutkärlans 

EuelsSelke 
Hängematten, Thermosfinschen 

EFusbane 
Schlanbälle⸗ Tnfnseräte, Tranere, 

I. Preis 150 G in ber und 10 Pack . Diozun“ 
I. Preis 100 G in bar und 10 Pack „Diozůen- 
III. Preis 50 G in bar und 10 Pack „Diozon- 

20 Trostpreise à 20 G und je 2 Pack „Diozon“ 
    
   

Geschäftsräume von 1. Damm 7 nach 

Heilige-Geist- Gasse 38 
verlege. ů 

In den neu ausgebauten Räumen werde ich erst- 

klassige neue Möbel, Antiquitäten und gebrauchte & 

Alöbel zu günstigsten Zahlungsbedingungen anbieten. & 

2 Ich bitte, das mir bisher entgegengebrachte Ver- 2 

trauen auch meinem neuen erweiterten Unternehmen 
zu übertragen. ‚ 

    

      

      

   
   

   
     

   
      

    

Rerr Kanisslęr, Albert Raberbauer, Näschen, 
Herr Richard Wolfk, Dauxig, Lnggasse 12/18. Hert PiolKauimemm Frita Coka, Drmseig. Lanngesse, 11/iß. Entschcidung ist endgültig und unanlechtbar. Bei mebreren richlitten 

Ensendungen entscheidet das Lor. —
—
 

    

      

    

  

      
   

  

Bie Losungen zind mit dem Kcuntwort Diason- D 2- heesrißs —————— ite-.e, . —— P zen. Danig. Langgarse 17/18. zu richten- Prospekt der DlOECON. Aekung isk unbedingt hinzurnfügen. Letrter Eusendangstermiss 20. Lab 1075 

Möbelvertrieb 

Mareus s Srand 2 
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—— Sdpzuriaritiüche Telephon 258 13 
„Büundeartihel, Heurchriatterale, SSISISIPIZIZFZIZZIIZBZZZZFZZ————————— 

   

  

Sscwie sàmtüithe anduren Lederwaren 

Euven Flakouwski 
G. m. P. N. ů 

Miltchkannennaste 20 Fernrut 265 82 

Versand nach aucerhelb Se-deetre oder Vöreinzercdunt — 
1 FEsclꝛung P10 ·Z O& Inbal 
prudelnd. Kohlenssure-Fichtennadel-Badelablettcn 1 65 5          

  

vonester Ernte, 
echter, einheimischer, vorzüßliches Heil- 
u. Kräftigungsmittel, besonders für Kin- 

der Nervöse und Blutarme. 
Fräühtracht aus Raps und Obsiblüte, 

Kundle: eih und int mild- 

Erdaiülich pes den Fr 

   

  

   
Die agradelude Fchtennadel-Badetablctte . DIOZON-, Kohl. Surchaltit, in: ei- aaß Säcn, Eunbißen Badesnsats, Immer Mckr zehi zich Gür. Ekenstüt, duei, ains dicut Bacie, äurch ähren Gehalt an reinem Pichlenadelesiralt ein Ker- katsas Rüsmnttel Legen Jade Nerrenerkrantung bedeuten, DiOZON geren Fackleute ineteeeiretlich, emslonien. wird in unserer Fabrik arrch crake achleute in steis Kleicher Zusimmenseirung erzeufl and vollte bei irdem 

Sei- Fiiuns 

KCCNCäC fFPV 1 SpeMeetSererenf 
LDEELEI ELTLILIN SSSSS 
Danzig, Langgase 17½1—8 Langrfukr. Hauptstraße 117 

— — v Zoppot, Kurhaus 
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K Crds S„ 
R. Weyland, Danzig, Carl Buüchhelz, Danxig. 
Schwarzes Meer 3 B. Wallgsasc 6, Telephon 227 81/82. 

      

      

  

      

Imkerverband Dnnzig. 

      



    
Reue Kontzreffe in Hauzil. 

Die Cbirurgen und Krankenhansßleiter tagen. 
In Danzig werden augenblicklich wieder zwei vichtige Tagungen abgebalten. Wie ſchon berichtct, haben die 

Norboft⸗ und Norbweſtdeutſche Geſellſchaft für Chirurgie 
und die Vereinigung der leitenden Verwaltungsbeamten von Krankenanſtalten Deutſchlands ihre Mitglieber nach 
Danzig gelaben. 

Geſtern abend begrüßte der Senat die Teilnehmer an der Hauptverſammlung der leitenden Verwaltungsbeamten von Krankenanſtalten im Artushof. 
ASenator Dr. Wiereinſki begraßte die reichsdeutſchen Däſte und ihre Damen. Wir Danziger müſſen Sie bitten, ſo fllürte er auß, der eigenartigen Lage Danzigs Rechnung ài tragen und zu ihren Flörern Vertrauen zu haben. 
Handig iſt noch ſo deutſch, wie es vor zehn Fahren bei der Abtrennung vom Deutſchen n0 war. Jum Schluß dankte er den reichsbeutſchen Gäſten noch einmal für ihr Kommen nach Danzig und entbot ihnen ein herzliches Willkommen! 

eheimrat Cantin ſprach den Dank ber Tagung für die kreundliche Begrüßung und Aufnabme in Danzig aus. Dieſer Abend ſei nicht nur eine geſeilige Angelegenheit. Wir meſſen ihm eine tiefere Bebeutung bei. Als im vorigen Jahr über Danzig als Tagungsort abgeſtimmt wurde, Ln es nur eine Meinung: eß zog alle nach Danzig. Es trieh uns, die Stadt Danzia zu ſehen. Bezaubert von ihrem Retz ſind wir nach einem kurzen Rundgang durch die Stabt zurückgekehrt. Hier ſſt alte deutſche Art, hier iſt deutſches, Weſen, und wenn die Fungen lügen follten, dann werden die Steine reden. Die deutſche Kultur zu erhalten und ſie vor Ueberfremdung zu ſchützen, iſt der Wille und das. Ziel der deutſchen en üinber⸗ die nach der deutſchen Stadt im Oſten gekommen ſind. Der Redner ſchlos mit einem dreifachen Hurra auf Danzig. 

  

„ Dt uusliubiſthen Breſpeverreter abgeretf. 
Nach Beſuchen von Gdingen und Zoppol. 

Die bier zu kurzem er weilenden Vertreter der aus⸗ ländiſchen Preſſe aus Berlin haben geſtern abend 11% Uhr die Welterretſe nach Poſen augetreten, wo ſie ſich zwei Tage 
zur Beſichtigung der Allpolniſchen Landesausſtellung auf⸗ halten werden, um dann wleder nach Berlin znrückzukehren. Geſtern vormittag beſuchten die Journaliſteu, die große Beitungen und Nachrichtenagenturen 14 verſchiedener Länder vertreten, den Hafen von Gbingen. Nachmittags ktehrten ſie nach Zoppot zurüc, wo ſie die wenigen Stunden zum Stubtum der Kureinrichtungen benutzten. Abends veran⸗ ſtaltete die Babebirettion einen Empfang. Hierbei gab Biürgermeiſter Koch ſeiner Freude über den Beſuch Aus⸗ druck; in f. ſehr ins einzelne gebenden Schildernne machte er di 'e mit den Beſonderheiten Zoppols bekannt. Er behauptete dabet u, a, daß Zoppot, um neben ſeinem luxurtöſen Badeleben die Armut nicht allzu kraß hervor⸗ treten zu laſſen, eine ausgedehnte ſoziale Fürſorge tibe. (Dieſe Behauptung wird die Zoppoter Stadtverwaltung erſt noch durch weſentlichen Ausbau der ſozialen Einrich⸗ tungen zu beweiſen haben.) Für die Gäſte ſprach Redakteur Vertefti (Vertreter des „Budapeſtt Hirlap“) den Vank aus, wobei er erklärte, daß ſie von Danzig und Zoppot mit ſtarken Eindrücken ſcheiben. —3 

  

Des Luftvertehr nicht auigenboßſelt. 
Wohin man von anziga noch fliegen kann. 

Die Deutſche Lufthanſa teilt uns, mit, daß die ſtarken Streichungen im diesjäbrigen deutſchen Lufthaushalt und die Erörterungen über die Einſchräntungen des Luftver⸗ kehrs in der Oeffentlichkeit den Eindruct hervorgerufen baben, als ob nun der deutſche Luftverkehr vollkommen abgebroſſelt ſei. Dies trifft jedoch keineswegs zu, es be⸗ ſtehen ſeit der Inkraftſetzuna des Sommerflugplanes Flug⸗ möglichkeiten zwiſchen faſt allen größeren Städten des Reiches und insbeſondere nach dem geſamten europäiſchen Auslande. Die wichtigſten Anſchlüſſe für den Flugbafen Dangig dürften ſein: Berlin, Bremen, Breslau, Chemnitz, Cottbus, Dortmund, Dresden, Düſſeldorf, Elbing, Erfurt, Eſſen/Mürbeim, Flensburg, Frankfurt a. M., Halle / Leipzig, Hamburg. Hannover, Inſterbura, Kaſſel, Königsbera, Lon⸗ don, Lübeck, München, Rotterdam, Stettin. Stolp. Stock⸗ holm, Kalmar und Wien. Der Einſatz eines ſoraſam aus⸗ gewählten und gepflegten Maſchinenparks und erſtklaſſiger, altbewährter Flugkapitäne verbürgt arößtmögliche Sicher⸗ 
heit im deutſchen Luftverkehr, Zeitgewinn und beſonders auch ein genußreichen Reiſen. 

Schiedsſpruch flür bie Eiſenbahner. 
Der tartfliche Schlichtungsausſchuß ſprach den bei der Staatsbahndirektion beſchäftigten Eiſenbahnern eine Stun⸗ denlohnerhöhung von 3 Pf. zu und ſetzte den Beamten⸗ zuſchlag auf 10, 15 und 20 Pf. feſt. Von den Arbeitnehmern wurde der Schiedsſpruch angenommen. Die Staatsbahn⸗ direktion lehnte ihn jedoch ab. Darauf trat der Oberſchlich⸗ tungsausſchuß zuſammen, der den Schiedsſpruch erſter Inſtanz beſtätigte. Es bleibt alſo bei der Lohnzulage von Pf. und dem obengenannten Beamtenzuſchlag. Der Schieds⸗ ſpruch gilt mit Wirkung vom 25. April und zwar bis zum Herbſt nächſten Jahres. 

Die Siaditbürgerſchuft 
wird ſich am Dienstag mit folgenden Fragen zu beſchäftigen haben: Gründung einer Danziger Sieblungs⸗Aktiengeſell⸗ Aule Erſte Lelung der Haushaltspläne für Allgemeine gemeine Schulen, Marktverwaltung, Betriebsmittelver⸗ waltung, Steuerverwaltung, Haupthausbhaltsplan. Zweite Lejung fämtlicher Haushaltspläne für 1929 und Feſtſtellung des Haupthaushaltsplanes für 1929, Nichtöffentliche Sitzung, Anſtellung von Beamten, Erwerb von Erbſchaftsanteilen und Veräußerung eines Grundſtücks. 

  

  

    

Beim Baumfällen vernnglückt. Unweit der Eiſenbahn⸗ unterführung au der Heubuder Straße war geſtern nach⸗ mittaga der Arbeiter Willi Weishof aus Langſuhr mit Hols⸗ fällen beſchäftigt. Er benutzte eine vier Meter hohe Leiter, am einen tarken „Ait aßztſäsgen. Ats der Aſt binunier⸗ ſtürzte, kippte die Leiter um, o daß W. ebenfalls hinunter⸗ fiel. Er zog ſich eine Verletzung des rechten Fußes zu. Der 

Dansdte: DVer „Vaul Benere⸗ nach Hela. Die „Weichſel“ A.-G. gibt in unſerem heutigen Anzeigenteil bekannt, daß ihr beliebter Salondampfer „Paul Beneke“ am morgigen Sonn⸗, Willy 

  

lag je eine Fahrt am Vor⸗ und Nachmittag nach Helaſ aus⸗ 
führt. Es iſt nzunchmen, daß die Helabeſucher von dieſer Gelegenheit, die ſich ihnen in dieſem Labr zum erſteumal bletet, Gebrauch nachen werden. — Be „Weichſel“ Ale. 
eröſfnet gleichzeitig am morgigen Soumtag den Küſten⸗ verkehr auf der Strecke Danzia — Brüfen— Gfett⸗ ban—SZoppot. Auch bierüber finden unſere Leſer Näheres in der erwähnten Anzeige. 

  

Der Verkehr geht audere Wege. 
Wegen der Umbauarbelten guf dem Kohleumarkt. — Die 

Fahrer müſſen die Zeichen beachten. 
Am 1. Juli 1020 wird mit der Betoniexung des Fahr⸗ dammes vor dem Stockturm ebgonnen. Die Arbeiten dauern etwa 2—5 Wochen. Fahrzeuge, welche während dieſer Zelt zum Koßlenmarkt wollen, müſſen zur Anfahrt die Straßen Reitbahn, Hundgaſſe, Gr. Gerbergaſſe, Langgaſſe, und Lang⸗ 

gaſſer Tor benutzen. eSrner wird gleichzeitig die Straße Reitbahn auf bem Tetl dwiſchen dem Stockturm und Fener⸗ wehrhof für den Durchgangsverkehr geſperrt, ſo daß nur den Auliegern bas Befahren dieſes Straßenzuges zum Be⸗ liden bezw. Abladen ſhrer Fahrzeuge geſtattet iſt. 
Die bisberige Halteſtelle der Omnulbuſſe der Danziger EVrkehrsgeſellſchaft wird aus Anlaß dieſer Sperrung von dem Kohlenmarkt nach dem Holzmarkt in Höhe der Grund⸗ ſtücke 21/22 verlegt. Die Verkehrszeichen ſind überall ſo auf⸗ eſtellt, daß, wenn jeber Fahrer ſich deren Benutzung ange⸗ egen ſein läßt, ſich der Vertehr reibungslos abſpielen muß. 

Mundſchaun nuf dem Wochenmackt. 
Viel neue Kartoffeln ſind ſchon zu haben; das Pfund koſtet 45. Pf. Der letzte Spargei ſoll wieder 4,40—1,50 Gulden bringeu. Ein mittelgroßer Kopf Blumenkohl preiſt 1,50 Gul⸗ den. Salatgurken koſten Wüſ⸗ Pfund 1 Gulden, Spinat 40 Pf,, Zuckerſchoten 60 Pf. Eilhpenges 65 Pf. Das Zwiebel⸗ bündcehen koſtet 15 Pf., Sut pengemüſe 20 Pf., Radieschen 10 Pf. Eiszapfen 10 Pf., Mohrrüben das Bündchen 30 Pf., eine Kohlrabiknolle 10—20 Pf,. Der Obſtmarkt bringt an jedem Markttag phantaſtiſchere Ken⸗ So foſten Blaubeeren 1220, Gulden das Pfund, Kirſchen 20—1,30 Gulden, ebenſo Erdbecren, Wealderdbeeren ſogar 250 Gulden. Tomaten Aſndr 2.20,Gulden, Stachelbeeren 50 Pf. Und die Augen der Kinder glänzen vor Verlangen nach den ſchönen Frlichten, während die Mutter vor den Preiſen zurückſchreckt. Für eine Banane werden 56—80 Pf. geſordert. Aepfel koſten pro Pfd. 1½%0 Gulden, Rhabarber koſtet 20 Pf, Die Mandel Eier preiſt 1.70—.90 Gulden. Für ein Pfund Lanbbutter werden 1,70— 1,80 Gulden gefordert. Tafeilbutier foll noch 2 Gulden brin⸗ en. Für Hühner werden die alten Preiſe gefordert. Eine rathenne koſtet —6 Gulden, Ein Täubchen 80 Pf. bis 110 Gulden. Für Fleiſch gelten die Preiſe der Vorwoche. Im Keller der Halle kauft man alle Fleiſchſorten im Preiſe er⸗ mäßigt. Nelken und Jasmindiift Duuiſhjitter. die Luft. Dle tielen Roſenbegonien toſten das Stiet 5 uf Margareten koſten eine Handvoll 20 Pf. Viel Kopfpflanzen'werde getauft. 
Auf dem Ftſchmarkt ſind viel Aale zu habeu, das Pfund Sull 1,80-2,30 Gulden bringen. Flundern koſten 40—70 Pſennig, Pomucheln 50 Pfennig, Quappen 70 Pfennia, Edel⸗ filche ſollen pro Rfund 080—1,00—1,20 Gulden bringen. Die Räuchexware wird heute ſehr oft mit Waſſer beſprengt, um ein friſches Ausſehen zu behalten. Der Salzhering ift zu den alten Preiſen zu haben. Traute. 

    

Wohuhnusbrand bei Zeyer. 
Bis auf die Grundmanern niedergebrannt, 

Geſtern nacht gegen 5612 Uhr brannte in Stüba bei eyer (Kreis Großes Werder) gin Wohnhans bis auf die 
Grundmanern nieder. Das Haus gehörte dem Käſerei⸗ 
beſitzer Schmidt, der es mit ſeinen Kindern auch allein bewohnte. Der Käſereibeſitzer ſelbſt lag ſeit einigen Wochen im Krankenhaus in Elbing. Seine Ehefra ubefand ſich auf 
einer Reiſe in Oſtpreußen. Die drei Kinder des Ehl haares 
beſanden ſich allein zu Haufe, Seinen Ausgangspuntt hat das Feuer aller Wahrſcheinlichkeit nach vom Boden ge⸗ 
nommen, wo eine Räucherkammer untergebracht war. Das 
ganz aus Holz gebaute Wohnhaus bot den Flammen reich⸗ liche Nahrung. Die aus Stuba und Zeyer herbeigeeilten 
Feuerwehren konnten nicht mehr viel retteu. Das Haus 
brannte bis auf die Grundmauern nieder. Mitverbrannt 
iſt ein Teil des Mobiliars, während das Vieh⸗ gerettet 
werden konnte, da die Ställe von dem Feuer verſchont 
geblieben waren. 

  

Der Friedensſtifter wur der Daumme. 
Durch Meſſerſtiche verletzt. — Lanbarbeit des Ueberkall⸗ 

kommandos. 
Geſtern. abend um 1410 Uhr rückte das Ueberfallkom⸗ 

maudo nach Kahlbude aus, weil hort im Bahnhofshotel eine 
Meſſerſtecherei im Gange ſein ſollte. Der Kraftwagenführer 
Max D. (Löbtau) und Robert D., (Prangenau) waren mit 
dem Arbeiter Erich Sch. (Stangenwalde) in dem Lokal in 

Streit geraten, der in eine Schlägerei ausarkete. Als da⸗ rauf der Tiſchler Albert P. aus Kahlbude die Streitenden 
erennen wollte, zog Max D. ſein Taſchenmeſſer und ſtach 
auf dieſen ein, während Robert D. mit einem Stuhl um ſich 
jchlug. P. erhielt zwei Stiche in die rechte Hand, wodurch 
die Sehnen zerſchnitten wurden. Bei Nahen des Ueberfall⸗ 
kommandos hatten die Uebeltäter die Flucht ergriffen. Sie 
konnten auch in ihrer Wohnung nicht geſtellt werdben. Der 
hinzugezogene Arzt aus Kahlbude leste dem eVrletzten einen 
Notverband an und ordnete die ſoſortige Ueberführung ins 
Stäbtiſche Krankenhaus an, die mit dem Ueberfallwagen 
ausgeführt wurde. — 

  

35000 Gulden Schaden durch Wolhenbrüche. 
Die Zoppoter Stadtväter ſollen über den Schadenerſatz 

belchlieken. ů 
Dienstag, den 2. Juli 1029, nachmittags 5 Uhr, tritt die 

Zoppoter Stadtverordunetenverſammlung zuſammen, um 
nachſtezende Tagesordnung zu erledigen: Geſchäſtliche Mit⸗ 
teilungen. Wahl eines Mitgliedes für die Schlachthofkom⸗ 
miſſion. Wahl des 2. Stellvertreters für das Sparkaſſen⸗ 
kuratvrium. Wahl eines Mitgliedes für den Ziegeleiaus⸗ 
ſchuß. Antrag der Zentrumsfraktion auf Meumahl der 
Magiſtratsmitglieder. Aufrage der Zentrumsfraktion betr. 
die durch die niedergegangenen Wolkenbröche eutſtandenen 
LeolieWöfte Antrag Nolte auf Entſchädigung der durch die 

ten, Wolkeubrüche entſtandenen Waſſerſchüden. Abrech⸗ 
züber ßden Erweiierungsbau des Rathaufes. Feſtſtellung 

des Hanshältsplanes für das Jahr 19290 (0 229 00%0 Gulden). 

  

         
  

Henr 

  

  

Dialog ohne Fulgen. 
„Angeklagter, Sie heißen mit Vornamen Eduard, ſind uterundzwanzig Zahre alt — Ibre Wohnungꝰ!“ „Wohnung hbabe ich keine ..“ 
„Wo ſchlaſen Sie denn? Na, ſahen Sie ſchon!“ „Doeg * Aloj 
Gr-el,, „„Alof, Sie werden beſchuldigt, mit b anderen⸗Perſon enzuſammen, die c0u abgchttellt ind, apel Plund Schokolade geſtohlen zu baben. Stie haben bei Ihrer Vernehmung gejagt: Das Schaufenſter war zer⸗ Sͤil⸗ E Oruchſchoßglaf 0 10 Dieeen und Mbm mir einige e im Gewi E e ö5 

Ste geven baselſo pee ht von etwa zwei Pfund. 
„Jawoßht, ich habe das ja ſchon damals geſagt. “ machres — was haben Sie denn mit der Schokolade ge⸗ 
„Aulgegeſſen..“ 
„Wle — zwei Pfund Schykolade auf einmal?“ „Da, Herr Mat, wenn man Hnunger hak. (Der Ange⸗ llagte lächelt verſtäntdsvoll vor ſich hin — ſo als ob er noch einmal mit den Augen ſagen wollte: Wenn man Hunger hat ..) 

Na, Herr Amtsanwalt, dann bitte ich um 
„So, ſo. 

86—9% Wenwgen, 6t 
äßrün Leantrage Einſtellung des Verſahrens wegen . jährung und bitte den Angeklagten fechhuſprecgerct Ver „Der Angeklagte wird auf Koſten der Staatskaſfe freige⸗ ſpruchen — da kein Strafantrag geſtellt worden iſt. 
aspſſ, Hegeruigige elpin HerſſenPchen — .— üitſtige Auſchluß der rihn ſo Ereigniſſes hat ihn überraſcht. bn ſo wiciigen 

Boiefpückehen. 
Aenberungen bel der — von Druckfachen und 

en. 

Uo mi. Juli ab fällt bei Druckſachen die Unterſcheidun, zwiſchen Bolldruckſachen und Teildruckſachen fort, Auf ſämt⸗ lichen Druckſachen dürfen bietenigen Kendernngen mit Iu⸗ ſätzen augebracht werden, die bisher ur bel Telldruckſachen ängelaſſen warent z. B. Stellen des Druckes zu ſtreichen, Mffern zu ändern, Ziffern an vffen gelaſſenen' Stellen der Druckfachen nachzutragen uſw.) Das Meiſigewicht ſür Druck⸗. Iachen, Geſchüftspapiere und Miſchlendungen ſſt — wie bei Brieſen und Warenvroben — einbeitlich auf 3h0 Gramm ſeſtgeſetzt morden. Schwerere Sendungen müſſen als Päck⸗ chen oder Paket aufgektefert werden. 
eBi drr Verſendung von Pückthen lſt zu unterſcheiden amiſchen Briofpäckchen, Meiſlgewicht 1 Kx, Webſihr 60 40f. ſonſtige Päckchen, Meiſtgewicht 2 Kg, Gebühr 

Brieſpückchen werden, wie Brieſe, mit denjenigen Voſtverbindungen verſandt, mit denen ſie am ſchnellſten den Beſtimmungsor' erreſchen., Deulliche Auflchrift „Brieſpäck⸗ chen“ erforderlic. 
Die billfgeren ſonſtigen mäckchen dagegen werden im all⸗ gemeinen mit der Paketpoſt befördert. Sie ſollen die Auf⸗ ſchrält „Päckchen“ tragen. 
Die neuen Beſtimmungen pelten auch im Verkehr nach Deutſchland und Polen. 

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröfſentlichung des Obſervatorinms der Freien Stabt Danzüig. 

Woltig, teils heiter, etwas wärmer. 
Allgemeine Ueberſicht: mas atlantiſche Tiefdruck⸗ gebiet beginnt, ſich von Mreſch her über Mittelenropa gauszubreiten. Kandſtöruugen erreichten die franzöſtſche Weſt⸗ lüſte. Ein zweites Tief dringt vom hohen RNorden aus nach Nordrußland vor. Das Hochdruckgebiet iſt im Verfall be⸗ Kriffen. Die Wetterlage iſt daher nur wenig ſtabil, örtliche Störungen veranlaſſen ſtellenweiſe Trübung. 

Vorherſage für morgen: Heiter, teils wolkig, ſchwach⸗ windig, etwas wärmer. 
Ausſichten für Montag: Zunehmende Bewöltung. Maximum des letzten Tages: 16,7 Grad: Minimum der letzten Nacht: 8, Grad. 
Seewaſſertemperatur: In Soßven 15 Grad, in Gletltau 14 Grad, in Bröſen und Heubude 15 Grab. In den ſtädtiſchen Seebädern wurden Sſidte an badenden Perſonen gezählt: Zoppot, Nordbad 81, Südbad 201; Glett⸗ lau 81; Bröſen 88; Heubude 73. 

  

Auto führt gegen einen Waugen. 
Zwei Verletztle. — 9oh Gulden Geldſtrafe. 

Der Chauffeur W. in Danzig hatte ſich vor dem (Linzel⸗ richter wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu verant⸗ worten. Der Angeklagte fuhr am 17. März nachts in der 
Weidengaſſe an ein Pferdefuhrwert heran. Der Wagen 
kippte um. Der Eigentümer desſelben und ſeine Ehefrau 
fielen herunter und wurden verletzt. Die Frau erlitt eine 
Gehirnerſchütterung, unter der ſie noch leidet. Der An⸗ 
geklagte erklärt, der Wagen ſei unbeleuchtet geweſen. Er ſei 
burch das Licht eines Autobus geblendet worden und habe 
deshalb das Fuhrwerk nicht geſehen. Durch Zeugen wurde 
aber feſtgeſtellt, daß das Fuhrwerk vorher beleuchtet war. 
Der Angeklagte will auch nicht betrunken geweſen ſein, doch 
Zeugen haben ihn für betrunken erachtet. Der Amtsanwalt 
beantragte 300 Gulden Geldͤſtrafe, Der Richter erkannte auf 
150 Gulden Geldſtrafe wegen fahrläſſiger Körperverletzung. Wenn der Angeklagte durch das Licht des Aukobus geblendet 
wurde, dann war er verpflichtet, langſam und vorſichtig zu 
fahren, um ſofort halten zu können. Vei der Strafzu⸗ 
meſſung iſt berückſichtigt worden, daß der Angeklagte bisher noch nicht beſtraft worben iſt. 

In den Wea gelaufen iſt geſtern gegen 9 Uhr abends 
einem Radfahrer die 65 Jahre alte Frau K. Der Rad⸗ 
fahrer wollte auf dem Weichſelmünder Weg ein Auto über⸗ 
holen, als ihm die alte Frau in den Weg kam, ſo daß er 
einen Zuſammenſtoß nicht mehr verhindern konnte. Die 
alte Fran erlitt Kopfwunden, während der Radſabrer Ver⸗ 
letzungen an den Händen und im Geſicht Denenahlen 2 

Fornſprechleitungen durchſchnitten und geſtohlen. Am 
17., 5. unb2 Juni iſt uf der Strecke Bahnlinie Ohra— 
Guteherberge und an der Eiſeubahnſtrecke Danzig—Lang⸗ 
juhr—Oliva—Zoppot aus mehreren Drahtfeldern der 
Telegraphen⸗ und Fernſprechlinie Leitungsbraht heraus⸗ 
geſchnitteu und geſtohlen worden. Durch ſolche Diebſtäble 
werden bie Leitungen zum Nachteil für die Allgemeinheit      intlichen Verkehr entzogen, außerdem er de 
Staat erheblicher Schaden. Es liegt daher im nen Ju⸗ 
tereſſe des Publikums, etwaige Wahrnehmungenüber Be⸗ 
ſchäbigungen an Telegraphen⸗ und Fernſprechanlagen unver⸗ 
öüglich bei der nächſten Polizeiwache oder dem nächſten Poſt⸗ 
äami zur Sprache zu bringen. 
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ün 
uchdrüuckerei u. Verlaasgefellfchaft m. b. 
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Damen, Aleiver a, bunt. 
mod. Waſchſtoff., in 
ſortierten Farbenn. 

Damen⸗Klelder mit 
modern. Glockenrock, 
extra weite Größen 

Damen⸗Kleider nus 
pa. Voll⸗Voil, mit 
Bordüre, in poſchen 
Deſſins . 

Damen⸗Wluſen prima g 
weiße Voll⸗-Voile, in 

. 
großen Weiten 

I 5 

Damen⸗Bluſen a us 75 
0, Voll⸗Boile, U0 mit 
bunter Stickerei 

Damen⸗Bluſen aus 
pa. Voll-Voile, 16*⁵ 

UD 

12⁵ 
     

     
     

  

   

  

mit 

      

  

   

reicher Stickerein. 

Kinder⸗Konfektion 
Kieler⸗Kadetibluſen 

in feiner Art, 
Spielanzüge 
aus prakt. 0often, 
Größe 4 0 

SAntnöpj⸗Bösihen 175 
jür Knaben, 

  

marine, 

    
    
    

Waſchſtoff, Er. 1—3 

Anknöpf⸗Anzlige 0⁵ 
für Knaben, marine, 
Hoſes. Größe 45—50 

Knaben⸗Waſchbluſen 05 
aus geſtrechen 3 
Stoßf Größe 1—4 

Damen⸗ 
Tagh⸗ v 1 

reich ppel ⸗ und 
Stick-⸗Einſäß.. garniert 

Untertaillen 
Sticlerei- u. Hohlſaum⸗ 
garnitur, alle Größen 

Untertaillen reich mit 
Einſah u. Spitze 

E tüterei daun, 

     
   

  

     

  

    

  

   

    

    
   

       

Knabenſchürzen 
geſtreift, 2 Taſchen L 
und farb. Beſaz P 

Mödchenſchürzen 
Leſtreift, mi bunt. 
Veſatz — 

Damen⸗ Zumpetj ſchürden 
indanthren, ob. blau, 
unten röm. kariert 

  

     
  

     

     
    

  

       

     

  

    
    

  

   

    

75⸗ 

Oberhemden Zephir. 50 
mit 2 Kragen, kariert 
und geitreift . 7.50, 

Sporthemden mit 00 

pafiendem Krugen, 12 
Trifol'n, mod. Farb. 

Sporthemd. farb., pa. 

  

‚ engl. Zeph. u. Seid.⸗ ů 
Trik., 8 a10 Wien, * 

„ 18.00, 

Herren⸗ 
Herren⸗Hemden 2⁵ 
malofurbig, 3 
Größe 4 „* 

  Zeichnungen 

Decen 130,130, Haustuch, 

   

Damen⸗Konfektion 

E 

x Jumper⸗Schürzen 

Herren⸗Artikel 

Damen⸗Mäntel aus 
gemuft. Stofſen, mit 
Gürtel u. Garnitur 
Damen⸗Mäntel aus 
hell. Phantaſieſtoff. 

mit feſcher Rücken⸗ 
garnitur 

Damen⸗Mäntel 
mod. gemuſt. 
„ auf Seide 

Koſtümröcke 
aus weißſem Cheviot, 
jür jnnge Müdchen 

Koſtumröcke 
auis weißem Popelin, 
ganz eng pliffiert. 

Koſtümröcke 
aus pa. weiß. Nipa, 
deutſches Fabrikat. 

1b⁵ 

2* 

5 
ö‚ 9*⁵ 

W 
b* 

5 

K5 

he 

30* 
2* 

3⁰ 

5⁵ 

aus 
Stoff. 

  

    Wädchen 
aus modernen Waſch⸗ 
ſtoffen, Größe 45—5 

Mädchen⸗Kleider 
aus Indanthr.⸗Stoff., 
marine und weiß 

Mädchen⸗Kleider aus 
weiß. Voll-Voile, 
reichlich Spitzen garn. 

Wäüſßche 
Beinkleider Knieform, 
mit guter Stickerei u 
Hohliaum garniert 

mdhoſen Windelſorm 
m. Klöppelſpiße, Einſ. 
u. Stick.⸗Motiv garn. 

Hemdhoſen Veinform, 
reich m. fein. Stick. u. 

Alöppel garniert 

ieibrr 

  

Kleid aus bedr. 
ide, ſeſche 

Hendlichc Art' U 
Gb' 25 

   

    
mit Träg, m. Zwirn⸗ 
ſpitze reich garniert. 

Crelon, jlotte, jugend⸗ * 
liche Form 

Servier⸗Schülrzen Vinon, 75 
reich m. Stick.⸗Einſatz 
u. Hohlſaum garniert 

Jumper⸗Schürzen 95⁵ 
Satin, aparte Bordüre, . 
kleidſame, flotte Form 

95, 

Bobby Caps 
a. uOi 2farb. 8 3. 9⁰ 3 
ahs 19 
allen Mobcharben 5. 50 
Vobbyy Gaps 
a. weiß. Rips. 3.50, 2.45, 

Selbſtbinder lang ge⸗ 
ſchnitten, große Aus⸗    
wahl 1.95, 1.25, 

Langbinder 

Wit Süramren. N2* Damen-Sporihüte Glochen. 
Sualität. 5.50, 4.30, jorm, Hanfgeflecht. mit, 

Sportgürtel ů 50 Vandgarnitur, 4.90, 3.90, 

Rindleder, mit ſchön. 
Schnallen . 2.10, 1.85, Neuhtiten des Hochſommers 

Muoderne Filzgloce weiche 
Qual. m. Band garniert 

jchick garn   
giſſen ſchwe 3 Mibs. moderne 465 

3 ...275, 

ASifenplatten Aungnch eiß, ge⸗ 
lt, für jarb. Wollfticerei, 

leichte WcMmen, und Spanmſch⸗ 

(eeaptre, Bulgaren⸗ und 
MPhant 9.75, 

Herren⸗Aetz: 

1* 

U    

Sotl. n f. d. 

Damen⸗ 

elegunte Formen, feſch garniert m. 

Neuheiten in Filzhüten! 

  

  
Voile⸗Kleid 

in ſc M 

      
    

      

        

     
        

Temp- Caps 
die 15 Lte Maaben 
aus Dit ing, in 

nielen Farben 
Vobby caps 
aus K Seide, 6.50, 4.75, 
MAss 
Putz 

Spitzen⸗Borden⸗Hut 
ſeſche Form. mit Vum.⸗ 
u. Bandgarn. 12.50, 9.75, 

6⁰ 

3.75 

000 

ů 19⁵⁰⁵ 

Georgette u. Blumen, 12.50 

530 

2*⁵ 

und Egoten-⸗Hüie 

  7.00 Eleg. Firz⸗Krotteurs, alle 
„ f. Form. 11.50 

entzückende ——— 

wie E uieh. Segelſchiffe, Välle, 

in reuber —. 

    

   

  

   

    

  

       

       

      
   

   

    

      

    

    
     
   

  

    

Waſch⸗Stoffe 

  

    

     

  

      

Baumwoll⸗Muxelin Wollmuſſeline 
u. Crettons in bübſch. 05 Süa iü, Wunegs 2* 

MiuhEis Mke, V p Beneſe Weler . f 
Lainette beſte Woll⸗ 'ollmuſſeline 3 
Mailt behanettsi ů 17* 2 Peſiutn 28755 3* 

ů u ů 
apart, Beißlns, Mir. L.de. em bren.. Mir. 4G6, U f 
Trachtenſtofſe aleider⸗Woile F. 

fee P v * * — 

ührendel, Mtr. L.G0ö, 2.25., em breit, Mi. L. 5. 

     
   

  

      

     

Panama weilß, ſeſtes Bordiiren⸗Voile 
voröfes Hewebg,, jür 35% e viel, en U Vaheu 25 — 

ortbemden u 1. 108, Schweig. u. 2M125 ahr, 
ca. ßüem br., Mir. 1 Labem U. 5b. 

Seiben⸗Stoffe 
Waſch⸗K'ſeide Beloutine Wolle mit ů 
in piel. anedenn Aantel. 20⁰ Seide, das 4045 V — 
muſt., beßh, duüntel⸗ Güitt La. 100, 8 
arunbi⸗, Metr, 183, u.B. brelt ,eWicter 14.W. 
giſeiden⸗Foulard Honan Origtnal 

Bebenbesgrateie mieilhr EE ann 2 Dier 
beſonders aule Weih Aanirſg rb leter 
füͤeekende Ouakllat, Wilr. Farben 

Foulard⸗Imprimô ſ. d. 
564065 aſf. 5. W, ee. 

abr. „ tr. 9. 00. L8ib 
Cetpe de Chine⸗ 
Imprimé apvart. neue 
fransWiß va., Schw. u. 
emibr Mit. . ca, (150, 

Eolienne 
2H l Oual, f. Kfeine 

aat 

7*⁰ 

2. 

  

   

  

G0* 

6⁵ 

    

  

   
   

   

   

    

    
   

       

   
    

    

   

    
      

    

  

    

  

   

  

      

  

    

Toile de ſoir reiue Seide 
Kleid, u. Wäſche, eleg. 

Ditr. iiengt u. 
   

  

weichſließ. 

    

    

  

and. Farb., Mir. G.0.N.U6. U 

Bade⸗Artikel 
Badeanzlige für Damen Badeanzlige Marke 10² 

Roſoela, Pa. Flor, 2⸗ 
teil., Oberteil geſtr. 

Badeanzlige Marle 
Rofoeta, pa. Flor, m 

u. Herr. ſchwarz mit 
weißer Blende . 2.25, 
Badeanzüge f. Damen, 
feingew. Trik., ſchwarz, 

2⁵ 
*     

    

     

  

iU, 
  

    

      

mit Achſelbändern Rock, ſchw. u. farb. 

deanzlige Woll. Badeanzl 3 
ir Damen mu. Eru ſſ⸗ 5 für Damen. us: 8 

ſchwarz, weiß und Herren, farbig 

Badeanzüge Herr Goldf. fH2h Woll. Badeanzüge 75 
j. Dam. u. Herr., ,O jür Damen, ‚ut 1H — 
ſchwarz. Obert. geſtr. ſchw., Obert. Lurbig 

Aneſ ſe Mrk. Forma fu7h) Bade⸗Mäntel 75 
mit Wiiſt enhalt., ſchw. 0 kariert, 10⁵ 
und weiß, Blende 19.50 

veanzüige Marke VBade⸗Mäntel 
moderne Muſter, in 
groß. Ausw., 39.00, 

Farben, moderne 
2.25, 1.75, 1.25, 95 P 

Forma,m.Büſtenhlt., 1⁵ ſchv.x u. farb., m. Gürt. 

Vadekappen Laſens 
Faſſons 

Damen⸗Trikotagen 

   285 
bOr 

  

  

    
    

      

  

  

  

         

  

      

Damen⸗Schlülpfer Prinzeßrödke 75 
in vielen Farben, 05• KSeide, 0 
Stückk. geſtreift 

Damen⸗ Schlüpfer 25 Prinzeßröcke 50 
vorſtärkter Schritk. K'Seide, Heſtreiſt. 6 
—— Schüpſte ů Vennheſer — * 
Hamen⸗ ſer o 
Mako⸗Imitat'on, K Seide, geſtreift, mit 9*⁵ 
Stückk Spitze 11.50, 

wen⸗Schlüpf, fer 25⁵ 75. 
ide, Auſtrait, mit 6 Hemdhoßen E — 

Spitze Bembergſeide ů 
Complet Hemdhofe 
mit Rock, KSeide, 
geſtreift, mit Spitze 

Damen⸗ „Sclüpfer 
Kſeide, geſtreift, 
in allen Modefarben 

  

b⸗ 
Striß'mpfe und Sorken 

Damen⸗Strümpfe 45 Herren⸗Soclen 
Seidenflor, klar. Gew., 1. Baumwolle, bor 
ſchöne Farben kariert 

Damen⸗Strümpfe Herren⸗Socken I 

15 

          

  

       
     

      

         
   

Seidenflor, m. regulär. 
Naht, grß. Farbenſort. 

2*⁵ Damen⸗Sirülm 
Maſchßeide. oh 

0 
fehlerfreelin. 

Darnen⸗Strümpfe 

Kind.⸗Strümpfe Flor;, 1DeI geſtr. 
Gr. 1 2 3 4 5 6. 

Bembergſeide, fein. Ge⸗ 

90 P 1.00 1 20 1.30 1.40 1.50 

Baumwolle mit Seide 
gemuſtert 
Herren⸗Socken 
Vaumm. mereeriſiert⸗ 
mit Seide, Karomuſt. 

Herren⸗Soclen 
Malo gemuſtert, halt⸗ 
bare. Cualität webe, mod. Farben 

n⸗Soclen Damen⸗Strümpfe 
Bembergſ., allerfeinſte 
Maſchenbild. meueſt. Fb. 

    

e⸗ 
Flor, 
gemüſtert   

  

     
   

       

  

  

   — 
Gr. 1—2 3—4 56 

  

2* VIe! MWAWWS 

  

EA 
  

  5 

  

5P 85 P 55 P 1.10 1.20    

  

      
 



  I und für ſich. 

der 

öů Hie Oame im Scharumft 7 Von Rickard Huebenbeck. 

Holten, „da es ungewöhnlich iſt, wenn plötzlich in einem 
Hotelsimmer eine Frau in Geſellſchaftstollette aus dem 
Schrahl ſtetgt .. es iſt wirklich ungewöhnlich ., aber 
nichtadeſtoweniger iſt es mir paſſiert ... es war irgendwo 
in Hinterindien .. hm. — ů 

ſiöe bei einer Zeitung und überlege, wie ich deit 
kolgenden Tag hinbringen ſoll. Da iſt zum Beiſpiel Michael 
Pokromfri, der Ruſſe, dem ich ein bißchen beim Photo⸗ 
grapbieren zur Hand geben muß. Lady King konnte beim 
Hockepſchlag immer noch nicht den rechten Daumen ein⸗ 
drücken. Die Satche eilte wirklich, das Turnſer rückte hergn. 
Vor allem aber Edmund Gray, der Polizeiminiſter bieſes 
jeſegneten Landes. Er war nicht umſonſt früher Vutter⸗ 
jänbler en gros in Harrich geweſen. Der Mann hielt auf 
ſeſelliakeit, und wenn ich ihn jetzt nicht beſuchte, nahm er 

es mir bitter übel. 
Ich ſithe bei meiner Zeitung und überlege mir alle dieſe 

ſenr wollen uns doch darüber klar lein/ jagte Bob 

telh 

a e die meine ereignisreichen Tage ausfüllen, als ich 
ein, eichtes Kratzen höre — wiſſen Sie — ſo, wie wenn eine 
Katze mit der Pfote ein Stück Vopier anrührt. Gott ver⸗ 
bamm mich, es kann auch etwas andereß geweſen fein. 
Lebenfalls ein leichtes Kratzen, das mir auffällt. 

96h benke: „Verflixt .. woher kommt das Kratzen ..2“ 
Das Thermometer zeigt 35 Grad im Schatten, und es iſt 
nicht leicht, zu denken. Aber das Kratzen fällt mir auf. 

s wiederholt lich, und ich babe bald beraus, daß es aus 
der des Kleiderſchrantes kommt. ů 

allo,“ benke ich, „ſo ein Scheuſal von eiuem Dieb oder 
einem Briganten, der mir an die Anzüge will.“ Ich ſuche 
nach meinem Revolver, um den Knaben würdig zu empfangen. 
Auß einmal wird das Kratzen zum Krachen, die Tür meines 
Kleiberſchrankes ſpringt auf — ich hebe den Revolver 
eine Dame tritt beraus. s ich Ihnen fage .., eine 
Dame in Geſellſchaftstollette. „Guten Abend“ ſagt ſie. 

„Die Situation iſt etwas ungewöhnlich, mein Herr,“ 
agi ſte. Ich mache eine zuſtimmende Geſte und will den 
evolver verſtecken. „Behalten Sie nur den Revolver,“ 

ſagt ſte, „bis ich Ionen weitere Erklärungen abgegeben 
habe „. Sie können dann ſelbſt barüber urteilen, ob ich 
ssfäßslicß bin ober aicht.. 

ů Wollen Ste nicht Platz nebmen?“ ſage ich. 
„Wir ſitzen am Tiſch und unterbalten uns. Im Anfang 

gebt etz ein wenig ſtockend, aber es dauert nicht lange, und 
wir haben das Ungewöhnliche der Situation überwunden. 
Och finde, daß die Dame ſchön iſt, daß ihr die Toilette aus⸗ 
derteh ſteht und daßz ſie reizend mit mir umzugehen 
de „ ů‚ 

bin es nicht aewöbnt, mit ſchönen Frauen umzu⸗ 
* ſuu, bin. ich:zu-Aange Farmer geweſen, müſſen Sie. 

üviffen., »Meine Hände 
ditr den Sonnenbrand ein wenig ſchwerfällig und trocken 
geworben. ‚ 
Der Fall lag wirklich ungewöhnlich. Wle ſoll ich Ihnen 

das nur ſo ſchnell erklären. Sehen Sie, wenn ich in der 
Zeitung von einem Dlebſtabl oder einer Hochſtapelei leſe, 
Püngl ich den Verbrecher ſtets an den Galgen. Das 
Liche Tamit zutſammen, daß meine Eltern beiſpielhaft recht⸗ 
liche Leute geweſen ſind und daß mir das Eigentum der 
anderen ſtets beilig geweſen iſt. 

Om. .„ dieſe Dame, die unvermutet aus meinem Kleider⸗ 
ſchrank ſtieg, war eine Hochſtaplerin. Sie verſicherte mir, 
daß ſie nicht beabſichtigt hatte, mir etwas zu ſtehlen, Ich 
babe es ihr geglaubt. Wiſſen Sie, ich bin geneigt, ſchönen 
Frauen allerlei zu glauben. Das hänot auch mit meiner 
langjäbrigen Farmertätigkeit zuſammen. Man iſt zu lange 
weg pon den großen Städten und wenn man dann einmal 
ein gutes Parſüm riecht oder auf ein Paar geſchminkte 
Lippen ſiebt, gehen einem die Pferde durch. 
Das heißt nicht, daß ich in die Dame verliebt war. Ich 

beſtreite das ganz energiſch, aber immerhin machte ihre 
offene Rede großen Eindruck auf mich. 

Wir ſaßen zufammen und erzählten uns allerlei. Sie 
ſprach von den Schwierigkeiten ihres Beruſes, und ich ſagte 

  

  

ſind zu rauh und mein Gehirn iſt 

  

ihr, daß das Farmergeſchäft ſebr im Argen läage. Wenn 
ich bente daran zurück denke, will ich cs ſelbſt nicht alau⸗ 
ben ... aber es iſt ſo geweſen, ich kann jedes Worl unter⸗ 
ſchreiben. 

„Hm... ſage ich, „es muß doch unaugenehm ſein, damit 
rechnen zu müſſen, eingelocht zu werden . „“ ů 

Das iſt waͤhr,“ meint ſie, „davor müſſen Sie mir 
helfen .“ ‚ 

„Ich ..?“ 
„Ja, Sie.“ 
„Und in welcher Weiſe. .“ 
„Indem Sie mich als Ihre Frau ausgeben ..“ 
20 brauche Ihuen wohl nicht zu verſichern, daßz ich mich 

ſtrikt geweigert habe, auf einen derarkig abſurden Vor⸗ 
ſchlag einzugehen. Ueberal bei meinen Freunden wußte 
man, daß ich ein eigenſinniger Junggeſelle war. Wie oft 
hatte ich behauptet, ich würde mir eher eine Hand ab⸗ 
hacken 
Und dann habe ich es doch getan. Das iſt eben meine 

Verrücktheit. Jeder Menſch iſt ein menig verrückt, und 
damals war ein beſonders heißer Sommer. Ich habe einen 
großen Teil meiner Grundſätze aufgegeben. Dieſe Frau 
erſchien mir ſanfter und liebenswürdiger als die meiſten 
ihres Geſchlechtes, Daß ſie Hochftaplerin war, war ſhr 
perſönliches Pech. Wenn ſie eine Hausfrau geweſen wäre, 
hätte ite ſicher ein ruhigeres Leben geführt. Warum ſollle 
ich ihr auf khrem beſchwerlichen Lebensweg nicht dadurch 
forthelfen, daß ich ſie eine Zeitlang für meine Frau aus⸗ 
gab? Ich half ihr, und ſie befreite mich ein wenig von 
meiuem, Weiberhaß. Die Sache erſchien ebenſo ausſichts⸗ 
reich wie amüſant. Man konnte auf ein ſolches Angebot 
ſchon eingehen. 

Am folgenden Tag drang ſie darauf, mit mir bei 
Edmund Gray, dem Polizeimtiniſter, einen Beſuch zu 
machen. Sie köunnen ſich denken wie der Mann ſtaunte, 
daß ich plbtzlich verhetratet war. Er ſaß ganz verlegen da 
und wurde abwechſelnd weiß und rot. Ludia — fie hieß 
Lydia — lachte, flirtete und bot ihm eine Zigarette an. 
Er nahm ſie wirklich, weil er in Eton erzogen ſſt, aber ich 
ſah, wie ſchwet es ihm wurbe. 

Das war an einem Donnerstag. Am Freitag gibt es 
einen Rieſenlärm im Hotel, eine Tür wird geſchlagen, 
Leute ſchreien und ich höre eine Stimme: „Diebin 
meine Juwelen ...“ Mein erſter Blick gilt Lydia, ſie iſt 
nicht da. Dann ſchießt ſie ins Zimmer, ſchlägt die Tür 
müch ſich zu und wirft ſich mir um den Hals: „Rette 
mich .. 

Sie können ſich denken, in was für einen ſurchtbaren 
Kunflikt mich dteſe Frau gebracht hat. Ich hätte⸗mir nie 
vorſtellen können, daß ich auch nur eine Schreibfeber ſtehlen 
könnte und nun war ich ſozuſagen der Gatte einer wirk⸗ 
lichen Hotelratte. K ‚ 

Lydia kroch in ihren Schrank, und als die Leute kamen, 
war ſie nicht da, Ich erklärte, daß ich nichts wüßte und auch 
niemanden geſehen hätte. Lydia ſtel mir hinterher um den 
Hals und küßte mich ab. Ich ſaß daun drei Tage kteffinnig 
herum, wenn man mich anrieß, ßuckte ich wie ein Schwer⸗ 
kranker zuſammen. ů 

Sie wollen wiſſen, wie die Geſchichte ausgelaufen iſt? 
Ich könnte eineen Roman erzählen, will mich aber mit 
einigen Worten begnügen. Nach einer Woche ſagte mir 
Edmund Grey auf den Koyf zu, daß Vydia keine Dame ſei. 
Ich ſträubte mich und wand mich, aber ich konnte ihm 
ſchließlich widerſtehen. Ich ſuchte Lydia ſo lange zu ſtlitzen, 
wie es ging, Edmund Grey ſicherte mir Verſchwiegenheit 
und Strafloſigkeit zu. Europälſchee Gerichte hätten mich 
ſicher noch wegen Mitwiſſerſchaft belangt, aber Sie müſſen 
ſich vorſtellen, daß ſich alles bei fünfunddreißig Grad im 
Schatten abſpielte. 

Edmund Gray hat ſie übrigens nicht bekommen. Als 
die Beamten ins Hotel kamen, um ſie zu verhaften, fanden 
ſie nur noch ein paar alte Handſchuhe.“ ů 

  

Die StfGüifülerne SGeliepbfe „ Von Szaiel. 

Das ſchwarze Schwungrad der den Dynamo treibenden 
Maſchine rotierie im Takt. Das eiſerne Ungeheuer keuchte und 
wartete auf eine neue Gabe ſchwarzer Diamanten. Ihr-Lebens⸗ 
Polpſes 2 ihr Stlave, wachte über den Blutkreislauf des 
Koloſſes, über vas Schlagen ſeines Pulfes. 

ſchael beugte ſich nach einer neuen Kohlenportion 
Er öffnete die Türchen der Feuerung und warf die Kohlen 
in den Rachen der unerſättlichen Maſchine. 

Er war ein ſeltſamer Alk ... Er liebte ſeine Arbeit 
und ſeine Maſchine wie ein Kind Er ſchaute ſie ſtundenlang 
an, ünterhielt ſich mit ihr, ſtreichelte ſie liebtoſend und — 
börte ihr ſelbſt zu. Es ſchien, als verſtehe er, wie ſie ihm 
zuflüſterte. Er empfand jeden ihrer Rerven jn ſich. Seine 
Seele wiederum vereinte er mit den Schichten des Metälls. 
Er fühlte und erriet nach vem geringſten Geräuſch die Drang⸗ 
ſale ſeiner ſtählernen Geliebten. Er litt mit ihr und freuie 
Ut mit ihr. nn der mächtige Treibriemen des Dynamo⸗ 
zählappardtes in gleichmäßigen Zeitabſtänden ſeine Diſtanz 
beian tegte, dann pfiff er. Bie Melodien waren niemandem 
elannt. Er pfiff im Takle der Kolben und Gewinde. Er pfiff 

ware ſchon ⸗15 Jahre her, ſeitem ſie auf die Welt ge⸗ 
loimmen war; an jenem Lage, an dem Michael in das Elertri⸗ 
itätswerk eintrat. Sie kannten ſich alfo⸗ſchon lange. Sie neigte 

ſich ſchon ihrem Lebeusobend zu. Michgel wiederum inteveſſterte 
ärm der Dampfhämmer, das Pfeifen der FJabrikſirenen, 

und bas Sauſen und Krachen war für ihn Muſik. Deshalb 
gingen ihn auch die dahinfliegenden 
Er liebte ſeine Dampfmaſchine über alles. Er lachte ſie an, 
wenn ſße Sonntags im Slanz res Staßls und Kupfers 2 0» 
leuchtett. Sein ſchwarzes Antüttſpiegelte 
des blitzenden Metalls wider, während die Phosphoraugen die 
ung r. harien Keſſelwände zu durchbohren ſchienen. Wenn 
es nlemand ſah, dann küßte er oft das kalte Eiſen. 

3, Wan nannte ihn einen Narren. Aüßer der Fabrik eriſtierte 
iar , niczte. Sott. Faltr ihn nür mii rabikaier Häßlichteit 
und Wuckliskeit unb mit Armuüt begaßt. Die Frauen — ver⸗ 
achteten ihn. Kein Wunder alſo, daß er in ſeine Welt ſterblich 

  

   
    

  

in den Flächen. 

ů 
J 

ebensſtunden wenig an. 

gewöhnlich arbeitete, ſtürzte die k. 

  

verliebt war, in die er ſein ganzes Sein gebannt hatte, Manch⸗ 
mal ballten ſich ſeine Fäuſte ſtärker, wenn er auf die lachenden 
Mädchen ſah. Manchnial rollte eine Träne aus ſeinen Augen, 
Schmerz riß an ſeinem Herzen. Etwas würgte an ſeiner Kehle. 
—, Auch ich habe doch ein Recht zu leben. — Armſelig? ein 
häßlicher Zwerg? „Hal Hal Hal — Dann betrachtete er 
ſauche ſeine ſtählerne Geltiebte und beruhigte ſich. Manchmal 
ſtand er ganz glücklich da, und in ſeiner Naivität bat er Jott, 
aß er ihm im Himmel gleichfalls eine Dampfmaſchine gäbe, 

aber genau ebenſo eine. — — 

Unterdeſſen trat in der Direktibn des Elektrizitätswerkes 
ein Wechſel ein. Ein neuer Leiter kam. Ein guter Menſch, 
der aber vollkommen im Banne ſeiner Frau und ſeines bis 
an die Grenzen der Unerträglichteit launenhaften ſechsjährigen 
Töchterchens Wanda lag. Seine Gattin, eine oberflächliche 

rau, beurteilte die Leute nur nach ihrem Aeußeren. Kein 
Wunder alſo, daß ſie ſchon in den erſten Tagen nicht auf den 
widerwärtigen Zwerg blicken konnte. Sie ſuchte nur einen 
Vorwand, um den ihr unangenehmen Menſchen abzuſchieben, 
Und es fand ſich ein Vorwand. 

Eines Tages, als Michaels Lintee Geliebte ſtärker als 
eine Wanda in die Maſchinen⸗ 

alle. Es beliebte ihr, auf die Plattfort: des Dampfteffels 
zu ſteigen, und ſie ſetzte, ohne jemand um Erlaubnis zu raden, 
ihren Fuß auf die erſte Leiterſpröffe. Schon wollte ſie hinauf⸗ 
ſteigen, als ſie auf ihrer Schulter die Hand Michaels ſpürte. 
„„Fräulein!“ 

„Was?“ 

    

Als das eigenſinnige Kind nicht nachgeben wollie, nahm 
Michael es am Ellbogen hob es ein wenig in die Höbe unb 
ftellte es von den Stufen auf den Boden. Auf dem ſchnee⸗   weißen Kleidchen des äpchens drückten ſich zwei ſchwarze, 
zerarbeitete Märtyrerhände ab. öů‚ ů 

ä —˙ 07½ ABeilage 
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— ü Daniçer Hollsſlimme 

Du.. du.. Buckllger.. du..“ — und ſie ſchluchzie hul., Wichbel Kanp kalfos da und ſchaüſe mit mmüßſeh 11 
indende 

Mädchen. 
Ani gtochter Tage wurde er wegen. 

Tage vergingen, Michael ſchlief nächtelang nicht. Er lrleb ſich in der Mihe des Elekietzüthiehberteg'heruhnmunt auf „Sie⸗ 
Kun vom Hofe wie einen Hund fort. — Wofür? . Wofür? 
Rur deshalb,weil er manchmal auf ſeine kindliche Liebe Lerzen, 

In der Hämmorung reckte er die Arme nach ſeiner 
Und hörte ihr Rauſchen. Die Leute ſagten, ſein Geiſt hätte ſich 

Eines Tages paßte er den Moment ab, wo alle Arbelter 
das Eleltrizitätswerk verlaſſen hatten. Dann verforgte ex das 

in die Halle. Wie irr eilte er nach den Keſſeln, entflammte 
raſch das Feuer und ſetzte das rieſige Schwungrad in Be⸗ 

gusging. Er fühlte nicht, daß das Herz des Koloſſfes, der 
Regulator, nicht mehr arbeitete, 

recht und begann raſch nach rechts zu fallen. Michael lachte 
trampfhaft. Auf ſeinen Lippen ſtand Schaum. Die Haare 

lichkeit. Er cilte auf die Plattform, ſchaute um ſich und glich 
einer geſpenſtigen Erſcheinung. 

Gott hatte die Gebete des Buckligen erhört und zwei Seelen 
in den Himmel genommen; die Michaels und die ſeiner 

Der ſodfende Sipfeſ. 
Von Kurt Heynicke. 

Sanatorlums gerichtet war, damit er au ledem Tag eine 
vorgeſchriebene Beit laug ruhte, ſah ser die wellige Erhebung, 

Unerwartet und heimlich war cinrs Tußes die Krankheil 
in dem nicht ſehr räftigen Körper des Jünglings aufge⸗ 

anders zu baunen als durch einen langen Aufenthalt in 
einem jener Hochgebirgsorte, deren große Hellanſtalten 

langſam ſicherer Geneſung entgegenzuführen. ů 
Ein begüterter Verwandter ſpendete Andreas die not⸗ 

Weh in der Bruſt vergeſſen ſtber der Freude des Herzens: 
es ging 

auf, das in der Tür der Direktorwohnung verft 

Direktorskochter abgeſchoben, Wuypbandtung der! 

zu ſchauen, auf die andere Hälfte ſeines Lebens. Man trieb 

wollte? Er litt furchtbar. Sehnſucht fraß an ſeinem Herzen. 
Maſchine 

verwirrt. 

Kabel mit Strom aus., den Akkumulatoren und glitt beimlich 

wegung. Glückberauſcht ſah er nicht, wie das Waſſer allmählich 

Der Keſſel wurde ſchnell heiß. Der uhrzeiger ſtand ſenl⸗ 

ſtanden ihm zu Verge und krönten ſeine ungewöhnliche Häß⸗ 

Dau ertönte ein furchtbarer Knall, 

ſtählernen Geliebten. ‚ 
(Deutſch von Leo Koſzella.) 

Bon dem Lager aus, welches ihm auf dem Balkon des 

grüner Matten. 

ſchoſſen, und die ſchwarze Gewalt des Leidens war nicht 

Sonne und reine Luft der Höhe ausnutzen, um ihre Beſucher 

wendige Summe Geldes, und bald wurde das kaum flthlbare 

ins Gebirgel 
Denn, aufgeſtachelt von vielen Bildwerken und den Er⸗ 

zählungen der Freunde, war in Andreas eine mächtige 
Sehnſucht aufgewachſen nach Wildtal, ſchroſfem Grat, 
Gletſcher und eisbebecktem Gipfel; es war ein kühner 
Trau geweſen, die Höhen kletternd zu bezwingen mit Eis⸗ 
pickel und Seil, wenn einmal eine glückliche Zeit die Fahrt 
ins Hochgebirge geſtattete. üů ů 

Nun aber hatte die Krankheit den Traum in zwei Teile 
geriſſen; wie eine harte Hand ein Blatt Pavier zerteilt. 

Da war das Gebirge aber unbezwingbar und nur dem 
Auge gehörend; der Fuß würde nicht einmal jenen leicht 
beſteigbaren Gipfel berühren, den faſt alle Beſucher des Kur⸗ 
Urtis, ſofern ſie nicht Kranke waren, beſuchten. 

Jedermann lobte den Gipfel laut. Von dem Berge, ſagte 
man, ſei eine der ſchönſten Ausſichten dieſes Alpengebiets. 
— Wenn Andreas ait ſeinem Liegeſtuhl lag, hatte er den 
Gipfel vor ſich. In breiter Ruhe ſtieg der Berg an, bis dicht 
an die Spitze lagerten ſich Matten, dann kam grauweißes, 
ſchroffes Geſtein. öů ůů 

Andreas befahl ſich, uicht hinzuſehen. Er wollte nicht die 
nun törichten Träue der vergangenen Jahre beſchwören⸗ 

„Hier liege ich“, ſagte er zu ſich ſelbſt, „zwiſchen Bergen, 
ſonnig angeſchmeichelt von würziger Luft aus Gräſern und 
Wald, ringsum ſind die Berge wie ſtarke Wächter; ich darf 
mich freuen an ihrem Anblick, und das iſt ſchon ein Glück, 
an deſffen Erfüllung ich nie geglaubt babe! ‚ 

Aber die Träume waren ſtärker. Der Berg lockte. Andreas 
nergoß Tränen und verfluchte die heimliche Wunde in ſeiner 
Bruſt. 

Anfänglich verſchüchtert, dann heißer und dringlicher bat 
er den Arzt, man möge ihm einen Außflug nach dem Gipfel 
der ſich mit ſolcher Gewalt in ſeine Sinne gebrannt hatte, 
geſtatten. ů ů 

Der Arzt ſah ihn mit ſtarker Verwunderung an. „Aber 
nein“, ſagte er, „dieſer Ausflug iſt eine Bergwanderung von 
vielen Stunden!“ 

Als er das in Trauer erſchlaffte Antlitz des Kranken ſah, 
vertröſtete er Andreas auf die Zeit der Geneſung. Aber 
Andreas glaubte dem Troſt, der nichts als Worte war, 
wenig. Der Arzt ging mit beruhigender Geſte. 

Tage liefen. Das Gebirge glänzte in Sonne. Andreas 
hörte bei Tiſch, wie Schweſtern des Sanatoriums in ält⸗ 
licher Begeiſterung von dem Rundblick ſprachen, den ſie von 
dem Gipfel genoſſen hatten. — 

Andreas ſtellte ſich neben die Plaudernden, zwang ſie in 
ein Geſpräch und entlockte ihnen in ſelbſtauäleriſchem Eifer 
alle Einzelheiten des Weges. . ů 

Aber Schweſter Martha hatte das ſehnfüchtig zerriſſene 
Geſicht des Kranken geſeten, und dunkel fühlte ſie, daß 
zwiſchen dem verwirrten Blick des Zuhörers und ihrer Er⸗    
zühlung ein Zuſammenhang beſtehen könnte. * 

öů V Whag Mehe ich da —“ brach ſie plötzlich und ſchrill ab. 
„Sie dürfen ja nicht hinauf!“ 
„Er wandte ſich ſchweigend ſort. Er haßte das geſunde 

alte Mädchen, wie er alle ſallen wa Leute haßte um des 

zerges willen, dem er verſallen war⸗ 5* „ 
* Wieder vergingen Tage. Eines Abends trieb der Him⸗ 
mel ſchwarze Wolkenfetzen über das Haupt des „Berges, 

ind Blitze umtanzten den nun unſichtbaren von Finſternis 
    

  

uſchten Gipfel. 
„Hernach wurde die Nacht klar; wie nach einem Bade 

kamen⸗die Sterne in wunderbarer Kühle aus dem Dunkel. ů 
des fliehenden Gewölks, und der Mond ſtand rein und.“ 
voll Glanz über dem Berge. ‚ 

Da ergriff es Andreas ſtark, und er fühlte, daß der Berg⸗ 
3u- zom gehöre. öů — 

Am kommenden Morgen vermißte der Arzt bei ſeinem 

täglichen Rundgang Andreas. Er legte dem Fehlen kein. 
Bedeutung bei und ging weiter. ů 
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Ehe. Wie 
war 

linmie., ů 
„Fa““ erwiderte ſie. Aber ſie rührte ſich nicht. Da wandte 

Um dieſe Zelt bewegte ſich der Kranke bereits durch den 

Gürtelwald, der den Berg umkränzte, 
Andreas ſtieg. Der Berg lockte. Aber langſam, als die 

Luft dünner wurde und die Füße und die Kule, des Stei⸗ 

gens ungewohnt, ſich beben und ſich bewegen mußten, um 

vorwärts Zzu kommen, begann das Blut raſcher zu rollen. 

Der Steigende überwand den Anſall von Schwäche. Er 

befahl ihn mit kbermenſchlichem Willen einſach, nieder, ſo 

daß er die Schwere des Steigens nicht mehr füblte. 
Er ſtieg, aber neue Mübtakeit kam und wollte ſeine 

ſtraft, die er anſpannte, umlegen. „ 
Wenn ich nachgebe, werde ich nie hinaufkommen“, dachte 

wild Anbreag. 
Schon lockle der grauweiße Stein, Ichon ſah er dle ein⸗ 

beſcles en Stahlſpltzen, welche den Weg zum Glpfel an⸗ 

zeigten. 
ue Der ſchwierigſte Teil des Anſtleas kam fetzt. endreas 

Aüwehr Das Geſtein ſtarrte ihn riſſig und in ſeindlicher 
wehr an. 
„Ich liebe den Berg, ich will Difn, Stein lieben, ich 

muß hinauf“, ſagte Andreas laut. Und der Steln nahm 

den Schritt des⸗Wanderers au. 

Da rit etwas die Hände des Ilinglings an dle Bruſt. 

Der Berg, nein, der brachte nicht Geſahr. Aber daß kranke 

öleiſch hiet den Druck der Luft, die Haſt der Atemſtbße 

Uicht aus. 1e W und hart tönte in der Erinnerung des 

Einfamen die Warnung des Arztes. „ 
„Noch eine Stunde, und ich bin auf dem Givfel“, dachte 

Anbreas, und feine Füße wollten ſich einkrallen in den 

Stein, und ſein, Blict, der trübe und änaſtlich geweſen war, 
gewann Klarheit. 

„Langlamer will ich geheu, langſamer“, meinte, An⸗   bdreas. Aber das unſichtbare Meſſer in ſeiner Bruſt bohrte 

Nach und nach ſchälte ſich aus der ausgebreiteten Decke 
der Landſchaft Gebirgszua um Gebirgszua, Tal um Jal. 

Andreas ſah es mit heiligem Entzücken, Und im An⸗ 

ſtieg, auf dem ſich zum Gipfel langſam wölbenden Kamm 

des Berges verwari er die Reue Uber ſein Tun. 
Ja, der nagende Schmerz in ſeiner Bruſt gab der wun⸗ 

derbaren Stunde erſt Süßigkeit. 

Anbreas ſteigerte ſich Uber ſeines Leibes Laſt zur Luſt 

des reinften Genufles, den die Götter den Menſchen bereitet 

haben: zum Erlebnis der Natur in ihrer erhabenen, Rein⸗ 

heit. Solche Empfindungen umgaben Andreaß wie Ge⸗ 

jang, als er glänzenden Auges den Gipfel, erreichte. 

Dieſes Leuchten ſeiner Augen aber, die vom Einſaugen 
ber großen Schönheit runbum gelätlist, waren, h plötz⸗ 

lich ſüber in ein fiebriges, Flackern, Mit einem Weßlaut 
ſant Anbreas um. Eint Aeiſe Wue Eer zeigte ich auf den 
Lippen, und den feinen, mefferſcharfen Schmerz löſchte anädig 
eine Shumacht aus. 

Man fand den Kranken bald, da ber Berg viel begangen 
wurde. Schon am Nachmittag lagher matt auf dem Bett, 
ltebevoll geſcholten von den Schweſtern und lovfſchüttelnd 
behandelt von dem Arzt, der nicht den Mut fand, mit Vor⸗ 
würrſen den glückhaften Schimmer des Frledens und der Be⸗ 
freiung zu zerſtören, welcher über ſeinem Antlitz lag, 

Run, da ſich ber Berg gewährt hatte, war Anbreas glück⸗ 

lich, Er ſah den Gipfel an, wie man eine mittterliche Ge⸗ 

liebte anſieht, in beren Schoß man ſein Haupt gebettet hat, 
um Frleden zu finden. 

Der Berg aber war gnäbdig und zerſtörte den Menſchen 
nicht, vielleicht weil er geliebt worden war. 

Seine Kraſt, aus Geſtein, Erde und dem Wuchs von 
ſbn.ern und Kraut, ging über auf den Kranken und heilte 

n. 

  

LDocfrenende 
Hätte man Arpad Sylveſten Aglach, was ihn veranlahte, 

ſich, plötzlich zu erheben, ſeinen Nachbarn rechts und links 

flüchtig zuzunicken und mit ſteifen, marionettenhaft geſetzten 

Beinen den großen, Kluiwort Kehr Sitzungsſaal zu verlaſſen 

— er wäre um eine Antwort fehr verlegen geweſen, hätte ſie 
vielleicht'ſchuldig bleiben müſſen. Jedenfalls gab es da irgend⸗ 
eine geheimnisvolle Kraft, die ihn antrieb ſortzugehen, obgleich 
er wußte, daß wichtige Dinge auf dem Spiel ſtanden, vaß die 
Veſchlüſſe des Auſſichtsrats für das ganze Unternehmen von 
einſchneibendſter Bedentung ſein mußten. 

Draußen, vor der Haustüre, überlegte er einen kurzen 
Augenblick. Der Wind trieb ihm kalte, große Regentropſen ins 
Geſicht — er zitterte ein bißchen, und ein Fröſteln kroch über 

ſeine Haut. Doch ſein Eniſchiuß war bald Wahgen Er ſchickte 
ſeinen Chauffeur mit dem großen, ſchönen Wagen nach Hauſe, 
ein bie Stadtwohnung, und nahm ſelbſt ein Mietauto, von dem 
er ſich nach dem kleinen Sommerhäuschen draußen vor der 
Stadt hinausfahren laſſen wollte, das er gemeinhin nur zum 

Wochenende aufzuſuchen pflegte. 

Einmal, währenv der Fahrt, lam ihm der Gedanke, wieder 
umzukehren. „Das Wiſſen tötet — ſolange ich nur ahne, was 
vor ſich geht, bin ich vielleicht glücklicher.“ Aber gleich wies er 
dieſen Gedanken wieder von ſich. Nein, dieſe Ungewißheit war 
die furchtbarſte aller Qualen. 

Kurz vor dem Häuschen ließ er halten, entlohnte den Führer 
und ging dann langſam, ſchleppend zur Pforte. Der grobe, 
— Omit erler Wuth eemneds Fißßſan VDüch der M Mere 

ngeminverter Wut herniederpraſſelte. hät 0 
Geräuſche ertötet. ieverbrahenne, heine auch küitere 

Die Fenſter des Schlafzimmers waren erleuchtet. Die Sil⸗ 
Horhäne Sh er Geſtäͤlten zeichneten ſich ſcharf gegen die hellen 

ge ab. 
„Alſo doch!“ ſtöhnte Sylveſter und M. mit ver Haud nach 

dem Herzen, das plößlich ungebärdig zu klopfen begann. Aber 
dann raffte er ſich wieder zuſammen, Lans weiter und zog die 
Kuingen Durch die dünnen Wände hörte er ihr ſchepperndes 

Drinnen gab es ein aufgeregtes Flüſtern. „Es iſt Arpad,“ 
ſagte Charmlan leiſe und blickte Frant an. Der Monn i5 in 
das weiße Geſicht dieſer großen, blonden Frau — und er ſah 
in ihre Augen. Seine Hände ballten ſich mehrmals zur Fauſt, 
vlltontro lie Wwi Weweal im ümne ermenen verfolgte dieſe 

1 'ierten Bewegungen mit de i 
Lücheln kroch über ibre Lippen. „ Biicken, und ein hanes 

„Arpad iſt zart und anfällig,“ ſagte ſie gauz ruhig. „Er 
wird ſich erkälten. wen ů im Res ſtehen uiuh.⸗ enn er noch länger draußen im Regen 

Frank verſtand und ging vorſichtig über die kn⸗ iD. 
Treppe hinauf nach dem kleinen rendenßienmer umier dem 
Dach. Setzte ſich dort auf das Bett und horchte in ſich hinein. 

Inzwiſchen öffnete Charmian ſelbſt die Tür. Sie hatte ihr 
Mädchen in die Stadt geſchickt, um ungeſtört zu ſein. 

„Mir! ſagte ſie zu Arpad ohne Ueberraſchung. 
„Mir war nicht wohl — eine plötzli ängnis. i- 

bercte, um bei dir zu ſein. Sreunt buddichrreni Da kam ich 
Er hatte den Mantel abgelegt, ſaß nun, die Hände reibend, 
in 53n, souteſ nch K misde 11918 Wet. nach Kuer Zigarette. 

inlegen, in “ ſagt nan, 
ſeine Frage zu beaniworten- eit, ſacte Sharmkem, vbne 

„Ia — bu haft recht — ich werde mich niederlegen,“ gab 
Arpad zurück. Er erhob ſich ſchwerſällig, Sitncte die Tür vum 
Schlafzimmer, nahm eine Kerze vom Tiſch — es war alles 
ehr, primitiv hier in dem Sommerhäuschen. 

„Warum ſtelle ich ſie nicht zur Reder?“ fragte er ſich no 
Warum ſage ich ihr nicht auf den Kopf u daß e einen 
wirchich ſo ſeicerr- verſteckt? Daß Frank bier iſt? Bin ich 

Er ſchüttelte ven Kopf über ſich ſelbſt.,Ja — ich bin wohl 
kein Ande uü er und fühlte, wie Lanas Heibes, Leuchtes i 

E 
In der Türe drehte er ſich noch einmal um. Charmian ſtand 

aufrecht in Wobnzimmer. mitten in dem bellen Sichtkreis der 
Lampe. Er ſah, wie ſchön ſie war, ſo groß, ſo blond — und 
wunbervoll gewachſen. Er erinnerte ſich an die erſte Zeit ihrer 

ü 3 * — 2 

So konnie tein MRenſch lügen! —— me rn— der 
„Wenn ſie jetzt lommt,- bachte er, „dann will ich glauben, 

daß alles Wahnſinn iſt, daß ich krank bin, daß mir mai Fieber 
fnd der gemalt hat, vorhin. als ich draußen vor bem Fenſter 
ſtand. 

„Charmian.“ ſagte er ganz leiſe mit janfter, lockender 

er ihr den Rüclen, ging mit langſamen Schritten zu ſeinem 

Auf dem Nücken liegend, bi i- in di 
Sunlein 28 — U — ag Lounte er noligih Aüa it 

b es f ein mußte, jetzt ſchl⸗ alles, alles 
vergeſſen zu bürſen jeti ſchloßen umd 

eSau Sreß, icbust, Duattes wrente Beinis Ler Wäess 
1uh &1 Fiüiit. SIp, Iei, Dünilrtl Ihnleé 

  
  

des Zimmers. Arhpüd hatte ihn nicht eintreten gehört 
Die Blicke der Männer kreuzten ſich, verhalten ſich. Keiner 

regte die Lippen, einige lunge, bange, furchtbare Selunden 

    

Süntt un Set SESE 

„ Novelle von Wolfgang Federau. 

hindurch. Dann ſfah Arpad etwas blitzen in der Faufſt des 

anderen, Angſt ſtieg plötzlich in mn hoch, er wollte ſchreien. 
Aber mit einem Sprung war Frank an feinem Bett, im nächſten 

Augenblick fühlte Sylveſter den kalten Stahl in ſeinem Leibe. 

Als er aus ſeiner Ohnmacht erwachte, ſpürte er das Blut 
auf der Decke. Mühſam exinnerte er ſich des Geſchehenen. 
Er hörte Stimmen im Nebenzimmer. 

„Er iſt tot,“ ſagte Frank ruhig, und kein Zittern des Tones 

verriet irgendeine Gemütsbewegung. 

„Ich will ihn ſehen,“ ſagte Charmian, und alsbald ſtand 

ſie neben Arpabs Beit. Ihr Schatien fiel über ſeinen armen, 

verblutenden Körper, über ſein verzerrtes Geſicht. 

Arpad verfuchte, ihre Augen zu ſehen. Er entdeckte, daß ſie 

kalt waren und hart von Haß. ů 

„Wenn ich mich jetzt tot ſtelle,“ vachte er, 
gar nicht rühre, ſo werde ich vielleicht gerett 
mich llegen laſſen unb fortgehen und einen 

zutäuſchen verſuchen.“ 
Ganz dicht ſtanb Charmlan vor ſeinem Lager. Er hörte, 

wie ſich ihre Bruſt —o, ihre ſchöne, weiße Bruſt — im tlefen, 

regelmäßigen Atmen ruhig hob und ſenkte. 

Da, mit unendlicher Anſtrengung, taſtete er nach ihrem 

Oan Keine Lippen Arm, riß ihre Hand, ihre ſchmale, blaſſe Hand 

an ſeine Lippen und vevecite ſie mit heizen, fiebernden Ku ſſen. 

Charmian erſchrak nicht. Sie wari beß über ihn mit der 

ganzen Laſt ihres jungen, traftvollen Körpers. Warf ſich, auf 
ihn und Hreſer ihren Mund an ſeine Lippen, daß er nur 

ja nicht ſchreien follte, bis letzter Hauch des Lebens ſeinem 
zerſtörlen, verblutenden Leibe entfloh. 

Aber der Sterbende hatte gar nicht daran gedacht, zu 

ſchrelen. Er hatte ihren heißen Mund gefiihlt, der den ſeinen 

ſuchte, und er lächelte noch im Tode — nicht wiſſend, ob es 
Haß oder ob es Liebe war, waßs jetzt ſein Leben vernichlete. 

Hie Fafidiferinnensiiumnde 
Von Anbré⸗Mychs. 

Julien Galibois hatte in der Induſtrie ein paar Milli⸗ 
onen geſcheffelt und konnte nun eubdlich leinen Traum ver⸗ 
wirklichen und Theaterſtücke ſchreiben. In jungen Jahren 
batte er hicht ohne Glück mit dem Journalismus verſucht, 
aber dann batte ihn eine Zhfallserbſchaft an die Spitze einer 
Fabrik geſtellt, was ihn ganz in Anſpruch nahm. 

Nun war ſein Geſchäft gut verkauft. Er zog auf den Mont⸗ 
martre und miſchte ſich unter das Künſtler⸗ und Literaten⸗ 

volk, für das er ſchon immer eine heimliche Neigung gehabt 
batte. Mit 68 Jabren ſchrieb er ſein erſtes Stück, einen Alt 
in Verſen, der die Liebſchaft eines futuriſtiſchen Dichters mit 

jer Tochter eines Milchhandlers aus der rue Pigalle er⸗ 

züählte. Als ahnungsloſer Neuling bot er ſein Werk dem 
Théatre⸗Francais an und bekam vom Lektor in höflichſter 
Form die Mitteilung, ſein kleines Stück ſei reizend, aber 
für den Rahmen des Staatstheéaters zu leicht. Auch vom 
Odeon, an das er ſich nun wandte, und von diverſen Bpu⸗ 
levardbühnen wurde das Stück unter den verſchiedenſten 
Vorwönden unerbittlich abgelehnt. 

— Jetzt erſt ftel dem Autor ein, woran er doch ſchon früher 
bätte denken können, daß er Millionär war und ſich all das 
Warten und die Enttünſchungen erſparen konnte. Die 
Comẽédie Francaiſe wäre allerbings durch ein Paket Scheine 
nicht zu einer Aufführung des Montmartreidylls zu be⸗ 

ſtimmen geweſen, aber es findet ſich doch immer in Paris 
ein Theater, das auf die Unterſtützung zahlender Autoren 
und Schauſpieler angewieſen iſt, Das war der Fall bei dem 
„Tréteau Impeéri al“, einer kleinen Bühne nah der Ma⸗ 
deleine. Schnell wurde Galibois mit dem Direktor dieſes 
Thraters über ſein Stück Titel: „Die Schäferſtunde“! 

wenn ich mich 
Sie werden 
überfall vor⸗     

  

  

  

  

Als nach zablreichen Proben, Peftigen Siskuffionen und dra⸗ 
matiſchen Anſtritten enblich der Tag der Premiere herun⸗ 
kam, Batte Galibois für Saalmiete und pringende Arbeiten 
bereits 15 U00 Franken vorgeſtreckt, die in Wahrbeit daön 
dienten, des Direktors dringendſte Schulden bei Lieferanten 
zu begleichen und ſeinen Weinkeller nachzufüllen. x 

—Eisze. Stunde, bevor der Vorhang anſging, herrſchte auf 
der Hüpne noch die unbeſchreiblichſie Unorbnung. Erneſt, 
der Maſchiniſt, der gleichzeitig als Regiſſeur, Bühnenmeiſter 

und Beleuchtangsarbeiter funktionierte, war gans hilflos. 
Bei den Kuliſſen haperte es, der Borbang ging nicht, und im 
Hintergrund ſtanden noch 3 Sachen vom letzten Stück her⸗ 
um, wührend man vorn vör einem Luſtwäldchen den Abend 
mit einer Operette eröffnete. 

Der arme Galibois war auf eine Lataſtrophe gefaßt. 
Aber auf dem Sheater läßt ſich in einer Stunde viel machen. 
Der Vorhang ging ſchlieülich ganz gum. Das erſte Stüc Hatte 
richtigen Erfokg. Und uun ſollte das von Galibois dran⸗ 
Sanunen. In Hemssärmeln half der Berfaßer Kuliſſen 
bauen. Während er mit Erneſt eine Kommobe balanzierte, 
Lelt r den Maſchiniſten ängſtlich: „Sie fnd ſicher, es 
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„Hier. 
„Ein Tiwan mit Kiſſen? Haben Sie Kiſſen!“ 
„Acht Stück! Und neueſte Mode!“ 

Sulel- dem Kamin eine Standuhr. Mit einer Schäferin als 

Erneſt ſtarrte. — „Eine Standuhr, ſagen Sie?“ 

Galibois, bleich: „Sie haben leine?“ 

Erneſt ließ die Arme ſinken: „22 Jahre bin ich in der Bube, 

Herr Galibois. Es iſt das erſte Mal, daß mir ſowas paſſtert.“ 

„Und natürlich bei meinem Stück. Sehr ſchmeichelhaftl. 
Alſo leine Uhr mit Schäferin?“ — 

„Zu Hauſe hält ich eine mit nem Chriſtovh Columdus 
Wenn das ginge.“ 

„Columbus! (er ſuhr ſich in die Haare), Was tu ich mit 
Columbus, Menſch! 8 ne die Uhr mit Schäferin M nein 
ganzes Stück aufgeſchmiſſen.“ ů 

„Na, wenn rin Stück von ſowas abhängt, kann's nicht gerade 
berühmt ſein.“ ‚ 

„Iſt das Ihre Sache? Wollen Sie Theaterkrititer werden 
und können nicht mal Kuliſſen ſchieben?“ — 

„Wollen Sie mich lehren ..“ ů 
„Wo iſt die Uhr?“ ä—— 

„Moment! Ich glaube, es gibt ſo eine bei einem Budiler 
rue Vignon.“ — 

„Mit Schäferin?“ ů 

„Ja, ſie hat ſogar einen Rock mit Paniers und einen Hirten⸗ 
ſtab mit Bändchen. Die letzie Kneipe rechts vom Boulevard. 
Ob vie aber jetzt noch auf iſt?“ 

„Ich renne hin“, 10 Galibois. 
E fertig. Und nicht den Vorhang aufzlehen, eh', 

in. 
Wle ein Verrückter ſtürzte der Dramattlex ſort aus dem 

Aien g ohne Hut. Unp hatte in der Eile den Rock ves Maſchi⸗ 
niſien angezogen. Er fand zum Glück die Kneipe noch offen. 
Kein Gaſt. Die Wirtin allein, ſchlaftrunken am Büfett. Als ſie 

den Schnaufenden lommen ſah, führ ſie zurück. „ 

„Sie haben doch eine Uhr mit Schäferin“, fauchte der Ein⸗ 
dringling. ‚ 

„Wieſo? Was iſt denn?“ 

„Ich brauche ſie um jeden Preis.“ 
Die Frau meinte einen Einbrecher vor ſich zu haben, ſie rief 

nach ihrem Mann um Hillfe. ö 

Beitblat, in Unterhoſe und Flanellweſte, kam per Wirt ge⸗ 
ſtolpert. 

„Was is los?“ „Da will einer unſere Uhr!“ „Unſere Uhr!“ 
Der Wirt kreuzte die Arme. „Seh'n Sie mal zu, ob Sie 

vie lriegen, Sie!“ ů 
Was ſolls denn koſten?“ 

„Machen Sie inzwiſchen 
2 ü vürld 

„Aber ich zahl ja vafür. 
„Das iſt was andres.“ 
„Iſt aber auch beſtimmt eine Schäferin drauf!“ 

„Ja, gewiß. Aber .. woher kennen Sie denn unſere Uhr!“ 
„Von dem Maſchiniſten vom Treieau Imperial,“ 
„Von dem“ Sos?“ Der Wirt brehte ſich zu ſeiner Frau 

Det haſt E gelaſfen? 

Ach .. einmal, um da arieren“, ſagte 
ſie und wurde rot. ů‚ 

„Haſt mir nie was davon geſagt“, zr ging auf ſie zu. 
„Berſchieben Sie Ihtre ehelichen p Vaitesn Die 

Zeiti drangt. Ich brauche die Uhr für ein Stück, das in fünf 
Minuten geſplelt wird.“ ů ů 

„Es ů ein Familienandenken“, ſagte der Wirt. Unter 
500 Franten lann ich's nicht hergeben““ — 

„Gut. 500.“ ·ww·w „„„ — 

Mit vem koſtbaren Requiſit unterm Arm lief Galibois 
davon, gerettet, triumphierend. Aber an der ulc dt llies 
er auf ein Paar Schutzlente, die ihn anbielten. „Hallol Alter 
Freund! Sie haben's wohl eilig!“ ů* 

„Allerdings. Laſſen Sie mich. 
„Halt! Was verſtecken Sie. da unterm Arm?!“ 
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„Nichts verſted ich.. Das i eine Uhr, die ich iben ce⸗ 
kauft habe.“ — · ** 

„Sieh den an!“, ſagte der eine Schutzmann zum andern⸗ 
„Der Herr kauft mitten in der Nacht Uhren“, ů‚ 

„und läutt damit m Galopp dbavon — 

Was ſollte der arme Galibois tun? Zu Erklärungen war 
keine Zeit. Und die da würden ihm voch nicht glauben⸗ Und 
inzwiſchen lärmte und trampelte ſchon das Publikum im 

„Tréteau Impérial“ vor Ungeduld. Der Dramatilerwar 
faſſungslos, Statt zu verhandeln, lief er Hals über Kopf davon 

in der Richtung auſs Theater zu. Das war ſein Verberben. 

Mit drei Sätzen hatten die Schutzleute ihn eingeholt und am 

Kragen. OShne weiter auf ſeine Beteuerungen zu hören, 
ſchleppten ſie ihn auf die Wache, wo er die Nacht verbrachte 

Nach einem Höllenlärm ging endlich ver Vorhang vor der zu 

lange erwarteten „Schäferinnenſtunde“ in die Höhe, Erneſt 
hatte für aut befunden, die Standuhr durch einen Wecker zu er⸗ 
ſetzen. Und der — um das Unglück voll zu machen — ſing im 

pathetiſchen Moment des Stücles zu wecken an. Ein tolles 
Gelächter. Man pfiff die Schauſpieler aus. Der Vorhang 

mußte herunter. 

Galibois gab vie dramatiſche Kunſt enttäuſcht auf. Der 

Direktor behielt jeine 15 000 Franken 

„ 

MxrdgrmOL. 
Der Zimmerherr. „Frau Pacholte, Sie wohen Shren 

Zimmerherrn heiraten 7 — „Ja. Er ſchuldet mir ſchon ſo viel 
Miete, daß wir beide beqauem davon leben können!“ 

Irrtum. „Liebſt du Guſtav Freitag?“ — „Nee, mein Juſtav 

hat nur Montag Zeit.“ 

Der Knabe. Tante: „Wenn du dieſe Woche gut in ber 
Klaſſe uer Fritzel, und Papa dich nicht zu hauen braucht, 
kriegſt 1— einen Kuß von mir.“ — Fritzel: „Ich will gehaut 
werden!“ — ů 

Gind. Iit Gwendolin glücklich verheiratetr“ —„Reflles. 
Muß ins Kino, wenn ſie mal heulen will.“ 

Benzin. „Das Benzin wird billigerl- — „Eudlich! Gott ſei 
Dank!“ — „Haben Sie auch ein Auto?“ — „Nein — Hand⸗ 

ſchuhe!“ — 

Wiſſensdurſt. Roſſius hatte an ſämilichen Bolle⸗Wagen die 
Milchhuhne Hesiineus Zur Rede geſtellt, erklärte er: „Ich 
wollie mir die Milchſtraße vorſtellen.“ 

ů Kychlunſ „Giht es eine Minute am Tage, wo du mich 
nicht liebſt? — „Nur eine, Schatz. Beim Mitlageſfen.“ 

Die Rechnung. Kavaliere ſaßen beieinander und rauchten. 

Im Geſpräch warf jemand die Frage auf: „Welches iſt die 
Deſte Art, einen Schneider zu bezahlen!“ Der erſte ſprach: 

„Sofort. Der zweite ſprach: „Monatlich.“ Der dritte Iprach: 

„Am Jahreswechſel.“ Der vierie iat einen langen Zug auts ber 
Sßggartente und * E Shagpieiſe und ſprach: „Im Teſtament! 

Heiraisbürv. „Ich lege gern noch ein paar Photos vor⸗ 
mein Herr, aber wenn Sie jetzt nichts Paſſendes finden, kann 
ich ieider nich dienen. Wie geist Terrer Dieſes Seieen 
„Crohortig. Dos i mein Tüp.“ —.Schör, Wann miüinſchen 
Sie die Zuſammenkunft?“ — „Geht nicht. Das iſt meine 

Geſchieden. ů‚



  

    

    
Lorhontrole gütt nict für ale. 

Eine wichtige Eniſcheibung des Reichsarbeitsserichts. 

Vor dem Reichsarbeitsgericht ſtand jetzt die Frage zur 
Entſcheidung, ob ein Bauarbeiter verpflichtet iſt, ſich der 
Torkontrolle zu unterwerfen, die nicht ſein Arbeitseber, 
ſondern der Grundſtückseigentümer, der Baußerr, ange⸗ 
orbnet hatte. Zum beſſeren Berſtändnis der Gachlage iſt 
folgenbes beachklich 
„Auf dem Gelände eines fübrenden Werkes der Elektro⸗ 

Inbuſtrie, das auf dieſem eine der Arbeitsordnung ent⸗ 
ſprechende Torkontrolle unterhält, bie für jedermann Gel⸗ 
kung haber folltle, wurden Bauarbeiten ausgekührt, die einer 
Akliengeſellſchaft für Beton⸗ und Monierbau übertragen 
waren, Einer deren Arbeiter, der zualeich Baudelegierter 
war, hielt ſch nun an dieſe Orznungsvorſchrift nicht ae⸗ 
bunden und weigerte ſich, ſich zwecks Kontrolle in den Unter⸗ 
ſuchungsraum zu begeben, woxauf ihm fernerhin vom Bau⸗ 

herrn das Betreten des Geländer verboten wurde. Seine 

Firma ſtellte ihm daher anheim, an einer anberen Bau⸗ 
ſtelle zu arbeiten, und 

entließ ihn ſchlieklich friſtlos, 

weil er ſich dieſem Anſinnen widerſetzte und darauf beſtand, 
ſauſts Betriebsratseigenſchaft am ſtrittigen Bau weiter aus⸗ 
zultben. 

Der Baudelegierte klagte erſt auf Feſtſtenung, daß ſein 
Arbeilsverhältnis noch ſortbeſtehe, weil ſeine Entlaſſung mit 
Rückſicht auf ſeine Eigenſchaft als ahlung des nicht⸗ zu⸗ 
läfſig ſei, und zweitens aüf Fortzahlung des Lohnes feit 
17. Auguſt 1928. ů 

Während nun das Arbeltsgericht nach dem Klageantrag 
verürteilte, erkannte das Landesarbeitsgericht Berlin, deß 
ein wichtiger Grund zur friſtloſen Entlaſſung nicht gegeben 
fei. Der Kläger habe die Ärbeit nicht unbefugt verlaſſen. 
Er l0 vielmehr zur Arbeit bereit und ſei nur durch das 
Berbot des Bauherrn an der Fortführung der Arbeit se⸗   

bindert. Mit ſeiner Lohnfſorderung wurde er dagegen abge ⸗ 
wieſen, weil ſein Zablungsanſpruch an der im ß 614 BGB. 
enthaltenen „Vorleiſtung Fhlicht“ ſcheitere. 
„Das Reichsarbeitsgericht entſchied dagegen, wie ſchon das 

Arbeitsgericht, im vollem Umfange zusnaſten des Klägers 
mitj folgender Begründung: „Bezualich, der Torkontrolle 
— das Reichsarbeitsgericht davon aus, datz allgemeln dem 
rbeitnehmer nicht zugemutet werden kann, ſich einer ſol⸗ 

chen Kontrolle zu unterwerſen. Das iſt nur möglich, wenn 
eine diesbezuügliche Zuſtimmungs in den Elnzelvertrag oder in 
die Geſamtvereinbarung aufgenommen iſt. Man könnte auch 
ein ſtillſchweigendes Einverſtänduis in den Fällen annehmen 
in denen der Arbeitnehmer Kenntinis davon bat und trotz⸗ 
dem die betreſſende Arbeitsſtelle betritt. Etwas derartiges 
lient jedoch hier nicht vor, ſo daß ſich der Arbeltnehmer im 
vorliegenden Falle der Torkontrolle nicht zu unterwerfen 
brauchte, woraus ſich wiederum ergibt, daß er auch nicht 
friſtlos entlaſſen werden konnte, wenn er ſich her Torkon⸗ 
trolle nicht unterworſen hat., Der Lohnanfpruch des Klägers 
erweiſt ſich demnach gleichfalls als gerechtfertigt. Da jedoch 
bezüglich dber in Frage kommenden Zeit Meinungsver⸗ 
ſchledenhetten beſtehen, mußte die Sache inſoweit zur er⸗ 
neuten Verhandlung an 
werden. (RAG. 10/20.) 

Englanbs Viunwobfpimer hompfentſchloſſen. 
Der Sekretär der Verelnigung der Textilarbeiterver⸗ 

bände Großbritannies, der fämtliche Baumwolltextil⸗Ge⸗ 
werkſchaften angeſchloſſen linb, erklärte nach Beendigung 
der Sitzung der Exekütive jſeiner Vereinigung am Diens⸗ 
tag, daß die Banmwolltextilarbeiter den Forderungen der 
Arbertgeber auf Kürzung ihres Lohnes geeinigten Wider⸗ 
ſtand entgegenfetzen würden. Der Kampf ſei unvermeislich, 
ſalle die Unternehmer auf ihren Forderungen beſtünben. 

Sozialverſſcherung, Deutſcher im Auslande, Eine neue 
Verordnung des Reichsarbeitsminiſters regelt die ſoziale 
Verſicherung der bei Reparationsarbeiten im Ausßlande be⸗ 
Bovielten deutſchen Arbeitnehmer. Sie ſicherk ihnen die 

orteile der deutſchen Sozialverſicherung auch für die Be⸗ 
ſchäftigung im Auslande. öů 

  

  

  

die Vorinſtanz zurückgewieſen. 

Ein Seemann wird begraben. 
Trauermarich: „Wenn der weihke Dlieber wjeder blübt“. 

An Bord des Schnellbampfers „Cap Polonio“, der der 
amburgSüdamerikaniſchen, Suie ge⸗ 
ört, ſtarb ein 57lähriger Steward, der über 20 Jabre lang 

bei deer Reederei beſchäftigt geweſen war. Knapp eine 
Stundc, nachdem der, Tob eingetreten, war, intonierle die 
Deckkapelle flolte Saßlaner und Mürſche. Für Mitternacht 
wurde ein „Totenmanöver“ angeſetzt. Dazu erſchlen 
das Dimerſe Verpflegungt⸗ und⸗ ilniter, Ane eimel auf 
dem Hinterſchiff. Die, Necht war ſtockfinſter, nur ein einzige 
Lampe verbreitete ſpärliches Licht, Vor der Reeling waren 
ſlect kable Swiſchendectbäunte als Katafalk zufammenge⸗ 
ſtellt. Dann crichienen der erſte Steuermann und der⸗Ober⸗ 
Doiee als Abgeſandter der Schiffsleittung. Bom oberen 

eck her klong 8rhhliche Muſik einer Jazöokapelle. 

Sechs Matroſen trugen den in altes Segeltuch eintzenähten 
Körper bes Stewards zur Wheling benih 

Alle Häupter entblößten ſich — man erwartete teilnahm⸗ 
„volle Werte aus dem Munde der erſten, Steuermanns, 
Nichts dergleichen geſchah jedoch. Ein kalts, Kommandowart 
allte in die Nacht hinaus: „Faß einmal einer am hinteren 
unde mit an“! Mit dieſen Worten anittierte die Schiffs⸗ 

leitung eine zwanzigjährige treue, pflichtbewußte Arbeit. 
Ein neues Kommando ertönte: „Maſchine 15 50 Hierauf 
wurde die Leiche über Bord geſetzt. „Maſchine volle Kraft 
poraus“! Damit war die „Feierlichkeit“ beendet. Als die 
Mannſchaft auseianderging, tönte es mit Trommel, Trom⸗ 
pete und Pauke vom oberen Deck: 

„Wenn der weiße Flieder wieder blüht“. 

Der Unterhbaltungsbetrieb auf dem Schiff wurde ohne jede 
Unterbrechung bis zum frühen Morgen fortgeführt. 

Im „Hamburger Gcho“, das dieſen üunglaublichen Vor⸗ 
Voi mitleilt, wird daran erinnert, daß, als der Prin z 

einrich von Preußen das Seitliche geeſegnet hatte, 
auf dem Dampfer ſofort Halbmaſt geflaggt und die Muſik 
verboten wurde.   

  

  

   

    

  

   
    
      

      

    

  
ſeinkädige 

völlig app: 

Haustuh ca. 
pa. Elsäss 

Kistenbezug 655480 em, 

   

Kissenbezug 65480 cm, 
aus kräftigem Linon 

Kissenbezug 

Oraue Federn- 
Pa Füllung, 

kür Kopf- 
kissen. . Pid. ;.20 

Welge Federn 
sehr ergiebig 

d füll- 
ů Krttig Pid. b.U0 

Oraus v-Daunen 
Ideale Füllung für 

II d 
Oberbetten, Pül. U. Vo 

Weiße Ralbdaunen 
feine lang- 

    Kissenbezug 80 80 em, 
gute Gebrauchsdualität 

Rettbezug 1 personig, 
aus haltbarxem Wäschetuch: 

   

    

    
   

   

    

  

         

    

Handtuchstoff 

    Handtuchstofl 
36 cm breit, gut im Gebrauch 

  

50 cm breit, aus weibhem Waffelstoff 

Handtuchstoff 45 om breit, 
Gerstenkorn, weiß und mit farb. Kante, 

Han Gtuchsieft 

  

floski 
Cunbts,, Pia.2.00    
Unlett echtfarbig und 

isderdicht, 
150 cm 3.50, 4 n 

HS³m. %0 

iniett echtirb. u. gar. 

federdicht, 160 om'8. 50, 

150 em 6½0, O 
80 em- .00 

inlett hochfeine Ouali- 
tät, dannendicht, 

130 cm 10.90. 
an 6./5 

  

       
       

    
     

   

        

Vorhangstotle 
indanthren, ca. 120 cm breit 

Gardinen-Voile 
hübsche moderne Zeichnungen. 

Spannstoflo Wneüüen zur Belbstanfer- 
tigung von Gardinen 

Etamine-Stores weiß und ecru, 
mit Handfilet- .1475, 

Store-Meterware mit Handfilet, kün, jede 
S502 

       

          
              Fenstergröhe pusSenιισ stergrSHO p ·—5 

Makotuch ca. 80 em breit, U 2 
1.45, L. 

Spexialtuch ca. 80 om breit, U 5 
. 

aus haltbarem Wäschetuch 1.10 

1es,L.U5 
65N80 om, strapazierfähige Qualität 2.25 

.245,2.0 
. 0.60 

Kräitiges Drelgesebe. „ * 0.65 

MHandtuchstoff 0 0⁵ 
V. 

gestreift, leinenartiges Gewedee 1.20 

„ 
— 2 22•2 — 

4r6, 2.00 
350, 2.0U 

  

  

Hemdentuch ca, 80 em breit, 0.75 Ulnon cs. 80 em breit, 0.00 
Gebrauchsqualität . 0.85, U. für Bettwäsche 1.10, U. 

Madapolsme ca. 80 cm bxeit, Linon 9O em breit, 
kün teine Laibnäsche 1.5, U. VO Kröttigen Genebe. 1.25 

Linon 140 em breit, für Bett- 
Qualität. laken und berüge geeignet 

yreturfrei Materissll. 

„380 cm breit, 
er Renforce 

2.25, 

1.0 zierfähige Cualität, 2.50, 2.50, 

Sett- unel Tisehwäseche 
Bettbexug ů 

1 personig, aus kräftigem Linon. 6.00 

Bettbexug 13024200, 7 5⁰ 

vorzügliche Linon-Oualität . 9.50, 8.90, f. 

Bettlaken 14020 „ ů 450 d.00 
aus haltbarem Linon 

6ů0, .75Pii- 

Tisoht 

Tisoht 

Bettisken 
160220, extra startk 

Bettlaken 140C210 ů . äö0 schwere Dowlas-Quslität 

MHaushalt-Wäsehe 

Aus 

   
          
    
     
       

   

   
SES,εRA-Ln,οn 

bewährte deutsche Qualltkten, im Aussehen 
wie Lelnen, dankbar im Gobrauoh 0.10 

tür Bettbezüge 

   

für Kissenberüge 
80 em breit 130 em breit 

0.90 derbfädix .. 1.75 derbiädin ..2.90 

„ mittelfädig 95 witteitsdig 3.50 

keinſädig 3.90 2.2⁵ 
   

Leipfädig 

  

Etamine- Garnituren 
mit Handflet 

Etamine- Garnituren 
mit Volant für Schlafzimmer- 

  

2⁰⁵   

weiß und bunt 

Madras-Garnituren 
mod., farhenfreudige Muster 

„OGurnituren für Korbmöbel, 
9.75 L5, Ll. J 
1.45ʃ 

  

    
   

        

ammmmmi, 
fummmmmetttte

— 

MEeE-f 
Weln- une Buntwaren 

1.55 nobnessel gleichmügig.Aieht Be- 

Linon 130 om breit, haltbares 1 9⁵ 
ů 

Lakenstoff 160 om breit, strapa⸗ 2 2⁵ 

Serviette gute Damastqualität, 
50ο em 1.75, 50 &55 em. 

vollweilhe Damastware 

hervorragende Qualitt· 

TIVohtuch 14004180 cm, 

Kaffeedecken helle u. dkl. Must., in grob. 0 9⁰ 
K 

Handtuchstoff 50 em breit, 

Halbleinen, weils Gerstenkorn 

Handtuchstoff Gerstenkorn, Reinleinen, 

weih u. mit farbiger Kante 

GUinsertuch Meterware, 
62 em breit, pa. Reinleinen 

Gläsertuch 67NKb/ om, weil mit rot und 

blau Kariert, Reinleinen 

Roilltuch 8054200 om, 
strapazierfähige Qualität. 

11 7⁵ Steppüecken doppelseitig Satin, 

äöä·w„ „. eigens Anferfigunng 

8 kꝛim ů** 12.5⁰0 sStdeppeisalig Satin, mit Wollküllung u5. O0 

errgee,n MIñTce t Eeaue 
Bett-Vorleger — ů 19 6⁰ 90K100 omi, ů 

100 K ArunääaE „„ „ „ I⸗ 8005 82.U 

Oral, maderne Jieichnungen 

PE 
ſaae eectteeie, etteeie. 

, el 

KMeEe 

      
     

   
    

    

    

   

      

   

Bettstelle 75185 om, 

Sschwürz od. woilb, mit 

Mümt, 32.00 

Bettstelle 804165 em, 
schwarz oder weild, mit 

I 

Bettstelle 804180 em, 

schwarz oder weiß, u 

stabile 
Ausführung 3L. OO 

Isettstenne 90100 om, 

geschmackvolle Form., 

schwere Aus- 
führung 7200.bõ.O0O 

Matratze à teilig, mit 

Keil,804190 em, India- 
kaserfüllung, 

Drellbezug, V 

32.00, 2900,U.U0 

Matratze ö teilig, mit 

Keil, 90190 em, 
Indiafaserfüllung, ‚ 

starker Dellbe- j 

zug 45.00, 300, 00.UU 

Matratze 3 teilig, mit 

.2.25, 1.75 Keil, 0X190 om, 

Indiafaserfüllung, ee, 
53, d.H0O Kv- 0, .olfll.HU- 

Fagon-Mäatratze 3 teil. 

mit Keil, 90190 om, 

Indliaiaserfüllung, pai 

Damustbezug. onMiebi.U 
Original Steiners 

MAE— 

   
Lakenstoff. 140 em breit, 

extrãa schwer · · „ „„„ J.50 

Lakenstoff gute Dowlasqualität, 
deutsches Erzeugnis, 160 em 3 90 
breit 4.75, 146 em breit.. U. 

     

   

   

breit 0.98, 70 em breit 

Züichen hell u. dunkel Kariert, 
waschechte Qualitüt, 0 90 

130 em 1.95, 80 em breit. . V. 

wobt, 140 om breit 1.J;5, 80 em 0 00 

   

   

      

     

    

    

  

      
    
   
   

125 
2⁵ 
0 
000 

u-th 140 4140 cm, — 

   
u,eh 140 160 cm, 

     
den täglichen Gebrauck. 

   

W., 150 „210 9.75, 1401o 

   

    

  

    

         

  

      
      

  

      

        

7⁵ 
2282.25 
. 10     

   

24M0,L. 15 
   

   



   
    
    

. 
    

  

           
    

  

    

    
Trenohvont 

flotte Form 

   

  

      

EE veis 
zolipe, 

eid . Trino 
Liee Cee-- Uns beneenM 

Sesbr. ehumefar-. zéchbes K. aus E V0 80 

Damen-Taghemd Ballachsel, Wüäschestofl U 7⁵ 

mit Hohlsaum u. Klöppeigarnitur.l. 

Damen-Taghemd Ballachsel, aus sturkem 2 75 

Msekobatist, mit schön. Ansatz-Stick. E. 

bamen-Vaghemd volle Achsel, aus gutem 

Wöschestoff, solide Stickerei, extra 2 I 

wWeit 3.90, normal . .UU 

Hemdhosen fester Wüschestofk, in ver- 1 7⁵ 

gchiedenen Garnierungen. 3.50, 2.25, L- 

bamen-Maohthomden aus gut. Hemden- 3 90 

tuch, mit Stickerei und Klöppel .. U. 

Damen-NMachihemden aus solid. Mac!ke, . 0 

stoff, Saumchen und Stickereigarnier. V- U 

NHerron-Taghemdan 
in allen Gröphen, aus Wöschestoff. 2.00 

Kinder-Unterröcks aus solidem Material, 2 0⁰ 

in allen Größen Größe 60 Le 

Dbgten Rätwärtt et. Werbnertien Pes 
erkſkel, herabgereßlen Preiten 

  

Woellsteffe 
ve moneg%zßs. 

ö Tabm —: Ges. 15ö en breit J.UO 
bs belichte Hodegenebe, zeine Well ä c. 100 en breit U.75 

Georgettenati- 

   

  

    

•n 
reine Wolle, für den elegant., leichten 
Sommermantel 140 em breit 15.U0 

äntel 
75 

Trenohoont aus vorzüglich. 

Gabard., Sattel gefüttert 70.50 

qabardine eleg. Gürtel- 
form, sehr Eute Qunlität ib.OU 

Veg, . Cäbte J0.öU 

  

  

für unsere guten Qualitäten 

Tophir 
Leinen imit., 

Trachtenstoft 
      

   

    

   
   

volle Muster 
Woll-Musseline 

    

  

MHerren-Artikel 
Farbiges Sporthemd guter Perkal oder i0 90 

Zephir, eigene Anfertigang- 

Farbiges Snorthemud 
guter Oxford, eigene Anfertigung- 11.50 

Farbiges Sporthemd gut. Mako-Zephir, 
moderne, bübsche Muster- 2 12.00 

Pylama Oxford, farbig gemustert, 
eigene Anfertigung 2U. 5U 

Knie-Unter-Beinkleld rein Mako, 1590, v. fI 
karbig. gesteppt . 5.00, U. 

Schleifenbintder 450, 2.50 
moderne, hübsche Muster 

Langbinder in vollen Formen, U 
6.50, 5.90, 4.50, L. U 

.... 3, 2.U0 
mod. gemustert 

Lader-Sportgürtel 
in allen Größen 

  

SSiceie 

sortimenttn 

0 J.50 
Bedrnekte Henanz 

Bedrurkie Urope de hine 

Hokstiden 

Toile de soie 

Bedruckte Foularda 

echt asiatische Hohseide, 0 90 
... . 9. 

neue franzögische Zeichnungen, 228 U.U0 
X 

Uriginal Honan, 

Stteilen und 
Karoe, indanthren, 1.65, 1.46, 1.25 

cn. 80 em br., indanthr., für 1 00 

Garten- u. Wanderkleid., 2.26, L. 

75/0 cem breit, geschmack- 
1.75. 1.45, 1.35 

75/50 em breit, gute Qualität, 
solide Muster 3.80, 2.00 

  

vorzügliche Oualitäten, in großen Farl b.00 
.. 8.50, U. 

aparte Muster, solide Onalität 

in aparten Dessins 

Qunlitäten. 1275 

karbig 12.75, naturfarbig- 10.950 

Woll-Musseline 

Woll-KMussellne-Bordüren 
ca. 125 em breit, el 

Voll-Volle 100 em breit, 
hübsche, 
ster und 

  

Kinder-Strümpfe Baumwolle, 
meolie, he 1 L.J0 schwar 

. . 0.-55 Herren-Socken Seidenflor, 
dentsches Erzeugnis 

Herren-Socken Baumwolle, 0.50 
moddern gemustort. . 8 

Damen-Strümpfe Kunstseide, 
moderne Farben .. 1.05, 1.15 

Damen-Strümpfe Seidenfor, 
Dappelsohle und Hochfersss 1.05 

bDamon-Strümpfe feinkädige 
Waschseide „Florid)... 2.0õ 

Damon-Strümpfe Marke „Mirakel“, 
vorzügliche Bembergseide — 3.00 

Damen-Strümpfs X f 
feinste Bembergsctscss.. — f.50 

  

MHedewaren 
Sindekragen 4 

Batist und Voile, mit Spitze. 3.25, 1.9⁵ 

Bindekragen 
Crepe de Chine, weiß und farbig, 6.90, f.00 

Kleider-Garnituren 
Spitze, in modernen Formen .. 8.50, 6.7⁵ 

Fsckt· Garnĩturen 
Voile, aparte Ausführung, mit reicher 7h 
Spitzengarnituur. 175, V.f & 

Capuchen-Kragen 
Voile und Spitze. 

Kleiderresten 3 50 
mit Säumchen u. Spitzengarnitur, 4. 75, U. 

Damen- Gürtel ‚ 
Wildleder, imitiert und Gummi, ab- 0 9⁵ 

waschbar, in modernen Farben .. 1.45, U. 

in ausges. schönen Dessins, f. 
das prakt. Kleid 6.7;5, 5.ö80, 9.50 

00 

1.95 

„ feine 
Must., lebhafte Farbst., 12.50, 

eschmackvolle Mu⸗- 
arben . 4.50, 2.95, 

  

· —— 8680,ll.U0 

Voll-Volle-Bor dhren 
ch. 125 em breit, in aparten 
Zeichnungen, für das dufti, ul.75 
Sommerklei U.50, 5.60, V. 

  

Damen-Hemdchen 
mit schmaler Achsel 0.80 

Kinder-Schlupfhosen 
v Gröbe 1 D.75 

Damen-Sschiupfhosen 

Baumwolle, in allen Färben 2.10, 0.85 

Kinder-Bade-Anzüge 

bamen-Hemdhosen 1 95 
tein gestrickt, mit Windelschluß. . I. 

Herren-Hosen 
Grölle 4 2.2 

Bade-Anzüge für Damen und Herren, 2.2⁵ 

in reicher Auswahl .. 4.50, 2.96, L- 

Herran-Hemden 
Größe 4 3.U0 

Triäiketasen 

Baumvolle, farbin 

einfarbig und gemustert, Gröge 28 130, 1A⁰ 

Mako-Imitation 

Mako-Imitation. 

   

    

  

   

      

        

        

   

   
   
      

  

Riesige Auswahl in 

Bade-Artikein 
zu vorteilhätten Preisen 

    

     
Feache Glocken 
in bunten Strohgeflecht., 2.00 

versch. Garnit. 4.90, 3.60, E. 

Moderne Glockenformen 
in neuen Geflechten x 
garniert 68.90, 5.90, 3.50 

Atelier-Hüte in apart. Aus- 7 EHH 
führ. u. Form., 58,7ö, ö.50, , 

Elegante Hüte ö‚ 
tellw. Modellhüte, in 

apart., mod- EXoten f1 
83 18.50, 16.50, 1f.50 

        

    
    

      
       

       

     

     


